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Nr. 1 Haushaltslage der Gemeinden und Gemeindeverbande - hohes Kas-

senplus bei hoher Verschuldung

Uberblick
Finanzierungssaldo - zweiter deutlicher Uberschuss in Folge

Der Finanzierungssaldo ist die Differenz zwischen den kommunalen Ein- und Aus-
zahlungen, wobei die Aufnahme von Investitions- und Liquiditatskrediten sowie de-
ren Tilgung nicht beriicksichtigt werden. Die Gemeinden und Gemeindeverbande in
Rheinland-Pfalz wiesen 2018 den dritten Kassenliberschuss seit 1990 aus. Der Fi-
nanzierungssaldo Ubertraf mit 441 Mio. € den Vorjahreswert um 10 Mio. €.

Finanzierungssalden seit 1990
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Das Diagramm zeigt die Entwicklung der Finanzierungssalden der Gemeinden und Gemeindeverbéande.

Wie 2017 erreichten alle Gebietskdrperschaftsgruppen Finanzierungsiiberschiisse.
Die Landkreise steigerten ihr Vorjahresergebnis um 75 % auf 161 Mio. €. Bei den
kreisfreien Stadten ging das Kassenplus um 40 % auf 41 Mio. € und bei den kreis-
angehorigen Gemeinden und Verbandsgemeinden um 12 % auf 239 Mio. € zurlick.
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Im Zehnjahresvergleich entwickelten sich die Finanzierungssalden der Gebietskor-
perschaftsgruppen wie folgt:

Finanzierungssalden nach

Mio. € Gebietskdrperschaftsgruppen
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Die Grafik veranschaulicht die unterschiedliche Entwicklung der Finanzierungssalden der einzelnen Ge-
bietskdrperschaftsgruppen.

Von den zwolf kreisfreien Stadten schlossen 2018 vier mit einem Kassendefizit ab®.

Finanzierungssalden der kreisfreien Stadte
2016 bis 2018
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Das Diagramm zeigt die Entwicklung der Finanzierungssalden in € je Einwohner der kreisfreien Stadte
in den letzten drei Jahren.

5 Koblenz - 7 Mio. €, Trier - 17 Mio. €, Ludwigshafen am Rhein - 8 Mio. € und Zweibriicken - 1 Mio. €.
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Bei den Landkreisen hat sich der durchschnittliche Kasseniiberschuss im Vorjahres-
vergleich von 31 € auf 54 € je Einwohner verbessert. Fiinf der 24 Landkreise wiesen
2018 ein Finanzierungsdefizit aus.

Finanzierungssalden der Landkreise
2016 bis 2018
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Das Schaubild verdeutlicht die Entwicklung der Finanzierungssalden der Landkreise in den letzten drei
Jahren.
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In den letzten Jahren ging die Zahl der Landkreise mit defizitarer Kassenlage deut-
lich zurick.

Anzahl kreisfreie Stadte und Landkreise
mit Finanzierungsdefiziten
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Die Darstellung veranschaulicht die Entwicklung der Zahl der kreisfreien Stadte und Landkreise mit
negativen Finanzierungssalden.

Trotz der Gesamtuberschiisse der kreisangehérigen Gemeinden und Verbandsge-
meinden stieg in dieser Gebietskdrperschaftsgruppe die Zahl der Kommunen mit
Finanzierungsdefiziten gegentiber dem Vorjahr deutlich von 733 auf 950 an. Bei

- 37 % der verbandsfreien Gemeinden,
- 37 % der Verbandsgemeinden und
- 39 % der Ortsgemeinden

reichten die Einzahlungen nicht aus, um die Auszahlungen zu decken.

Anzahl kreisangehdrige Kommunen
mit Finanzierungsdefiziten
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Das Diagramm gibt einen Uberblick tiber die Zahl defizitirer kreisangehériger Kommunen im Mehrjah-
resvergleich.
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Insgesamt erwirtschafteten 61 % (Vorjahr 70 %) oder 1.512 Gemeinden und Ge-
meindeverbédnde Finanzierungstiberschiisse von zusammen 766 Mio. €. Die restli-
chen 959 Kommunen (Vorjahr 744) wiesen Kassendefizite von zusammen
325 Mio. € (Vorjahr 273 Mio. €) aus.

Finanzierungsdefizite und Uberschiisse
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Aus der Grafik geht die Hohe von Finanzierungsdefiziten und Finanzierungsiiberschiissen in der Gliede-
rung nach Gebietskdrperschaftsgruppen hervor.
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Finanzierungssalden im Landervergleich

In den letzten Jahren konnten die rheinland-pféalzischen Kommunen ihre Haushalts-
lage deutlich verbessern. Der Abstand zum durchschnittlichen Finanzierungssaldo

der Flachenlander hat sich weiter verringert.

Finanzierungssalden im Landervergleich
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Die Grafik zeigt den durchschnittlichen kommunalen Finanzierungssaldo der anderen Flachenlander und
von Rheinland-Pfalz.
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Die Pro-Kopf-Einnahmen der Kommunen in Rheinland-Pfalz blieben 2018 um 7 %
hinter dem Durchschnitt der anderen Flachenlander zuriick. Im Landervergleich be-
deutete dies wie im Vorjahr den achten Platz.

Pro-Kopf-Einnahmen 2018 im Landervergleich
- €je Einwohner -
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Das Schaubild zeigt, dass die Pro-Kopf-Einnahmen der rheinland-pféalzischen Gemeinden und Gemein-
deverbénde um 261 € unter dem Durchschnittswert der anderen Flachenlander lagen.

Auch die kommunalen Pro-Kopf-Ausgaben lagen um 7 % unter dem Flachenlander-
durchschnitt und belegten damit im Landerranking ebenfalls den achten Platz.

Pro-Kopf-Ausgaben 2018 im Landervergleich
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Die Grafik veranschaulicht, dass die durchschnittlichen Pro-Kopf-Ausgaben der Gemeinden und Gemein-
deverbéande der anderen Flachenléander die Pro-Kopf-Ausgaben in Rheinland-Pfalz um 257 € Uberschritten.
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Laufende Rechnung und Kapitalrechnung der Gebietskérperschaftsgruppen

Die laufenden Einnahmen und die konsumtiven Ausgaben werden in der laufenden
Rechnung® saldiert und schlossen bei allen Gebietskdrperschaftsgruppen in den
letzten drei Jahren mit Uberschiissen ab. Die Kapitalrechnung’, die Einnahmen und
Ausgaben aus Vermdgensanderungen berucksichtigt, wies dagegen durchgéngig
negative Salden auf.

Entwicklung der Finanzierungssalden 2016 bis 2018
Gemeinden und Ge- Kreisfreie Landkreise Kreisangehdorige
meindeverbénde ins- Stadte Gemeinden,
gesamt Verbandsgemeinden
- Mio. € -
Laufende Rechnung
2016 + 408 +24 + 143 + 242
2017 + 928 + 149 + 193 + 587
2018 +1.091 + 186 + 262 + 644
Kapitalrechnung
2016 - 423 -90 -94 - 240
2017 - 497 -81 - 101 - 315
2018 - 650 - 145 - 101 - 405
Insgesamt
2016 -15 - 66 +49 +2
2017 +431 + 68 +92 + 272
2018 + 441 +41 +161 +239

Eigenfinanzierungskraft

Der Finanzierungssaldo bertcksichtigt zwar Zinszahlungen, jedoch keine Auszah-
lungen fiir Tilgungen®. Auskunft (iber die Eigenfinanzierungskraft der Kommunen
gibt die Nettoinvestitionsrate, indem der Saldo der laufenden Rechnung um Tilgun-
gen fur Investitionskredite bereinigt wird.

Die kreisfreien Stadte deckten 2018 als einzige Gebietskorperschaftsgruppe ihren
Schuldendienst nicht vollstandig mit Uberschiissen aus der laufenden Rechnung.
Insoweit wurden Tilgungsausgaben durch neue Kredite oder Vermdgensveraulie-
rungen finanziert.

Demgegeniber hatten die Landkreise sowie die kreisangehérigen Gemeinden und
Verbandsgemeinden 2018 auch nach der Deckung des Schuldendienstes Uber-
schisse der laufenden Rechnung, um damit Investitionen zu finanzieren.

Unbertcksichtigt bleiben hierbei die Verpflichtungen zur Ruckfihrung der hohen
Verschuldung mit Liquiditatskrediten (vgl. Tz. 4.3 und 5.2).

Einnahmen der laufenden Rechnung sind im Wesentlichen Steuern und steuerahnliche Einnahmen,
Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb, Zinseinnahmen, Schuldendiensthilfen und laufende Zuwei-
sungen und Zuschisse. Ausgaben der laufenden Rechnung sind vor allem Personalausgaben, lau-
fender Sachaufwand, Zinsausgaben, laufende Zuweisungen und Zuschusse (insbesondere Sozial-
ausgaben) sowie Schuldendiensthilfen.

In der Kapitalrechnung werden alle Einnahmen und Ausgaben zusammengefasst, die zu einer Ver-
mogensanderung fiihren oder der Investitionsfinanzierung Dritter dienen. Einnahmen der Kapital-
rechnung sind im Wesentlichen Erlése aus der Verauerung von Sachvermégen und Beteiligungen,
Vermodgensibertragungen, Darlehensruckflisse und Schuldenaufnahmen vom 6ffentlichen Bereich.
Ausgaben der Kapitalrechnung sind im Wesentlichen Sachinvestitionen, Zuwendungen fir Investiti-
onen, Erwerb von Beteiligungen und Tilgungsausgaben an den offentlichen Bereich.

Mit Ausnahme von Tilgungszahlungen an den 6ffentlichen Bereich.
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Nettoinvestitionsrate 2018

Gemeinden und Kreis- Land- Kreisangehorige
Gemeindever- freie kreise Gemeinden,
bande Stadte Verbandsgemein-
insgesamt den
- Mio. € -

Ergebnis der laufenden Rechnung +1.091 + 186 + 262 + 644
abzuglich Tilgungsausgaben9 519 188 107 225
Unterdeckung (-) -3
Eigenfinanzierungsmittel (+) + 572 + 155 + 420

In allen Flachenlandern verblieben 2018 den Kommunen nach Abzug der Tilgungs-
ausgaben noch Eigenfinanzierungsmittel, um einen Teil der kommunalen Investitio-
nen zu decken. Rheinland-Pfalz lag mit seinem Pro-Kopf-Wert wie im Jahr zuvor auf

dem sechsten Platz.

- €je Einwohner -

Nettoinvestitionsrate 2018 im Landervergleich
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In der vorstehenden Grafik sind die durchschnittlichen Nettoinvestitionsraten je Einwohner der Kommu-
nen im Vergleich der Flachenlander gegenubergestellt.

9

EinschlieBlich Umschuldungen. Die tatséchlichen Tilgungen waren daher geringer.
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1.5 Einnahmen- und Ausgabenentwicklung
Die Entwicklung der kommunalen Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 2013 bis
2018 ist in der nachfolgenden Ubersicht dargestellt. Ein langfristiger Vergleich wird
durch die Ausgliederung von Einrichtungen aus den Haushalten erschwert.
2018/ | 2018/ | 2018/
2013 | 2014 ‘ 2015 | 2016 ‘ 2017 | 2018 ‘ 2017 2017 2013
- Mio. € - %
1. Einnahmen
1.1 | Steuern und steuerahnliche Einnahmen | 3.636 3.701 4.088 4.153 4.475 4.825 350 7,8 32,7
- Gewerbesteuer (netto) 1516 | 1.477 1.601 | 1.773 1.797 | 2.015 218 12,1 32,9
- gg?eer'“deame" ander Einkommen- | 1 395 | 1453 | 1656 | 1527 | 1752 | 1.817 65 3,7 30,5
- Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 147 163 193 197 248 298 50 20,2 102,4
- Grundsteuer A und B 519 538 558 568 580 589 9 1,6 13,6
1.2 | Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb | 1.059 1.022 1.048 1.057 1.081 1.125 43 4,0 6,2
- Gebuhren, sonstige Entgelte 388 388 408 427 436 447 11 2,6 15,1
- Konzessionsabgaben, Gewir}nanteile 247 222 218 196 204 212 9 42 141
aus Unternehmen und Beteiligungen
- Ubrige Verwaltungs- und Betriebs- 424 411 422 434 442 465 24 5.4 9,8
einnahmen
1.3 | Laufende Zuweisungen und Zuschiisse | 6.185 6.654 7.048 7.787 8.146 8.420 273 34 36,1
- vom Land 3246 | 3.453 | 3.784 | 4.285 | 4522 | 4.609 87 1,9 42,0
davon Schliisselzuweisungen® 1.057 1.262 1.415 1.537 1.636 1.770 135 8,2 67,4
1.4 | Zuweisungen und Zuschusse fur Inves- 469 443 459 416 435 466 31 71 0,7
titionen
- vom Land 265 231 245 231 226 253 26 11,6 -4,8
1.5 | Erlose aus VermogensverauRerungen 222 185 214 245 248 222 -27 -10,7 0,3
1.6 | Bruttoeinnahmen der laufenden Rech- | 1 909 | 11308 |12.208 |13.015 |13.717 |14.384 667 4,9 31,9
nung (ohne 1.4 und 1.5)
1.7 | Bruttoeinnahmen der Kapitalrechnung 717 653 719 691 721 723 2 0,2 0,8
| CesETEENER (L « 1.7) G 11.626 |12.051 |12.927 |13.707 |14.438 |15.107 | 669 46 29,9
besondere Finanzierungsvorgange
2. Ausgaben
2.1 | Personalausgaben 2528 | 2649 | 2752 |2911 |2995 | 3.146 151 5,0 24,4
2.2 | Laufender Sachaufwand 1.922 | 1.969 |2030 |2126 |2171 | 2291 120 55 19,2
2.3 | Zinsausgaben 307 298 284 272 243 238 -5 2,2 22,5
2.4 | Sozialausgaben 2427 | 2565 | 2804 3131 |3134 |3.153 19 0,6 29,9
2.5 | Sachinvestitionen 971 996 964 987 1.066 | 1.151 85 8,0 18,5
- BaumaRnahmen 751 798 733 750 843 904 61 7.3 20,3
2.6 | Zuweisungen und Zuschusse fir Inves- 122 110 100 85 99 104 5 46 14,7
titionen
2.7 | Bruttoausgaben der laufenden Rech- | 1 g9 | 19223 | 11704 |12.607 |12.789 |13.203 504 3,9 24,2
nung (ohne 2.5 und 2.6)
2.8 | Bruttoausgaben der Kapitalrechnung 1.233 1.203 1.141 1.115 1.218 1.373 155 12,8 11,4
29 | Gesamtausgaben (2.7 + 2.8) ohne be- | 1) 935 | 15426 |12.845 |13722 |14.007 |14.666 659 47 22,9
sondere Finanzierungsvorgange
&, Salden
3.1 | Finanzierungssaldo (1.8 ./. 2.9) -306 -375 +82 -15 +431 441 +10 +2,2 -244,1
32 | Uberschuss/Fehlbetrag der laufenden | ,0q | 175 | 4504 | +408 | +928 |+1.091 | +163 | +17.6 |+421.0
Rechnung (1.6 ./. 2.7)
3.3 | Einnahmen aus Krediten und inneren 615 582 553 680 506 541 35 6.9 121
Darlehen
3.4 | Tilgung von Krediten 524 488 510 513 503 519 17 3.4 0,9
3.5 | Nettoinvestitionsrate (3.2 ./. 3.4) -315 -313 -6 -105 +425 572 147 34,4 | -2818

10" EjnschlieRlich Investitionsschlusselzuweisungen.
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Einnahmenentwicklung

Die kommunalen Einnahmen stiegen 2018 im Vorjahresvergleich um 669 Mio. € auf
15.107 Mio. €.

Einnahmenentwicklung nach Gebietskérperschaftsgruppen

Gemeinden und Ge- | Kreisfreie Landkreise Kreisangehdrige
meindeverbande Stadte Gemeinden,
Jahr insgesamt Verbandsgemeinden
- Mio. € -
2016 13.707 3.178 4.392 6.137
2017 14.438 3.332 4.559 6.548
2018 15.107 3.488 4.734 6.885
2018/ + 669 + 157 + 175 + 337
2017 (+ 4,6 %) (+ 4,7 %) (+3,8 %) (+ 5,1 %)

Sie setzten sich wie folgt zusammen:

Einnahmen 2018

Laufende

Zuweisungen und Lgufende
Zuschiisse vom Zuweisungen und
Land Zuschisse von
Einnahmen aus 4.609 Mio. € Bund, Kommunen
Verwaltung und = = R u. a. (einschl.
Betrieb Umlagen)
1.125 Mio. € 3.811 Mio. €

:

Zuweisungen und
Zuschusse fur
Investitionen

Steuern und
steuerahnliche .
Einnahmen Erléseaus 466 Mio. €

4.825 Mio. € Sonstige V?rmbgensver-
50 Mio. € auBerungen

222 Mio. €

Die Grafik verdeutlicht die Gréf3enordnung der Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbéande im
Jahr 2018.

Die Entwicklung der wesentlichen Einnahmen nach Gebietskérperschaftsgruppen
ist in Anlage 1 dargestellt.
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Steuern
Gesamtentwicklung

Seit neun Jahren erhohten sich die kommunalen Steuereinnahmen kontinuierlich auf
zuletzt 4.825 Mio. €. Im Vorjahresvergleich lag die Steigerung bei 7,8 %. Die kreis-
freien Stadte erzielten ein Pro-Kopf-Aufkommen von 1.456 € und der Landkreisbe-
reich'! von 1.087 €.

Steuereinnahmen nach Gebietskdrperschaftsgruppen

Gemeinden und Ge- Kreisfreie Landkreise Kreisangehorige

meindeverbande ins- Stadte Gemeinden,
Jahr gesamt Verbandsgemeinden

- Mio. € -

2013 3.636 1.219 4 2.413
2014 3.701 1.238 4 2.458
2015 4.088 1.332 4 2.752
2016 4.153 1.426 4 2.723
2017 4.475 1.467 4 3.003
2018 4.825 1.551 4 3.269
2018/ + 350 + 84 0 + 266
2017

Der Zuwachs bei den Steuereinnahmen lag 2018 erheblich Gber dem langfristigen
Aufwaértstrend.

Mio. € Steuereinnahmen der Kommunen
5.000 —
Trendlinie —
3 % durchschnittliche .
4.000 f--mmmmmmoes jahrliche Zunahme  [~" """ """ """ T TTTT LHATT
1990 - 2018 1T |

3.000

2.000

1.000

[ un Vorjal % |
| -2]10] e[ 1] 1] 5] 6] -0] 1] a] 2] o] [ 5[10] 4/ 14] s[10[-16[10] 8] 8] 2] 2[10] 2] 8] 8]

Die Ubersicht zeigt die Entwicklung der Steuereinnahmen seit 1990.

1 | andkreise einschlieRlich ihrer kreisangehorigen Gemeinden und Verbandsgemeinden.
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In der Betrachtung der Flachenlander konnte Rheinland-Pfalz die kommunalen Steu-
ereinnahmen je Einwohner gegentiber dem Vorjahr zwar verbessern, lag aber den-
noch um 143 € je Einwohner unter dem Durchschnittswert. Im Vergleich zu den an-
deren westlichen Flachenlandern waren es pro Kopf 241 € weniger.

Hessen

Bayern
Baden-Wurttemberg

[Durchschnitt westl. FL (ohne RLP) ]-

Nordrhein-Westfalen

[Durchschnitt (ohne RLP) ]-

| Rheinland-Pfalz |

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Saarland
Brandenburg
Sachsen
Thiringen
Sachsen-Anhalt

Mecklenburg-Vorpommern

Steuereinnahmen 2018 im Landervergleich
- € je Einwohner -
| 1.602
] : : ] 1538
| 1.489
: : | 1.424
' | 1.407
| 1.326
] 1.183
; Ii 1.181
] ' ];'1.170
] ' | 1.001
] : ] 909
] ] 877 |
] ; 1 842
] : ] 820
] ] 812 |
0 600 1.200 1.800

Das Diagramm zeigt die kommunalen Pro-Kopf-Einnahmen aus Steuern im Vergleich der Flachenlander.

Im Vorjahresvergleich wuchs die Gewerbesteuer mit 218 Mio. € am starksten.

Steuereinnahmen nach Steuerarten

Gewerbesteuer (netto) Gemeindeanteil Gemeindeanteil Grundsteuer A + B Sonstige
an der an der Steuern*?
Einkommensteuer Umsatzsteuer
Jahr Verande- Verande- Verande- Verande- Verande-
rungen rungen rungen rungen rungen
gegeniber gegeniber gegeniber gegeniber gegeniber
dem Vor- dem Vor- dem Vor- dem Vor- dem Vor-
Mio. € jahr (%) Mio. € jahr (%) Mio. € jahr (%) Mio. € jahr (%) Mio. € jahr (%)
2013 1.516 + 0,6 1.393 + 3,8 147 -4,3 519 +2,3 62 +27,9
2014 1.477 - 26 1.453 + 43 163 +10,7 538 +3,8 70 +13,4
2015 1.601 + 8,4 1.656 + 14,0 193 +18,1 558 +3,7 80 + 14,6
2016 1.773 +10,8 1.527 -7,8% 197 +2,2 568 +1,8 89 +10,1
2017 1.797 +1,4 1.752 +14,8 248 +26,0 580 +2,1 98 +10,2
2018 2.015 +12,1 1.817 +3,7 298 + 20,2 589 +1,6 105 +7,9
12

(4 Mio. €, - 2,9 %) und Zweitwohnungsteuer (2 Mio. €, + 4,2 %).

13

grund von statistischen Korrekturen tiberzeichnet waren.

Insbesondere Vergnugungsteuer (79 Mio. €, + 8,7 %), Hundesteuer (19 Mio. €, + 2,8 %), Jagdsteuer

Der Einnahmenriickgang war hauptsachlich darauf zurtickzufuihren, dass die Einnahmen 2015 auf-
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2.1.2 Realsteuern im Landervergleich*

Die Realsteuereinnahmen (Grundsteuer A, Grundsteuer B und Gewerbesteuer) der
Gemeinden in Rheinland-Pfalz lagen 2017 bei 682 € je Einwohner. In den anderen
Flachenlandern wurden pro Kopf durchschnittlich 799 € erzielt. Ein Grund fur die
unterdurchschnittlichen Einnahmen waren die vergleichsweise niedrigen Hebeséatze
in Rheinland-Pfalz.

Gewogene Durchschnittshebeséatze 2017
% [ KreisfreieStadte ][ Kreisangehorige Gemeinden |
2y 543
420
400 +-- L/ ----- - A ------- > A - 363 - 372 - -
200 +-- S/ A ----- - - - - - -
0 T
Grundsteuer B Gewerbesteuer Grundsteuer B Gewerbesteuer
E Rheinland-Pfalz & Flachenlander (ohne Rheinland-Pfalz) |

Das Diagramm veranschaulicht, dass die Hebesétze der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer in Rhein-
land-Pfalz zum Teil erheblich unterdurchschnittlich waren.

Der Durchschnittshebesatz der Grundsteuer B der rheinland-pféalzischen Kommu-
nen (kreisfreie Stadte und kreisangehérige Gemeinden) lag 2017 um 55 Prozent-
punkte unter dem Landerdurchschnitt. Der Abstand hat sich damit im Vorjahresver-
gleich vergroRert.

% Die Angaben sind aus den Veroffentlichungen des Statistischen Bundesamts, Fachserie 14 Reihe 10.1

- Realsteuervergleich 2017, ermittelt. Daten fir 2018 lagen noch nicht vor.
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Erhohung der Nivellierungsséatze in RLP

Die Ubersicht zeigt den Abstand der Hebesétze fiir die Grundsteuer B in Rheinland-Pfalz zum Durch-
schnitt der anderen Flachenlander und zum Land Hessen 15 im langfristigen Vergleich.

Die Hebeséatze der Gewerbesteuer lagen 2017 in Rheinland-Pfalz ebenfalls unter
dem Durchschnitt der anderen Flachenlander. Der Abstand betrug hier zuletzt
17 Prozentpunkte.

% Hebesatzentwicklung Gewerbesteuer seit 1995
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Erhéhung der Nivellierungssétze in RLP

Die Ubersicht zeigt den Abstand der Hebesétze fir die Gewerbesteuer in Rheinland-Pfalz zum Durch-
schnitt der anderen Flachenlander und zum Land Hessen im langfristigen Vergleich. Im Gegensatz zu
den Vergleichswerten ist der Durchschnittshebesatz in Rheinland-Pfalz 2017 gegentiber dem Vorjahr
sogar gesunken.

Insbesondere die rheinland-pfalzischen kreisfreien Stadte haben seit vielen Jahren
erheblich geringere Hebesatze als der Durchschnitt der kreisfreien Stadte in den

15 pie Entwicklung der Hebesatze in Hessen wurde deshalb vergleichend dargestellt, da in diesem

Land konsequente aufsichtsbehérdliche Vorgaben eine Anpassung der Hebeséatze dauerdefizitarer
Kommunen zumindest beglinstigten.
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anderen Flachenlandern. Die gewogenen®® Durchschnittshebesétze der Grund-
steuer B und auch der Gewerbesteuer waren 2017 bundesweit die niedrigsten.

Gewogene Durchschnittshebesatze 2017
Grundsteuer B und Gewerbesteuer der kreisfreien Stadte
Baden-Wirttemberg T A ] 501
Bayern T I 45Il 492
Brandenburg I 5 ] 520
Hessen T I 457I 507
Mecklenburg-Vorpommern I e | 533
Niedersachsen T I 418I 475
Nordrhein-Westfalen T 575 ] 602
[ Rheinland-PfaIz]" I ‘|11§143
Sachsen T rsd ] 631
Sachsen-Anhalt T I 45(I) 497
Schleswig-Holstein T e ] 514
Thiringen T 7 ] 528
% 0 100 200 300 400 500 600 700
OGrundsteuer B (%) BGewerbesteuer (%)

Aus der Grafik gehen die vergleichsweise niedrigen Hebesétze bei der Grundsteuer B und bei der Ge-
werbesteuer der kreisfreien Stadte in Rheinland-Pfalz hervor.

Nach vorlaufigen Angaben des Statistischen Landesamts haben sich 2019 die
durchschnittlichen Hebesatze der rheinland-pfalzischen Stadte auf 448 % bei der
Grundsteuer B sowie 424 % bei der Gewerbesteuer erhéht. Damit lagen sie immer
noch deutlich unter den Durchschnittshebesatzen der kreisfreien Stadte der anderen
Flachenlander im Jahr 2017%". Kommunen, die den gesetzlich gebotenen Haus-
haltsausgleich verfehlen'®, miissen zur Beseitigung dieses Zustands alles tun, um
die Deckungsliicke soweit als mdglich zu schlieRen®. Gleichwonhl lagen die Hebes-
atze der Grundsteuer B immer noch weit unterhalb dessen, was die Rechtspre-
chung? als zulassig erachtet hat?!. Insoweit sind Hinweise der Kommunen und ihrer
Verbande verfehlt, wonach bei einer gré3enklassenbezogenen Betrachtung der

16 Gewichtung anhand des Steueraufkommens.

17 543 9% bei der Grundsteuer B und 454 % bei der Gewerbesteuer.

18 Die aktuellen Kasseniiberschiisse sind nicht mit dem Ausgleich des Haushalts gleichzusetzen. Viel-
mehr ist darliber hinaus sicherzustellen, dass Abschreibungen und Rickstellungen erwirtschaftet
und bilanzielle Uberschuldungen vermieden werden.

19 Hessischer Verwaltungsgerichtshof, Urteil vom 14. Februar 2013 - 8 A 816/12, juris Rn. 41.

20 Nach der Rechtsprechung sind den Gemeinden Hebesatzfestsetzungen bei der Grundsteuer B von
900 % und mehr nicht verwehrt (zum Beispiel Verwaltungsgericht Arnsberg, Urteil vom 17. August
2017 - 5 K 3626/16, juris Rn. 37 ff.). Die Stadt Offenbach am Main hat 2019 ihren Hebesatz fiir diese
Steuer von 600 % auf 995 % angehoben.

21

Im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung ist es selbstverstandlich auch zuldssig, die zum
Haushaltsausgleich erforderlichen MaRnahmen anderweitig umzusetzen, etwa durch Einsparungen
oder Ertragsverbesserungen an anderer Stelle.
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Hebesatze der Abstand der rheinland-pfalzischen Kommunen zum Flachenlander-
durchschnitt deutlich geringer ausfallt??>. MaRgeblich ist allein, dass bei den Real-
steuerhebeséatzen noch betréachtliche SpielrAume bestehen, um das gesetzliche Ge-
bot des Haushaltsausgleichs zu erfiillen.

Demnach bleiben hohere Realsteuerhebeséatze nach wie vor ein gebotenes Mittel
zur Verbesserung der Haushaltslage.
Gewerbesteuer

Das Bruttoaufkommen der Gewerbesteuer erhdhte sich 2018 um 12 % auf
2.461 Mio. €.

Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen
Miogs (brutto)
2.500 —
D Gewerbesteuereinnahmen (netto)
OGewerbesteuerumlage — [ ]
2000 qp========csccosscooscsocooooosssooonooss L) / F--V/F - 8
77 ]yt L 1
1500 +------- ;—/ Soc S o4 N i PR | B
1.000 +F—°f--- --- --- --- --- --- ---1 -1 -1 -
500 +- - == == - - == ---1 -1 -1 -
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Aus der Grafik geht die Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen und der Gewerbesteuerumlage her-
vor.

Die an Bund und Land abzufiihrende Gewerbesteuerumlage lag 2018 bei 446 Mio. €
(+ 48 Mio. €). Damit verblieben den Gemeinden Nettoeinnahmen von

- 716 Mio. € (+ 46 Mio. €) bei den kreisfreien Stadten,

- 604 Mio. € (+ 137 Mio. €) bei den verbandsfreien Gemeinden?® und

- 695 Mio. € (+ 35 Mio. €) bei den Ortsgemeinden.

2 Im Ubrigen wird hierzu auf die Ausfiihrungen des Rechnungshofs unter Nr. 1, Tz. 2.1.2 des Kommu-

nalberichts 2018 verwiesen. Danach lagen zum Beispiel die Hebeséatze der rheinland-pfalzischen
kreisfreien Stadte mit weniger als 50.000 Einwohnern vor allem deshalb naher am Durchschnitt, weil
in dieser GroRRenklasse steuerstarke bayerische Gemeinden mit relativ niedrigen Hebeséatzen den
Flachenlanderdurchschnitt pragten.
23 EinschlieRlich der grof3en kreisangehorigen Stédte mit zusammen 399 Mio. €. Von den Gewerbe-
steuereinnahmen aller verbandsfreien Gemeinden entfielen 45 % (273 Mio. €) auf die Stadt Ingel-
heim am Rhein.
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Das Diagramm veranschaulicht die unterschiedliche Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen (netto).

Den deutlichsten Zuwachs der Nettoeinnahmen verzeichneten die verbandsfreien
Gemeinden mit einem Plus von 137 Mio. € gegenuber 2017. Davon entfielen fast
89 Mio. € auf die Stadt Ingelheim und 21 Mio. € auf die Gemeinde Budenheim. Diese
Mehreinnahmen beruhten im Wesentlichen auf Einmaleffekten.

Das Pro-Kopf-Aufkommen aus der Gewerbesteuer (netto) belief sich auf 672 € bei
den kreisfreien Stadten und auf 431 € bei den kreisangehérigen Gemeinden.

Der nachfolgende Mehrjahresvergleich zeigt die vergleichsweise starken Schwan-
kungen der Gewerbesteuereinnahmen der kreisfreien Stadte.

Gewerbesteuer (netto) - 1.000 € -

isfrei Veranderun
Kreisfreie Stadt 2016 2017 2018 2018 gegen[]ber92017
Koblenz 114.539 | 106.777 | 97.749 -9.028
Trier 47.809 | 50.022 | 56.907 + 6.885
Frankenthal (Pfalz) 12.418 18.519 18.145 -374
Kaiserslautern 47.973 59.053 53.867 -5.186
Landau in der Pfalz 16.979 21.274 | 29.190 +7.916
Ludwigshafen am Rhein 207.436 | 143.098 | 168.291 +25.193
Mainz 139.760 | 135.788 | 151.714 +15.926
Neustadt a. d. Weinstral3e 16.029 17.379 16.046 -1.333
Pirmasens 17.650 15.880 21.392 +5.512
Speyer 33.297 | 33.234 | 32.570 - 664
Worms 47.399 | 48.405 | 41.297 -7.108
Zweibriicken 15.948 | 21.147 | 29.001 + 7.854
Insgesamt 717.238 | 670.577 | 716.170 +45.593
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2.1.4 Grundsteuer

2.2

Die Einnahmen aus Grundsteuern erhéhten sich 2018 um insgesamt 9 Mio. € auf
589 Mio. €. Sie verteilten sich wie folgt:

- Grundsteuer A: 19 Mio. €;
Steuergegenstand sind die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft.

- Grundsteuer B: 570 Mio. €;
Steuergegenstand ist der tibrige Grundbesitz.

Der Zuwachs entfiel ausschlieBlich auf die Grundsteuer B.

Die kreisfreien Stadte erhielten je Einwohner 183 € und die kreisangehérigen Ge-
meinden 131 €.

In den letzten zehn Jahren entwickelte sich das Grundsteueraufkommen wie folgt:

Grundsteuer A und B
Jahr 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 2018
Mio. € 445 464 482 507 519 538 558 568 580 589
%32 1,1 4,3 3,9 5,2 2,3 3,8 3,7 1,8 2,1 1,6

Zuweisungen und Zuschisse

Die Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbande aus Zuweisungen und Zu-
schiissen, insbesondere von Bund, Land und Gemeinden (einschlieRlich Umlagen)
sowie von anderen Bereichen?®, beliefen sich 2018 auf insgesamt 8.886 Mio. €. Das
waren 304 Mio. € mehr als 2017. Von den Zuwendungen entfielen

- 8.420 Mio. € (+ 273 Mio. €) auf laufende Zwecke, davon 55 % vom Land, und
466 Mio. € (+ 31 Mio. €) auf Investitionen, davon 54 % vom Land.

Der Anteil der im Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs gewahrten Schlussel-
zuweisungen?® an den laufenden Zuweisungen und Zuschiissen betrug insgesamt
21 %. Die Schlisselzuweisungen erhdhten sich 2018 um 135 Mio. € auf
1.770 Mio. €.

Im Einzelnen entwickelten sich die Schlisselzuweisungen seit 2013 wie folgt:

24 Veranderungen gegeniiber dem jeweiligen Vorjahr.

25 Offentliche und private Unternehmen, private Haushalte sowie Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter.

26 Schlusselzuweisungen sind nicht zweckgebundene Zuweisungen aus dem kommunalen Finanzaus-
gleich, die den Kommunen aufgrund unterschiedlicher Aufgaben und Steuerkraft zur Starkung ihrer

Finanzkraft zuflieRen.
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Schlusselzuweisungen 2013 bis 2018

2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 201812017
Mio. € Mio. € %

Schliisselzuweisung A%’ 169 202 160 130 158 173 + 16 +9,9
Schlusselzuweisung B 1% 158 192 197 200 206 235 +29 | +14,2
Schliisselzuweisung B 2% 678 613 766 902 955 969 +13 +1,4
Schliisselzuweisung C 1%° 55 61 73 88 98 +10 | +11,2
Schlusselzuweisung C 23 104 153 178 177 184 +8 +4,3
Schliisselzuweisung C 3% 60 + 60 -
Ignezl:;titionsschlUsselzuweisun— 52 52 52 52 52 51 1 17
Zuweisung nach § 34 a Abs. 2
und Harteausgleich nach 44 26 4 - - - -
§ 34 d LFAG
Insgesamt 1.057 | 1.261 | 1.415 | 1.539 | 1.636 | 1.770 | + 135 +8,2

Im Vergleichszeitraum betrug der Einnahmenzuwachs insgesamt 713 Mio. € (67 %).
Allerdings veranderte sich auch das Verteilungsverhaltnis. So wurden 201334 noch
85 % der Schlusselzuweisungen nach der Finanzkraft einer Kommune berechnet.
2018 waren es - hauptséachlich durch die Einfihrung der finanzkraftunabhangigen
Schliisselzuweisungen C in den Jahren 2014 und 2018 - nur noch 67 %. Dies ging

zulasten der finanzschwacheren Kommunen.

27

28

gaben fur Auftragsangelegenheiten.

29

30

Zum Ausgleich unterdurchschnittlicher Steuerkraft.

Zum Ausgleich von Finanzkraftunterschieden.

gungen und Kostenerstattungen nach dem SGB XiIl.

31

Beteiligung an den Aufwendungen des Landes nach dem SGB XII.

32

Uberdurchschnittlicher Nettobelastung je Einwohner.

33

34

Dem Jahr vor Einflihrung der Schlisselzuweisungen C 1 und C 2.

Finanzkraftunabhéangige, einwohnerbezogene Betrage, vor allem zum teilweisen Ausgleich der Aus-

2014 neu eingefiihrt zum Ausgleich von ungedeckten Auszahlungen aus Leistungen, Kostenbeteili-

2014 neu eingefiihrt zum Ausgleich von ungedeckten Auszahlungen aus Leistungen, Kostenbeteili-
gungen und Kostenerstattungen nach dem SGB Il und dem SGB VIl sowie aus der kommunalen

2018 neu eingefiihrt zum Ausgleich von nach Schlisselzuweisungen C 1 und C 2 verbleibender

Zum Ausgleich von Finanzkraftunterschieden, vorrangig zur Investitionsfinanzierung zu verwenden.
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OFinanzkraftabhangige Schlusselzuweisungen (A, B 2, Investitionen, Harteausgleich)

OFinanzkraftunabhéngige Schliisselzuweisungen (B 1, C 1, C 2 und C3)

Die Ubersicht zeigt die anteilig riicklaufigen finanzkraftabhéngigen Schlisselzuweisungen. Der Harteaus-
gleich nach 8§ 34 a Abs. 2 und 34 d LFAG wurden aus Vereinfachungsgrinden den finanzkraftabhéngi-
gen Schlusselzuweisungen zugeordnet.

Nach Gebietskérperschaftsgruppen entwickelten sich die Schliisselzuweisungen im
Vergleich der Jahre 2018 und 2013 wie folgt:

Kreisfreie Stadte + 265 Mio. € (+ 134 %),
Landkreise + 321 Mio. € (+ 76 %),
Verbandsfreie Gemeinden + 28 Mio. € (+ 56 %),
Verbandsgemeinden + 76 Mio. € (+ 42 %),
Ortsgemeinden + 24 Mio. € (+ 11 %).
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Die Grafik veranschaulicht die Hohe der Schliisselzuweisungen nach Gebietskérperschaftsgruppen in
den Jahren 2013 bis 2018.

Anfang Mai 2019 waren insgesamt 18 Klagen vor den Verwaltungsgerichten gegen
Schliisselzuweisungsbescheide der Jahre 2014 bis 2018 anhangig®®. Das Verwal-
tungsgericht Neustadt an der Weinstral3e hat mittlerweile die Klageverfahren der
Stadt Pirmasens und des Landkreises Kaiserslautern ausgesetzt und die Frage der
Vereinbarkeit der Regelungen des 2014 neu gefassten Landesfinanzausgleichsge-
setzes mit der Verfassung dem Verfassungsgerichtshof zur Entscheidung vorgelegt.

35 zum Teil ruhten die Verfahren.
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Ausgabenentwicklung

Die kommunalen Gesamtausgaben®® iibertrafen 2018 mit 14.666 Mio. € den Vorjah-
reswert um 4,7 % (659 Mio. €). Der Ausgabenzuwachs lag damit leicht unter dem
Einnahmenzuwachs (669 Mio. €).

Ausgabenentwicklung nach Gebietskérperschaftsgruppen
Gemeinden und Ge- Kreisfreie Landkreise Kreisangehdrige

meindeverbande Stadte Gemeinden,

Jahr insgesamt Verbandsgemeinden

- Mio. € -

2016 13.722 3.244 4.343 6.135

2017 14.007 3.264 4.467 6.276

2018 14.666 3.448 4,573 6.645

2018/ + 659 + 184 + 106 + 369

2017 (+4,7 %) (+ 5,6 %) (+2,4 %) (+ 5,9%)

Die wesentlichen Ausgaben entwickelten sich in den letzten zehn Jahren wie folgt:

o Entwicklung der wesentlichen Ausgaben
3.500 : : :
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Das Diagramm gibt den Verlauf der wesentlichen Ausgaben im Zehnjahresvergleich wieder.

In diesem Zeitraum stiegen die Personalausgaben um 47 %, die Sozialleistungen
um 48 % und der Sachaufwand®’ um 40 %, wéhrend die Sachinvestitionen lediglich
um 9 % wuchsen.

Die Entwicklung der wesentlichen Ausgaben nach Gebietskdrperschaftsgruppen ist
in Anlage 2 dargestellt.

36 Ohne besondere Finanzierungsvorgéange (Schuldentilgung).

37 Insbesondere Ausgaben fir die Unterhaltung und Bewirtschaftung von Grundstiicken und Gebau-

den.
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Personalausgaben

Die Personalausgaben der Kernhaushalte der Gemeinden und Gemeindeverbande
beliefen sich 2018 auf 3.146 Mio. €. Damit nahmen sie im Vorjahresvergleich um
151 Mio. € oder 5 % zu. Die Entgelte der kommunalen Tarifbeschaftigten stiegen in
diesem Jahr ab Marz um durchschnittlich 3,19 % (ohne Einmalzahlungen), die
Dienst- und Versorgungsbeziige der Beamten ab Januar um 2,35 %.

Der Personalbestand der Kernhaushalte® lag 2017 bei 51.580 Vollzeitaquivalen-
ten. Das waren 19 % mehr als 2008.

Personal der Gemeinden und Gemeindeverbédnde
- Vollzeitaquivalente -
60.000 -
+8.063 (19 %)
—>
40.000 A
50.410 | | 51.580 |
' 45791 | [46.778] [47.620] [48.540 | [49.120 |
20,000 J143517] [44.344] [45.045] |
0 T T T T T T T T T |
2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

In dem Schaubild wird dargestellt, wie sich der Personalbestand der Kommunen im Zehnjahresvergleich
entwickelt hat.

38 Ohne Krankenanstalten und ohne aus dem Gemeindehaushalt ausgegliederte rechtlich unselbst-

sténdige Einrichtungen und Unternehmen.

39 Aktuellere Daten lagen noch nicht vor. Die Angaben zum Personalbestand sind den Statistischen

Berichten ,Personal im 6ffentlichen Dienst” des Statistischen Landesamts entnommen (L 1l - j/07 bis
10). Angaben fur die Zeit ab 2011 beruhen auf gesonderten Meldungen des Statistischen Landes-
amts.
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Der Zuwachs wurde wesentlich von der Entwicklung der Personalausstattung der
kommunalen Tageseinrichtungen fir Kinder bestimmt. Dort betrug die Personalmeh-
rung seit 2008 insgesamt 71 % gegenuber lediglich 8 % in der Gbrigen Kernverwal-
tung.

Personal der Gemeinden und Personal der
Gemeindeverbande Tageseinrichtungen fur
ohne Tageseinrichtungen fir Kinder (Vollzeitdquivalente)
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Die Grafiken veranschaulichen, dass Personalmehrungen ganz iberwiegend auf Tageseinrichtungen
fur Kinder entfielen.

In den neben den Kernhaushalten gefiihrten mehrheitlich den Gemeinden und Ge-
meindeverbénden gehérenden Einrichtungen und Unternehmen?® waren 2017 un-
gefahr 19.400 vollzeitaquivalente Krafte*! beschaftigt. Die Personalausgaben aller
kommunalen Einrichtungen und Unternehmen insgesamt lagen 2016%? bei
2.043 Mio. €*3. Das entsprach 70 % der damaligen Personalausgaben der kommu-
nalen Kernhaushalte.

40 Eigenbetriebe (ohne Krankenanstalten) sowie Einrichtungen in Privatrechtsform; ohne Zweckver-
bénde und Anstalten des 6ffentlichen Rechts.

41 Die zahl Iasst sich nur néherungsweise aus der Zahl der Voll- und Teilzeitkrafte ermitteln, da Anga-
ben zu Vollzeitaquivalenten fur kommunale Unternehmen in Privatrechtsform in der Statistik nicht
gefiihrt werden.

42 Berechnungen aufgrund von Veréffentlichungen des Statistischen Bundesamts zu den Jahresab-
schliissen der kaufmannisch buchenden 6ffentlichen Fonds, Einrichtungen und Unternehmen. Aktu-
ellere Angaben lagen nicht vor.

43

Ohne Berlicksichtigung der gegebenenfalls nur anteiligen Beteiligungsverhaltnisse.



3.2
3.2.1

Ausgaben fur Sozialleistungen

Landervergleich

Zur Deckung der Ausgaben fiir soziale Leistungen fehlten 2016** den rheinland-
pfalzischen Gemeinden und Gemeindeverbénden nach Abzug der Zuschiisse*® und
Einnahmen Dritter insgesamt 2.749 Mio. € oder 677 € je Einwohner®®. Der Zu-
schussbetrag je Einwohner lag in Rheinland-Pfalz unter dem Flachenlanderdurch-
schnitt von 758 € je Einwohner#’. Ohne die weit iiberdurchschnittlichen kommunalen
Zuschussbetrage in Hessen und Nordrhein-Westfalen lag die rheinland-pfélzische
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Finanzierungsliicke tber dem Flachenldnderdurchschnitt.

Kommunaler Zuschussbetrag Soziales und

Jugend 2016 - € je Einwohner -

Hessen

7 1.028

Nordrhein-Westfalen ]

| 967

(Durchschnitt (ohne RLP)]- | 758
Sachsen | | 709
Baden-Wiirttemberg ] : I I | 686
(RhemiandPia) | 677
Brandenburg ] I ; I | 671.
Saarland | | 6645
Schleswig-Holstein ] : : ] 661,
Thiiringen ] . / ] 656 E
(Durchschnitt (ohne NRW, HE, RLP) | | 645 !
Niedersachsen : ' ' | 640 i
Bayern ] 606 |
Sachsen-Anhalt | : I | I568 E
Mecklenburg-Vorpommern ] :.

0

200

400

| 559

600 800 1.000 1.200

Das Diagramm zeigt den kommunalen Zuschussbetrag je Einwohner fir Soziales und Jugend im Fla-

chenlandervergleich.

Im Zehnjahresvergleich erhohte sich die Unterdeckung in Rheinland-Pfalz um 60 %

gegeniber 44 % in den anderen Flachenlandern.

44

45

46

a7

Aktuellere Angaben lagen nicht vor.

Ohne Schlisselzuweisungen C.

Saldo der Einnahmen und Ausgaben im Produktbereich Soziales und Jugend. Die Betrage fir den
Landervergleich wurden anhand von Angaben des Statistischen Bundesamts zu den Jahresrech-

nungsergebnissen kommunaler Haushalte, Fachserie 14 Reihe 3.3, ermittelt.

Der Vergleich ist durch die hohen Zuschussbetrage der hessischen und nordrhein-westfalischen

Kommunen beeintrachtigt.
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Kommunaler Zuschussbetrag fur Soziales und
Jugend - € je Einwohner -
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Die Grafik zeigt die Entwicklung des kommunalen Zuschussbetrags je Einwohner fur Soziales und Ju-
gend im Flachenléandervergleich.

Differenziert nach Aufgabenbereichen hatten die Kommunen in Rheinland-Pfalz le-
diglich bei der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende und bei den Hilfen nach dem
SGB XII unterdurchschnittliche Nettobelastungen. Bei der Jugendhilfe lagen die Zu-
schussbetrage dagegen in etwa auf dem Durchschnittsniveau.

Zuschussbetrag der Kommunen far
Soziales und Jugend 2016
- € je Einwohner -

Grundsicherung fir Arbeitsuchende 84 i i
(SGB ) 121 . .
o 1 1
Hilfen nach dem SGB XII (z. B. | 200 |
Eingliederungshilfe, Grundsicherung |
im Alter, Hilfe zur Pflege) . / | 235 !
. | 349
Jugendhilfe (SGB VIII)
| 347
davon Tageseinrichtungen fir 4 i T T
Kinder und Férderung von Tages- | 182 |
einrichtungen und Tagespflege Z ; |
g gespileg | 186 !
':l a4 i i
Sonstiges i i i
7 > | | |
0 100 200 300 400
O Rheinland-Pfalz B Flachenlander (ohne RLP)

Die Ubersicht zeigt die Nettobelastungen nach Aufgabenbereichen. Die Leistungen der Grundsicherung
fur Arbeitsuchende werden seit 2014 vollstandig vom Bund Glbernommen.
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Die Deckungsliicke fiir soziale Leistungen beanspruchte 2016 in Rheinland-Pfalz
rechnerisch fast 46 % der Steuern und Zuweisungen®®. Diese Mittel wurden somit
Uiberdurchschnittlich in Anspruch genommen?®.

Anteil kommunaler Zuschussbetrag Soziales und
Jugend an den allgemeinen Deckungsmitteln 2016

-0 -
Hessen : : ; 77) 51,7
Nordrhein-Westfalen | ' I / 7] 50,7
Sachsen | / : . | 47,3
Tharingen ] . . : | 46,9
Saarland | : | 46,1

(Rheinland-Pfalz ] | 45,8

 Durchschnitt (ohne RLP) | | 43,0
- 1
Schleswig-Holstein | 42,8

Brandenburg | 40,9

Sachsen-Anhalt | 39,6

Niedersachsen ] 39,1

Mecklenburg-Vorpommern I | 37,8

Baden-Wurttemberg ]36,6 i
Bayern | 34,5 |

30 35 40 45 50 55

Das Diagramm verdeutlicht die prozentuale Bindung der allgemeinen Deckungsmittel durch den Zu-
schussbetrag fur Soziales und Jugend im Landervergleich.

48 Uberschuss des Produktbereichs .Zentrale Finanzleistungen*.

49 Dper Vergleich wird durch Unterschiede in der finanziellen Beteiligung der LAnder an den kommuna-
len Sozialausgaben sowie durch abweichende Zustandigkeitsregelungen beeinflusst. Zudem lasst
er auBer Acht, dass auch ein Teil der bei den allgemeinen Deckungsmitteln nachgewiesenen Ein-
zahlungen, in Rheinland-Pfalz die Schllusselzuweisungen C, zur Finanzierung sozialer Leistungen
dienen. Eine Differenzierung nach dem Zweck der Erstattungsleistungen ist im Landervergleich fi-
nanzstatistisch nicht méglich.
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3.2.2 Sozialausgaben in Rheinland-Pfalz

Die kommunalen Ausgaben fiir soziale Leistungen lagen 2018 mit 3.153 Mio. € le-
diglich um 0,6 % Uber dem Vorjahresergebnis.

Entwicklung der Ausgaben fir Sozialleistungen®°

2018/ 2018/

2014 2015 2016 2017 2018
Ausgabeart 2017 2017
- Mio. € - %
Kommunale Ausgaben
fr Leistungen der 4982 | 550,1 | 559,7 | 6022 573,7 | -285| -47

Grundsicherung fur Ar-
beitsuchende

Leistungen der Sozial-
hilfe an Personen auR3er- 387,9 423,4 453,9 469,4 492,7 + 23,2 +5,0
halb von Einrichtungen

Leistungen der Sozial-
hilfe an Personen in Ein- | 1.006,6 1.029,1 1.089,6 1.093,3 1.134,0 + 40,8 +3,7
richtungen

Leistungen an Kriegsop-
fer und &hnliche An- 14,8 13,3 13,7 12,2 10,8 -14 | -11,2
spruchsberechtigte

Leistungen der Jugend-
hilfe auRerhalb von Ein- 156,0 161,9 172,0 189,6 200,8 +11,2 +59
richtungen

Leistungen der Jugend-

S 2T 285,5 304,3 3815 410,9 407,4 -3,5 -0,9
hilfe in Einrichtungen

Sonstige soziale Leis- 1234 | 1307 | 1342 | 1523 | 1869 | +346 | +227

tungen

Leistungen nach dem

Asylbewerberleistungs- 93,2 191,2 326,8 204,1 146,6 -57,6 - 28,2
gesetz

Summe 2.565,4 | 2.804,0 | 3.131,5 | 3.133,9 | 3.152,8 +18,9 +0,6

In den letzten zehn Jahren stiegen die Ausgaben fur Sozialleistungen jahrlich um
durchschnittlich 4,9 %. Die anderen kommunalen Ausgaben wuchsen im gleichen
Zeitraum um 3,6 %.

50 Reine Leistungsausgaben (einschlie3lich Bezirksverband Pfalz). Insbesondere die Personalausga-
ben flr Kindertagesstétten sind - mit Ausnahme von Fehlbuchungen - nicht enthalten.

51 Fehlerhafte Ausgabenzuordnungen erschweren den Vorjahresvergleich. So hatte zum Beispiel eine
kreisfreie Stadt Auszahlungen fiir Personalkostenzuschiisse der Kindertagesstéatten freier Trager

von Uberschlagig 24 Mio. € unzutreffend bei den Ausgaben fir sonstige Leistungen erfasst.
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Nach Gebietskérperschaftsgruppen verteilten sich die Sozialausgaben wie folgt:

Sozialausgaben 2018

(und Veranderung zum Vorjahr)

Kreisangehorige
Gemeinden und
Verbandsgemeinden
204 Mio. €

(- 24 Mio. €)

Die Grafik verdeutlicht die Gro3enordnung der Sozialausgaben 2018 nach Gebietskérperschaftsgrup-
pen.

Pro Kopf erreichten die Sozialausgaben 2018 bei den kreisfreien Stadte 964 € ge-
geniiber 705 € je Einwohner im Landkreisbereich. Der deutliche Unterschied ist auf
einen groReren Anteil Leistungsberechtigter an den Einwohnern sowie héhere Un-
terkunftskosten in den Stadten zurtickzufihren.
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Bezogen auf das Nettoergebnis (Saldo von Ein- und Auszahlungen fur soziale Leis-
tungen)®? ergaben sich 2016 folgende Pro-Kopf-Werte im Vergleich der kreisfreien
Stadte und Landkreisbereiche:

Zuschussbetrag der kreisfreien Stadte und
Landkreise fur Soziales und Jugend 2016
- € je Einwohner -

Grundsicherung fiir Arbeitsuchende 142
(SGB II) e

Hilfen nach dem SGB XII (z. B. ; 777 252
Eingliederungshilfe, Grundsicherung

1
1
1
|
im Alter, Hilfe zur Pflege) . | 181 ! !
J dhilfe (SGB VIII) E 398
ugendhilfe
e | 332 |
davon Tageseinrichtungen fir 4 T T T 1
Kinder und Férderung von Tages- | 182 | i
einrichtungen und Tagespflege : : | |
| 183 ! !
- 1 1 1 1
69 | | |
Sonstiges i i | |
E : : :
0 100 200 300 400 500
B Kreisfreie Stadte O Landkreisbereich

Das Diagramm stellt die Pro-Kopf-Nettobelastung der kreisfreien Stadte und dem Landkreisbereich nach
Hilfearten dar.

52 Ein Vergleich der Nettobelastung (Saldo der Einnahmen und Ausgaben ohne Leistungen aus dem

kommunalen Finanzausgleich) nach Gebietskdrperschaftsgruppen ist nur anhand der Rechnungs-
statistik mdglich. Die Betradge wurden mithilfe von Angaben des Statistischen Bundesamts zu den
Jahresrechnungsergebnissen kommunaler Haushalte, Fachserie 14 Reihe 3.3, fur das Jahr 2016 er-
mittelt. Aktuellere Daten lagen nicht vor.
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Zinsausgaben

Die seit 2009 anhaltende Talfahrt bei den Zinsausgaben setzte sich auch 2018 fort.
Diese Entwicklung resultierte fast ausschlief3lich aus dem historisch niedrigen Zins-
niveau. Teilweise zahlten Kommunen fir ihre Liquiditatskredite keine Zinsen, son-
dern erhielten - wie bereits in den Vorjahren - Zinsgutschriften.

Zinsausgaben

Jahr 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Mio. € 339 338 332 314 307 298 284 272 243 238

%3 -20,8 -0,3 -1,9 -5,4 -2,2 -2,8 -4,7 -4,2 -10,7 -2,2

Zum Vergleich: Entwicklung des Zinssatzes der Européischen Zentralbank
fur das Hauptrefinanzierungsgeschéft zum Jahresende

% | 100 | 100 | 100 | 075 | 025 | 005 | 005 | 000 | 000 | 000

Dennoch hatten die rheinland-pféalzischen Kommunen im Landervergleich aufgrund
der weit Uberdurchschnittlichen Schuldenlast fast doppelt so hohe Pro-Kopf-Ausga-
ben fur Zinsen wie die anderen Flachenlénder im Durchschnitt. Dies entsprach ei-
nem Betrag von 125 Mio. €, der fir andere Verwendungen nicht zur Verfliigung
stand.

Zinsausgaben im Landervergleich
- € je Einwohner -

100

85 85 83
O | 1 L SO T

T i 67
] 60 59

1f [ 56. 1 56 | {4 o o o e —

60 o 53 | > 52 9 ==
44 42
38

40 - - : . - - =t EX ™
20 { - - H . - - ] s - .
0 T T T T T T T T T

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

O Rheinland-Pfalz BFlachenlander (ohne RLP)

Das Diagramm zeigt die im Landervergleich hohen Zinsausgaben je Einwohner in Rheinland-Pfalz.

Die Zinssteuerquote (Anteil der Zinsausgaben an den Steuereinnahmen) war 2018
in Rheinland-Pfalz mehr als doppelt so hoch wie der Flachenlanderdurchschnitt und
erreichte den zweitschlechtesten Wert im Landervergleich.

53 Veranderungen gegeniiber dem jeweiligen Vorjahr.
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Zinssteuerquote 2018 - % -

Saarland | 5.7

Rheinland-Pfalz I I | 50

1
Hessen 4,0

Nordrhein-Westfalen | 3.3

Niedersachsen | 2,6

Schleswig-Holstein | 2,6
[Durchschnitt (ohne RLP)] | 2,3

Mecklenburg-Vorpommern | 2,2

Thiringen | 2,1

Sachsen-Anhalt ] 21
Bayern |77 7777] 14 E
Sachsen [Z77777] 12 E
Brandenburg [-27777] 1.0 i
Baden-Wiirttemberg |--777] 0,9 E
0,0 2:0 4,0 6,0

S —— ECSL

Die Grafik veranschaulicht, in welchem Umfang in den Flachenlandern Steuereinnahmen durch Zins-
ausgaben gebunden sind.

Hatte der rechnerische Durchschnittszinssatz 2018 von 1,9 % nur um einen Prozent-
punkt héher gelegen, waren die Kommunalhaushalte in Rheinland-Pfalz mit mehr
als 120 Mio. €%* héheren Zinsausgaben belastet gewesen. Diese Beispielsrechnung
zeigt die hohen Risiken im Zusammenhang mit der kiinftigen Entwicklung des Zins-
niveaus. Nur durch eine konsequente Reduzierung der Schuldenstande der Ge-
meinden und Gemeindeverbande kann diesen Risiken wirksam begegnet werden.
Andere MaRnahmen, wie etwa der Zinssicherungsschirm des Landes®®, 16sen allein
nicht das Problem der hohen Verschuldung. Sie verschaffen den Kommunen ledig-
lich Zeit und verschieben damit die Notwendigkeit der Tilgung hoher Altschulden in
die Zukunft.

54 Unterschiede bei den Zinshindungsfristen wurden bei dieser kursorischen Berechnung nicht beriick-

sichtigt. Da erst in jungerer Zeit Haushaltsuberschiisse zur Kredittilgung vorhanden sind, ist davon
auszugehen, dass der Anteil von Krediten mit langerfristiger Laufzeit vergleichsweise hoch ist.
55 pamit gewahrt das Land maximal 94 Kommunen mit hohen Liquiditatskreditbestdénden ab 2019 bis
langstens 2029 Zinshilfen, durch die Mehraufwendungen bei der Vereinbarung langerer Zinsbin-
dungsfristen bezuschusst werden. Hierfir werden vom Land jéhrlich 18 Mio. €, davon die Halfte
durch den kommunalen Finanzausgleich, bereitgestellt.
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Sachinvestitionen

Die kommunalen Ausgaben fiir Sachinvestitionen - ohne Berlicksichtigung von Zu-
weisungen und Zuschissen - erhéhten sich 2018 im Vorjahresvergleich um 8 % auf
1.151 Mio. €. Damit lagen die Ausgaben nach sieben Jahren erstmals wieder leicht
Uber dem durchschnittlichen Ausgabenniveau seit 1990°¢. Die Steigerung diirfte
u. a. auf die Investitionsférderung im Rahmen des Kommunalen Investitionspro-
gramms 3.0 zuriickzufiihren sein®’.

Kommunale Gesamtausgaben und
Mio. € Investitionsausgaben seit 1990 Vi &
17.000 1.500
Investitionsausgaben
15,000 |g ______________________________ 14.666
: o O O} 1.300
<><> < o =
= < <& o g
8 13000 & Vg O QT © " "H-1151 G
g < < S .‘ vl 1.100 @
[} &, ©
= Moar )RS oo ]
g 11.000 Durchschnittliche <& .-. © <><><><> .5
< Investitionsausgaben seit o L 900 =
B e 1990 = 1.111 Mio. € (0) @
& Ek “"“““"“““'"““‘."." “““““““““““ 2
000000 00 °®° | Gesamtausgaben | =
7.000 1 - —@F == m = mmm e 700
(]
65702
5.000 500
~ A ~ A ~ A

Die Ubersicht verdeutlicht die Schwankungen der Investitionsausgaben der Gemeinden und Gemeinde-
verbande in Rheinland-Pfalz seit 1990 gegeniiber den kontinuierlich steigenden Gesamtausgaben.

% Die Entwicklung war ab 2007 (Einfiihrung der kommunalen Doppik) zu einem statistisch nicht erfass-

baren Anteil auf eine konsequentere Abgrenzung zwischen Investitionen und UnterhaltungsmaRnah-
men zurlckzufihren.

57 Aus diesem Programm stehen den rheinland-pfélzischen Kommunen fir den Zeitraum von 2015 bis
2022 insgesamt 538 Mio. € (davon 32 Mio. € Fordermittel des Landes und 506 Mio. € Bundesmittel)
fur kommunale Infrastrukturmaf3nahmen sowie fur die Sanierung, den Umbau und die Erweiterung

von Schulgebauden zur Verfligung.
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Bei einer Bereinigung der Investitionsausgaben um die Preissteigerung lag die reale
Investitionstatigkeit 2016 um 35 % unter der des Jahres 199158,

Preisbereinigte Entwicklung der kommunalen
Sz Investitionsausgaben

120,0
110,0
100,0
90,0
80,0

70,0 Preisbereinigte Entwicklung
60,0

50,0
NI e

S NS S
NI

Das Diagramm zeigt die Entwicklung der nominalen und preisbereinigten Investitionsausgaben im lang-
fristigen Vergleich.

Zwei Drittel der kommunalen Investitionsausgaben entfielen auf die kreisangehori-
gen Gemeinden und Verbandsgemeinden.

Ausgaben fur Vermégenserwerb und
Baumalnahmen 2018

Landkreise
158 Mio. €

Die Grafik zeigt, wie sich die Ausgaben fur Vermdgenserwerb und Baumaflinahmen auf die einzelnen
Gebietskorperschaftsgruppen verteilen.

%8 Die Angaben sind anhand der Veroffentlichung des Arbeitskreises ,Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen der Lander* im Auftrag der Statistischen Amter der 16 Bundeslander, des Statistischen
Bundesamts und des Burgeramts, Statistik und Wahlen, Frankfurt am Main, ermittelt (Bruttoanlage-
investitionen in den Landern der Bundesrepublik Deutschland 1991 bis 2016, Berechnungsstand:
August 2018, Reihe 1, Landerergebnisse Band 3). Aktuellere Angaben lagen nicht vor.
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Im Landervergleich erreichten die kommunalen Investitionsausgaben je Einwohner
lediglich den drittletzten Platz.

Investitionsausgaben der kommunalen
Kernhaushalte 2018 im Landervergleich
- € je Einwohner -

Bayern , ' : A 617

Baden-Wiirttemberg | 456
( burchschnitt (ohne RLP) | | 364
Sachsen | 348

1 1 1 1
Schleswig-Holstein | 326

Mecklenburg-Vorpommern : 1 324 l

Thiiringen / ' ] 311

Niedersachsen | 301

Brandenburg ]l 292

Hessen 1 286

Sachsen-Anhalt | 283

1

1

1

1

1

_ i

T s |
Nordrhein-Westfalen ] 228 E
L

0

Saarland | 180

P R T

0 100 200 300 400 500 600 700

Das Diagramm veranschaulicht die Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbande fir Sachinvesti-
tionen im Landervergleich.
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Die in offentlicher oder privater Rechtsform geflihrten kommunalen Einrichtungen
und Unternehmen hatten 2016°° doppelt so hohe Investitionsausgaben wie die
Kernhaushalte.

Investitionsausgaben der Kernhaushalte und der mehrheitlich kommunalen
Einrichtungen und Unternehmen (Mio. €)

Jahr 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Einrich- 1.313 1.380 1.723 2.234 2.015 - -
tungen

Kern- 1.059 971 996 964 987 1.066 1.151

haushalte
Insge- 2.372 2.351 2.719 3.198 3.002 - -
samt

In der Gesamtbetrachtung von Kernhaushalten und ausgelagerten Einrichtungen
entsprachen die Investitionsausgaben in Rheinland-Pfalz fast dem Durchschnitt in
den anderen Flachenlandern.

Investitionsausgaben der Kernhaushalte und der mehrheitlich

kommunalen Einrichtungen und Unternehmen 2016
- € je Einwohner -

Hessen . : . | ] 1245
Baden-Wiirttemberg ] | 918 X
Bayern ] : [ I I | 877 i
[Durchschnitt (ohne RLP)]- | 740 : i
|Rhein|and—PfaIz|. I | 739 E E
Sachsen | I | 727 i j
Thiringen ] I i I | 647 i E E
Nordrhein-Westfalen | | || 586 | | |
Sachsen-Anhalt | ) [ . | éSl i i i
Niedersachsen | ] | 539 | | i
Schleswig-Holstein ] I I : | 536 E E E
Brandenburg ] ' | ' | 530 i i i
Mecklenburg-Vorpommern ] : ] | 495 | | |
Saarland | ' | ' | 449 : : : :

0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400
@ Einrichtungen und Unternehmen @ Kernhaushalte

Das Diagramm zeigt die Investitionsausgaben der Kernhaushalte und der aus den Kommunalhaushalten
ausgelagerten, mehrheitlich den Gemeinden und Gemeindeverb&nden zuzuordnenden Fonds, Einrich-
tungen und Unternehmen.

59 Angaben des Statistischen Bundesamts aus der Statistik ,Jahresabschlisse offentlicher Fonds, Ein-

richtungen und Unternehmen®. Aktuellere Angaben lagen nicht vor.
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Die Gemeinden und Gemeindeverbénde in Rheinland-Pfalz waren 2018 pro Kopf
mehr als doppelt so hoch verschuldet wie der Durchschnitt der anderen Flachenlan-

der®0.
Pro-Kopf-Verschuldung 2018 im Landervergleich
- € je Einwohner -
Saarland 1.884 [ 1476 04 | 3.360
Rheinland-Pfalz 1.299 | 1.451 196] | 2.946
Nordrhein-Westfalen 1.267 [ 1276 101[ ] 2.644
Hessen [[64 1.765 | 1.829
Niedersachsen P1 1.223 26 1.463
[Durchschnitt (ohne RLP)] 411 | 991 29| 1.431
Schleswig-Holstein | J130  1.133 | 1.264
Sachsen-Anhalt | 540 | 623 ] 1.163
Mecklenburg-Vorpommern 248 679 926
] OLiquiditatskredite
Bayern |16 856 8 | 880
Thiringen (|39 683 722 . .
- O Investitionskredite
Brandenburg [260] 377 | 637
Sachsen |p2 571 593 O Wertpapierschulden
Baden-Wirttemberg |18 473| 491
0 1.000 2.000 3.000 4.000

Die Grafik stellt die Uberdurchschnittliche Verschuldung der Kommunen in Rheinland-Pfalz im Vergleich
zu den anderen Flachenlandern dar. Die im Vorjahresvergleich (836 € je Einwohner) stark riicklaufige
Verschuldung der hessischen Kommunen aus der Aufnahme von Liquiditétskrediten ist darauf zuriick-
zufiihren, dass ein Grof3teil dieser Kredite auf die HESSENKASSE ausgelagert wurde und somit nicht
mehr bei den kommunalen Schulden erfasst wird.

80 Die Angaben sind anhand der Veroffentlichungen des Statistischen Bundesamts zum vorlaufigen

Schuldenstand der Kernhaushalte (Anderung gegeniiber dem Kommunalbericht 2018) ermittelt
(Fachserie 14 Reihe 5.2, Finanzen und Steuern - Vorlaufiger Schuldenstand des Offentlichen Ge-
samthaushalts, 4. Vierteljahr 2018). Sie beziehen sich nur auf die Schulden beim nicht-6ffentlichen
Bereich.
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Differenziert nach Gebietskdrperschaftsgruppen stellte sich die Verschuldung wie
folgt dar:

Pro-Kopf-Verschuldung 2018 im Landervergleich
- € je Einwohner - Kreisangehorige
Kreisfreie Stadte Landkreise ngigﬁ(ijnecizr:bu;ndde
Baden-Wirttemberg [T | =
Bayern [] ] ]
Brandenburg [ | g
Hessen [ | I
Mecklenburg-Vorpommern [T 1 I
Niedersachsen [T /] I
Nordrhein-Westfalen [T | 1
Rheinland-Pfalz ] ] FLLLLLTLT LTS
Saarland ] |
Sachsen [ | /1
Sachsen-Anhalt [ | I
Schleswig-Holstein [T I =
Thirringen [T | —
D 3.000 £.000 D 1,500 3.000 O 400 E00

Die Ubersicht veranschaulicht die kommunale Verschuldung (Liquiditatskredite, Investitionskredite,
Wertpapierschulden) nach Gebietskorperschaftsgruppen im Flachenléandervergleich. Im Saarland gibt es
keine kreisfreien Stadte.

Die rheinland-pfalzischen kreisfreien Stadte sowie die kreisangehérigen Gemeinden
und Gemeindeverbande wiesen im Landervergleich die héchste Verschuldung je
Einwohner auf.
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Die besonders prekéare Verschuldung der rheinland-pféalzischen Kommunen zeigt
ferner das nachfolgende Ranking. Danach lagen 2017 von den bundesweit zehn
kreisfreien Stadten mit den hdchsten Schulden je Einwohner funf in Rheinland-
Pfalz®!. Eine &hnliche Situation zeigte sich fiir den Landkreisbereich®2:

Schulden der kreisfreien Stadte 2017
(Investitionskredite, Wertpapierschulden und
Liquiditatskredite) - € je Einwohner -

[ Pirmasens, Rheinland—PfaIz]

Oberhausen, Nordrhein-Westfalen

Milheim a. d. Ruhr, Nordrhein-Westfalen || 8.801

( Kaiserslautern, Rheinland-Pfalz) || 8.42

Zweibrticken, Rheinland-Pfal .

q weibriicken, Rheinland alzj || 7.364

Offenbach am Main, Hessen ]| 7.136

(" Ludwigshafen am Rhein, Rheinland-Pfalz ) || 6.958

l Trier, Rhemland-PfaIzA || 6.509
Hagen, Nordrhein-Westfalen || 6.228

Remscheid, Nordrhein-Westfalen || 5.864

0 2.000 4.000 6.000 8.000 10.000

Das Diagramm zeigt die zehn bundesweit am hdchsten verschuldeten kreisfreien Stadte.

Schulden der Landkreisbereiche 2017
(Investitionskredite, Wertpapierschulden und
Liquiditatskredite) - € je Einwohner -

[ Kusel, Rheinland-PfaIz] IM
Regionalverband Saarbriicken, Saarland 1 |
Hochtaunuskreis, Hessen |
Recklinghausen, Nordrhein-Westfalen |
( Birkenfeld, Rheinland-Pfalz ] |[4.131]
Offenbach, Hessen 1 |
[ Kaiserslautern, Rheinland-Pfalz ] Ilﬂ,
GroR-Gerau, Hessen 1 |
[ Donnersbergkreis, Rheinland-Pfalz ] |
Hersfeld-Rotenburg, Hessen 1 |

0 2.000 4.000 6.000 8.000

Das Diagramm zeigt die zehn bundesweit am héchsten verschuldeten Landkreisbereiche .

61 Gegeniiber dem Kommunalbericht 2018 geanderte Datenquelle. Werte ohne die Verschuldung beim

offentlichen Bereich. Eigene Berechnungen aus der Veroéffentlichung ,Integrierte Schulden der Ge-
meinden und Gemeindeverbénde, Anteilige Modellrechnung fir den interkommunalen Vergleich,
Stand 31.12.2017, Statistische Amter des Bundes und der Lander". Aktuellere Angaben lagen nicht
vor.

62 EinschlieRlich kreisangehoérige Gemeinden und Verbandsgemeinden.

63 Der Regionalverband Saarbriicken ist nach dem saarlandischen Kommunalrecht kein Landkreis; fi-

nanzstatistisch wird er jedoch als solcher erfasst.
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Die rheinland-pfalzischen Gemeinden und Gemeindeverbande hatten 2018 bei
dem Verhaltnis von kommunaler Gesamtverschuldung zu den kommunalen Ge-
samteinnahmen nach dem Saarland den schlechtesten Wert.

Verhaltnis der Schulden zu den kommunalen
Gesamteinnahmen 2018 - % -

Saarland | 1041

Rheinland-Pfalz |

Nordrhein-Westfalen ' ; 'I 61,0

Hessen | 42,8

Niedersachsen | 39,0

 Durchschnit (ohne RLP) | | 36,0
Sachsen-Anhalt | I36,0

Schleswig-Holstein
Mecklenburg-Vorpommern 1 26,9‘;
Thiringen j 23,9
Bayern :L] 21,8

Sachsen | I 17,9
Brandenburg | 16,2

Baden-Wiurttemberg ] 12I,1

[ T

0 20 40 60 80

[y

0 120

Im Diagramm wird das unterschiedliche Verhaltnis zwischen Schulden (Liquiditétskredite, Investitions-
kredite, Wertpapierschulden) und Gesamteinnahmen im Landervergleich dargestellt.

Nicht nur die Kommunen, sondern auch ihre auf3erhalb der Haushalte gefiihrten
Fonds, Einrichtungen und Unternehmen, wie beispielsweise Eigenbetriebe, Zweck-
verbande und offentliche Unternehmen in privater Rechtsform, nehmen Kredite auf.
In Rheinland-Pfalz gab es Ende 2016 insgesamt 962 solcher Einrichtungen und Un-
ternehmen mit mehrheitlich kommunaler Beteiligung®. Das entsprach 237 Unter-
nehmen je 1 Mio. Einwohner. Der Durchschnitt der Flachenlander lag bei 194 Unter-
nehmen je 1 Mio. Einwohner.

Die Verschuldung dieser Einrichtungen betrug Ende 2017% in Rheinland-Pfalz
5.917 Mio. €. Pro Kopf lag diese Verschuldung deutlich unter dem Durchschnitt der
anderen Flachenlander.

64 Aktuellere Angaben waren nicht verflgbar.

65 Integrierte Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbénde, Anteilige Modellrechnung fur den in-
terkommunalen Vergleich, Stand 31. Dezember 2017, Statistische Amter des Bundes und der Lan-

der. Aktuellere Angaben lagen nicht vor.
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Schulden der mehrheitlich kommunalen Fonds,
Einrichtungen und Unternehmen 2017
- € je Einwohner -
Saarland ; : ; : : ' | 3.335
Mecklenburg-Vorpommern | 2.709
Hessen I] 2.5285
Thiringen ]'2.437 !
Sachsen-Anhalt . : . / | 2.268
Baden-Wurttemberg 7 2.150
Brandenburg ] 2.085
Sachsen | :1.923
[Durchschnitt (ohne RLP)]- | 1.915
Nordrhein-Westfalen | | 1.836

Niedersachsen s ] 1.601

Bayern ' 1.456

| Rheinland-Pfalz | || 1.454

Schleswig-Holstein | 1.366

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000 3.500

Die Grafik veranschaulicht die unterdurchschnittliche Verschuldung der mehrheitlich kommunalen
Fonds, Einrichtungen und Unternehmen in Rheinland-Pfalz im Vergleich zu den anderen Flachenlan-
dern. Die Unterschiede waren u. a. auf den jeweiligen Grad der Auslagerung von Einrichtungen aus den
Kernhaushalten zuruckzufuhren.

Der Schuldenstand dieser Einrichtungen erreichte fast die Halfte der durchschnittli-
chen Haushaltsverschuldung, das war im Landervergleich der mit Abstand nied-
rigste Wert.

Schulden der mehrheitlich kommunalen Fonds,
Einrichtungen und Unternehmen 2017 im
Verhaltnis zu den Schulden der Kernhaushalte
-0 -
Baden-Wiirttemberg , / : ] 392,5
Thuringen I] 310,4
Brandenburg 1 300,3
Sachsen tl 298,4
Mecklenburg-Vorpommern ] 270,8
Sachsen-Anhalt | 187,3
Bayern | 157,9

[Durchschnitt (ohne RLP)]- | 1235

Niedersachsen ] 109,6
Schleswig-Holstein ] 104,7

Saarland 1951

Hessen IE 95,0

Nordrhein-Westfalen | 67,5

| Rheinland-Pfalz | | 48,5 i

0,0 100,0 200,0 300,0 400,0

Die Ubersicht gibt Aufschluss iiber die Hohe der Schulden der mehrheitlich kommunalen Fonds, Einrich-
tungen und Unternehmen, gemessen an der Verschuldung der Kernhaushalte. Auch diese Kennzahl
wird durch den jeweiligen Grad der Auslagerung von Einrichtungen aus den Kernhaushalten beeinflusst.
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Bei Uberdurchschnittlicher Verschuldung der Kernhaushalte und deutlich unter-
durchschnittlicher Verschuldung der mehrheitlich kommunalen Einrichtungen und
Unternehmen Ubertraf die daraus resultierende Gesamtverschuldung in Rheinland-
Pfalz erneut den Vergleichswert.

Unternehmen 2017
- € je Einwohner -

Schulden der Kernhaushalte und der mehrheitlich
kommunalen Fonds, Einrichtungen und

Saarland

| 6.844

Hessen

| 5.189

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz ]

Mecklenburg-Vorpommern

| 3.709

Sachsen-Anhalt

[Durchschnitt (ohne RLP)]-

Thuringen

Niedersachsen

Brandenburg

| 2.779

Baden-Wirttemberg

| 2.698

Schleswig-Holstein

| 2.671

Sachsen

| 2.567

Bayern

I
[ ’

2.378

3.479
1

| 3.466
| 3.22:3
| 3.062!

| 4.555
| 4.451

o Kernhaushalte

OAuslagerungen

0 2.000

4.000

6.000 8.000

Aus dem Schaubild ergeben sich die summierten Pro-Kopf-Schulden der kommunalen Kernhaushalte
und der mehrheitlich kommunalen Fonds, Einrichtungen und Unternehmen.

Der Schuldenvergleich zwischen Kernhaushalten und kommunalen Einrichtungen
unterstreicht die Notwendigkeit einer Konzernbetrachtung der Gemeinden bei der
Sanierung defizitarer Haushalte.
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Kredite fur Investitionen und Investitionsférderungsmafnahmen in Rheinland-
Pfalz

Die Investitionskreditverschuldung der Gemeinden und Gemeindeverbande erhéhte
sich 2018 im Vorjahresvergleich um 29 Mio. € auf insgesamt 5.944 Mio. €.

Schulden der kommunalen Haushalte fir

Mio. € Investitionen
6.000
4.000 +
2.000 +
O 101 1C1 (01 1ol ol lol ot 1o @
0 r T T T T T T T T

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

= Landkreisbereich
—Kreisfreie Stadte
©==|nvestitions- und Investitionsférderungsausgaben insgesamt

Die Grafik zeigt die Entwicklung der Schulden fir Investitionen und InvestitionsférderungsmaRnahmen
nach Gebietskorperschaftsgruppen im Vergleich zu den Ausgaben fiir Sachinvestitionen und Investiti-
onszuwendungen.

Von dem Schuldenstand entfielen
- auf die kreisfreien Stadte 2.189 Mio. € (+ 39 Mio. €, 2.054 € je Einwohner) und
- auf den Landkreisbereich 3.755 Mio. € (- 10 Mio. €, 1.246 € je Einwohner).

Die Ausgaben fir Investitionen und InvestitionsférderungsmafRhahmen nahmen in
den letzten zehn Jahren um 106 Mio. € zu. Die Investitionsverschuldung stieg dage-
gen im gleichen Zeitraum um 997 Mio. €. Dies ist Ausdruck der mangelnden Eigen-
finanzierungskraft der Kommunen.

66 2009 his 2017 Schuldenstand nach der Schuldenstatistik und 2018 nach der vierteljahrlichen Kas-

senstatistik des Statistischen Landesamts.
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Kredite zur Liquiditatssicherung

Kredite zur Liquiditatssicherung dienen zur Deckung eines kurzfristigen Bedarfs an
liquiden Mitteln und sollen lediglich den verzégerten Eingang von Deckungsmitteln
Uberbriicken. Der Hochstbetrag nach der Erméachtigung in der Haushaltssatzung
darf nicht tberschritten werden. In der Praxis wurden Kredite zur Liquiditatssiche-
rung aber auch rechtswidrig zur dauerhaften Finanzierung von Haushaltsdefiziten
genutzt. Diesen Krediten stehen im Vergleich zu Investitionskrediten regelmaig
keine Vermdgenswerte gegenuber.

Landervergleich

Die kommunale Liquiditatskreditverschuldung®” der anderen Flachenlander lag
2018 bei 411 € je Einwohner. In Rheinland-Pfalz betrug die Verschuldung 1.299 €.
Sie erreichte damit das 3,2-Fache des Flachenlanderdurchschnitts. Allerdings konn-
ten die rheinland-pféalzischen Kommunen ihre Verschuldung im Vorjahresvergleich
um 56 € je Einwohner zurtckfihren, wahrend die anderen Flachenlander - ohne
Hessen - einen Riickgang von durchschnittlich 28 € je Einwohner verzeichneten.

67 Liquiditatskredite beim nicht-6ffentlichen Bereich. Wertpapierschulden, die zur Liquiditatssicherung

aufgenommen wurden, sind im Landervergleich nicht enthalten, da die vorlaufige Schuldenstatistik
diese Differenzierung nicht vorsieht.

68 Infolge der Auslagerung kommunaler Liquiditatskreditschulden der hessischen Gemeinden in die

sog. HESSENKASSE sank deren Verschuldung um 836 € je Einwohner. Daher wére der Landerver-
gleich unter Einbeziehung der hessischen Schulden verzerrt.


https://www.haushaltssteuerung.de/lexikon-liquide-mittel.html
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Liquiditdtskredite 2018

(€ je Einwohner) der Gemeinden und Gemeindeverbénde

Schleswig-
Holstein

Mecklenburg-
Vorpommern
248 €

Niedersachsen
215 €

Branden-
burg
260 €

Sachsen-
Anhalt

Thuringen
39€

Hessen
64 €

Baden-

Wirttemberg
18 €

0-500 €
501 -1.000 €
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Liguiditatskreditschulden in Rheinland-Pfalz

Die Verschuldung durch Liquiditatskredite sank 2018 - im zweiten Jahr in Folge - um
245 Mio. € auf 6.131 Mio. €°°.

Kredite zur Liquiditatssicherung

Jahr 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Liquiditats-

kredite 4628 | 5382 | 5775 | 6.129 | 6.100 | 6.198 | 6.033 | 6.037 | 5576 | 5.331
Mio. €70
Wertpapierschulden Mio. €71 125 275 476 550 800 800
Summe 4628 | 5382 | 5775 | 6.129 | 6.225 | 6.473 | 6509 | 6587 | 6.376 | 6.131
Verande-

rung +934 | +754 | +392 | +354 +97 | +248 +36 +78 | -211 | -245
Mio. €72

Verande- +253 | +163 +73 +6,1 +1,6 +4,0 +0,6 +1,2 -32 -3,8
rung %

Alle Gebietskdrperschaftsgruppen konnten 2018 im Vorjahresvergleich ihren Liqui-
ditatskreditbestand verringern.

Liquiditatskredite 2016 - 2018

- Veranderung gegenuber dem Vorjahr -

) Mio. €
=) 100 T T T
g : : L
< 1 1 1
2| 5 : : L
2 - : 23 :
z i | |—| |
r r r
LA W 2d
e —-L-—-32 cdecsssossscsaes Lo-oooo--=30--
>
2 | | |
3
= 1 1 1
? R ) e pooooooooo oo
= ! 92
w -103 ! Lo | B2016 ©2017 02018
1150 ' -124 ' i
Kreisfreie Stadte Landkreise Verbandsfreie  Verbandsgemeinden

Gemeinden

Das Diagramm verdeutlicht die Zu- oder Abnahme der Liquiditatskreditverschuldung von 2016 bis 2018
jeweils im Vorjahresvergleich nach Gebietskorperschaftsgruppen.

69

70

71

72

Ohne 417 Mio. € an Liquiditatskrediten im Rahmen des sog. Cash-Pooling (Verbindlichkeiten aus
der Liquiditatsbiindelung im Rahmen der Einheitskasse; die Betrédge werden seit 2016 in der Statistik
gesondert erfasst).

Aufgrund der teilweise unterschiedlichen Erhebungsmerkmale zwischen der Schuldenstatistik und
der vierteljahrlichen Schuldenstatistik sind die Liquiditatskredite ab 2013 der vierteljghrlichen Schul-
denstatistik entnommen. Da die Wertpapierschulden 2013 bis 2015 in der vierteljahrlichen Schul-
denstatistik als Liquiditatskredite nachgewiesen wurden, sind die Betrdge entsprechend bereinigt.

2013 bis 2015 nach der Schuldenstatistik. Ab 2016 werden die Wertpapierschulden auch in der vier-
teljahrlichen Schuldenstatistik gesondert dargestellt.

Gegeniiber dem jeweiligen Vorjahr.
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Pro Kopf hatten die kreisfreien Stadte die mit Abstand hdchste Verschuldung aller
Gebietskérperschaftsgruppen. Zudem entfiel mit 61 % der grofdte Anteil an den
Schulden auf diese Gebietskdrperschaftsgruppe.

Liquiditatskredite 2018 nach Gebietskdrperschaftsgruppen
Pro-Kopf-Betrdge und Anteile am Gesamtbestand

Landkreise GroRe
386 € kreisangehérige

19% Stadte
— 1.009 €

; Verbandsfreie

Gemeinden

183 €

Kreisfreie 1%
Stadte

3.478€ Verbands-
61 % gemeinden

388 €

15 %

Die Grafik veranschaulicht die Liquiditatskreditverschuldung je Einwohner nach Gebietskdrperschafts-
gruppen und den jeweiligen Anteil an der Gesamtverschuldung.
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Bei der regionalen Verteilung der Liquiditatskreditverschuldung gab es erhebliche
Unterschiede:

Liquiditatskredite 2018
Kreisfreie Stadte und
Landkreisbereich

€ je Einwohner
(Landkreise einschlieBlich der
kreisangehdrigen Kommunen)

kirchen781 .

3

{\F Wester-

) Neuwied waldkrei
Ahrweiler 1.287 € 0¢€

75 €
Mayen- Koble
Koblenz BK
631 €

Vulkan“— - Rhein-l_.ahn-
N/\—’ Kreis
598

eifel B

% i %
eallrel Zell .
Eifelkreis 366 € Rhein-

Bitburg-Prl'..'lm Hunsrick-

570 € Kreis
29 €

A

Bernkastel-

Wittlich
492 €

St

Kreuznach
1.144 €

Donners-
bergkreis

0-500 € - "a,f
n i s
| 501-1.000€ Wei‘h{s?iéﬁ

1.001 - 3.000 €

erme
heim
614 €

) str.
2
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Erneut waren vier kreisfreie Stadte 2018 je Einwohner héher mit Liquiditatskrediten
verschuldet als im Vorjahr’3. Die mit Abstand héchste Pro-Kopf-Verschuldung ver-
zeichnete die Stadt Pirmasens.

Kredite zur Liquiditatssicherung der kreisfreien Stadte
- € je Einwohner -
Pirmasens L 354
Kaiserslautern .
Zweibriicken | 2222705
Ludwigshafen am Rhein o
Trier it
(o) o3
Frankenthal (Pfalz) el 3463
Worms T 30780
N e D
Speyer Im—=—g 1061
Landau in der Pfalz =2, 131° 02017
Koblenz = & 02018
Neustadt a. d. WeinstraRe |5 55
0 2.000 4.000 6.000 8.000 10.000

Mit dem Diagramm wird die H6he der Kredite zur Liquiditatssicherung je Einwohner der kreisfreien Stadte
fur 2017 und 2018 aufgezeigt.

Die Schuldenstéande des Landkreisbereichs sowie der groRen kreisangehdrigen
Stadte sind in den Anlagen 3 und 4 dargestellt.

Tragfahigkeit der Liquiditatskreditverschuldung

Ende 2018 waren von den 209 hauptamtlich gefiihrten Gemeinden und Gemeinde-
verbénden insgesamt 117 mit Liquiditatskrediten’ verschuldet. Bei 887 von 2.262
Ortsgemeinden betrug Ende 2017 die Liquiditatskreditverschuldung im Rahmen der
Einheitskasse’® zusammen 855 Mio. €.

Um die Tragfahigkeit dieser Verschuldung zu beurteilen, zeigt die nachfolgende
Ubersicht in der Gliederung nach Gebietskorperschaftsgruppen auf, bei wie vielen
Kommunen die Schulden Ende 2018

- hoéher waren als die Einnahmen der laufenden Rechnung oder

3 Dieim Vorjahresvergleich niedrigere Pro-Kopf-Verschuldung der Stadt Kaiserslautern war auf einen

Zuwachs bei der Einwohnerzahl zurlickzufiihren.

4 Vierteljahrliche Schuldenstatistik zum 31. Dezember 2018 (Liquiditatskredite beim nicht-6ffentlichen

Bereich zuziglich Wertpapierschulden).

5 schuldenstatistik zum 31. Dezember 2017 (Liquiditatskredite beim 6ffentlichen Bereich, Cash-Poo-
ling). Aktuellere Angaben lagen noch nicht vor. Ortsgemeinden nehmen selbst keine Liquiditatskre-
dite auf. Ihr dahingehender Bedarf wird von den Verbandsgemeinden im Rahmen der Einheitskasse
sichergestellt. Soweit dort nicht genugend Liquiditatsuberschiisse zur Verfiigung stehen, nimmt die
Verbandsgemeinde entsprechende Kredite beim nicht-6ffentlichen Bereich auf. Insoweit kann es bei
den Angaben zur Verschuldung der Orts- und der Verbandsgemeinden zu Doppelzéhlungen kom-
men.
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- pro Kopf mehr als 1.000 € betrugen.

Bei 25 % der Gemeinden und Gemeindeverbéande mit eigener hauptamtlicher Ver-
waltung sowie bei 12 % der Ortsgemeinden trafen diese Kriterien zu. Auf sie entfie-
len 83 % sowie 64 % der Liquiditatskreditschulden der jeweiligen Gruppe.

Kommunale Gebietskérperschaften mit hoher Liquiditatskreditverschuldung®

Kriterium 1: Liquiditatskreditverschuldung am 31.12.2018 tbersteigt die Einnahmen der laufenden Rechnung 2018.
Kriterium 2: Liquiditatskreditverschuldung am 31.12.2018 ist hoher als 1.000 € je Einwohner.

Kriterien erfillt

) Anzahl Liquiditatskredit- %-Anteil an Verschuldung
insgesamt | Anzahl ve?schuldun © aller Kommunen der Ge-
9 bietskorperschaftsgruppe

Gebietskdrperschaftsgruppe

Kreisfreie Stadte 12 9 3.587.100.014 96,9
Landkreise 24 3 467.700.000 41,3
Verbandsfreie Gemeinden 30 6 283.295.673 86,9
Verbandsgemeinden 143 34 748.836.107 80,0

Nachrichtlich: Angaben fir Ortsgemeinden zum Stand 2017, da fir diese Gebietskorperschaftsgruppe Schuldenda-
ten fir 2018 noch nicht vorlagen.

‘ 2.262 | 263 | 544.255.850 63,6

Ortsgemeinden

Im Vorjahresvergleich hat sich die Situation der kreisfreien Stadte mit hoher Liquidi-
tatskreditverschuldung verbessert. Im Landkreisbereich ist die Verschuldung hinge-
gen gestiegen.

Liquiditatskreditverschuldung der ausgewahlten
Gebietskorperschaften mit besonders groRem Bedarf zur
Mio. € Haushaltssanierung

AL 3.587 |
02017 O2018
3.000
2.000
=]
Anzahl|-> 10| 9 m >
= 7 7671 [0 2 I
Kreisfreie Stadte Landkreise Verbandsfreie Verbandsgemeinden
Gemeinden

Das Diagramm zeigt die Liquiditatskreditverschuldung der Gemeinden und Gemeindeverbé&nde mit be-
sonders groRem Bedarf zur Haushaltssanierung im Vorjahresvergleich nach Gebietskorperschaftsgrup-
pen.

Eine Einzeldarstellung der Kommunen, die die vorgenannten Kriterien erfiillen, kann
den Anlagen 5 und 6 entnommen werden.

76 Gebietsstand zum 31. Dezember 2018.
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Ausblick
Finanzlage

Im Jahr 2018 erwirtschafteten die Kommunen im zweiten Jahr in Folge hohe Kas-
sentberschisse. Allerdings stiegen die Ausgaben fast genauso stark wie die Ein-
nahmen; der Ausgabenzuwachs war mit 4,7 % mehr als doppelt so hoch wie 2017.
Die Haushaltsverbesserungen wurden daher im Wesentlichen durch die gestiege-
nen Einnahmen getragen.

Einnahmen- und Ausgabenverdnderungen im

Mio. € Vorjahresvergleich
1.000

800 f------

]

E Einnahmen
200 p oo OAusgaben
Bdavon Sozialausgaben

600 1 ------

400 +------

200

-400
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Das Diagramm veranschaulicht, dass mit Ausnahme der Jahre 2015 und 2017 bei hohen Einnahmen-
zuwachsen in der Regel auch die Ausgaben stark stiegen. Die Ausgabenzuwachse waren nur zum Teil
mit hdheren Sozialausgaben begrundbar.

Nach dem Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung wird fiir 2019 ein Zuwachs
des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts von 0,5 % erwartet. Damit einhergehend
werden ein Riickgang der Arbeitslosenquote und ein weiterer Anstieg der Beschaf-
tigung prognostiziert.

Trotz dieser Rahmenbedingungen wird sich nach den Annahmen der Steuerschat-
zung der Aufwartstrend bei den kommunalen Steuereinnahmen 2019 nicht fortset-
zen. Nach dem regionalisierten Ergebnis der Schatzung vom Mai 2019 gehen diese
Einnahmen im laufenden Jahr um 58 Mio. € zuriick. Allerdings wird fiir 2020 ein Zu-
wachs von 167 Mio. € angenommen”’.

Die wirtschaftliche Entwicklung trégt zu anhaltend hohen Finanzausgleichsleistun-
gen bei. Nach der Haushaltsplanung des Landes betragen 2019 die Mehreinnahmen
der Kommunen gegeniiber dem Vorjahr insgesamt 226 Mio. €8

Abzuwarten bleibt, in welcher H6he der Bund seine finanzielle Beteiligung an den
fluchtlingsbedingten Integrationskosten der Kommunen fortsetzt. Zwar wurde der
Betrag der sog. Integrationspauschale fur das Jahr 2019 von zuvor 2,0 Mrd. € auf

T Beide Werte: Verénderung gegeniiber dem Ist-Aufkommen 2018.

8 Haushaltsplan des Landes fiir die Haushaltsjahre 2019/2020, Kapitel 20 06. Die allgemeinen Zuwei-
sungen (einschlieBlich Schlusselzuweisungen) erhdhen sich um 153 Mio. € und die zweckgebunde-
nen Zuweisungen um 73 Mio. €. Ob dem Kirzungen an anderer Stelle des Haushaltsplans entge-
genstehen, wurde nicht ndher untersucht.
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2,4 Mrd. € aufgestockt’. In welchem Umfang die Zahlungen 2020 fortgefiihrt wer-
den, ist jedoch noch offen®.

Im Fall einer konjunkturellen Abkiihlung besteht das Risiko, dass Einnahmen als
derzeit mal3gebliche Stiitze der guten Kassenlage wegfallen. Daher sollten die Aus-
gaben durch einen wirtschaftlichen Aufgabenvollzug sowie die kritische Uberpriifung
von Notwendigkeit und Umfang des kommunal gestaltbaren Aufgabenbestands be-
grenzt werden. Zudem filhren hdhere gesetzliche Standards bei der Leistungserbrin-
gung durch die Kommunen auch zu héheren Ausgaben, da diese in der Regel einen
Eigenanteil zu erbringen haben und den Leistungen keine zusatzlichen Einnahmen
gegeniberstehen.

Die Landesregierung hat zuletzt den Entwurf eines Landesgesetzes Uber die Wei-
terentwicklung der Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern in Tageseinrich-
tungen und in Kindertagespflege vorgelegt®!. Demnach ist regelmaRig eine mindes-
tens siebenstiindige Betreuungszeit einschlie3lich Mittagessen zu gewahrleisten.
Zur Finanzierung will das Land zusatzlich 81 Mio. € jahrlich bereitstellen. Darliber
hinaus missen die kommunalen Trager der Kindertagesstatten sowie insbesondere
die Trager der Jugendamter® die personellen Mehrausgaben anteilig finanzieren.
Die damit verbundenen Haushaltsbelastungen kénnten mehr als 69 Mio. € jahrlich
betragen, sofern die vom Land aufgrund seines Finanzierungsanteils als méglich
erachtete zuséatzliche Personalausstattung von knapp 3.000 Stellen®? realisiert wird.

Liguiditatskredite - Abbau forcieren

Der Abbau der Liquiditatskreditschulden im Jahr 2018 um 245 Mio. € - und damit im
zweiten Jahr in Folge - ist ein wichtiger Schritt. Dennoch ist die verbleibende Schul-
denlast von 6,1 Mrd. € enorm. Nur die Kommunen des Saarlands waren in der Pro-
Kopf-Betrachtung héher verschuldet.

Eine Uberschlagige Berechnung der nach Abzug von Tilgungsleistungen® verblei-
benden Finanzierungssalden der kreisfreien Stadte zeigt, dass der Finanzierungs-
Uberschuss 2018 der zwolf Stadte von 40,9 Mio. € in ein Finanzierungsdefizit von
insgesamt 116 Mio. € umschlagt:

79 Grundlage hierfir ist das Gesetz zur fortgesetzten Beteiligung des Bundes an den Integrationskosten

der Lander und Kommunen und zur Regelung der Folgen der Abfinanzierung des Fonds ,Deutsche
Einheit* vom 17. Dezember 2018.

80 Allerdings gewahrte das Land den Kommunen 2019 im Vorgriff auf eine erneute Bundesbeteiligung

insgesamt 48 Mio. € (8§ 3a Landesaufnahmegesetz).

81 Landtagsdrucksache 17/8830 vom 10. April 2019.

82 Landkreise, kreisfreie und einige groRe kreisangehérige Stadte.

83 Vgl. hierzu Veroffentlichungen des Ministeriums fur Bildung, im Internet abrufbar unter

https://kita.rlp.de/de/themen/kita-zukunftsgesetz/allgemeine-fragen-zum-gesetz/.

84 Jahrlicher Kapitaldienst zum Abbau der Liquiditatskredite beim 6ffentlichen und nicht-6ffentlichen

Bereich bei 30 Jahren Tilgungsdauer und einem Zinssatz von 1,5 %.
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Rechnerische Finanzierungssalden der
kreisfreien Stadte im Jahr 2018

Fehlbetrag Uberschuss
Koblenz 12 E
Trier g6 e
Frankenthal (Pfalz) s
Kaiserslautern r A7
Landau in der Pfalz —
Ludwigshafen am Rhein _;  —
Mainz 03 27
Neustadt an der WeinstraRe E[' 89
Pirmasens = 2
Speyer 0s P4
Worms 110 |::| !
Zweibrticken 9 ﬂ
Mio. € -45 -30 -15 0 15 30

OFinanzierungssaldo

ORechnerischer Finanzierungssaldo einschlieRlich Kapitaldienst

Aus der Grafik geht die Veranderung der Finanzierungssalden der kreisfreien Stadte hervor, wenn Til-
gungsausgaben beriicksichtigt werden.

Die Betrachtungen belegen, dass die Kassenuberschiisse weitgehend zur Entschul-
dung eingesetzt werden mussten, um eine zeitlich angemessene Ruckfuhrung der
Verschuldung zu erreichen. Dies ist umso mehr von Bedeutung, als nicht zu erwar-
ten ist, dass bestandig tiber drei Jahrzehnte Uberschiisse erwirtschaftet werden, aus
denen Schuldentilgungen resultieren.

Zudem darf nicht ibersehen werden, dass insbesondere einige kreisfreie Stadte und
Landkreise mit besonders prekarer Haushaltslage ihre Liquiditatskreditschulden
2018 nicht verringerten, sondern abweichend von der tbrigen Entwicklung héhere
Schulden auswiesen. Dies betraf insbesondere die Stadte Ludwigshafen am Rhein
(+ 10,1 Mio. €), Pirmasens (+ 3,0 Mio. €), Trier (+ 3,5 Mio. €) und Zweibriicken
(+ 15,0 Mio. €) sowie die Landkreise Bad Kreuznach (+ 1,4 Mio. €), Birkenfeld
(+ 11,5 Mio. €), Kaiserslautern (+ 3,0 Mio. €) und Kusel (+ 2,0 Mio. €). Der in der Ge-
samtbetrachtung erzielte Schuldenabbau erreichte insoweit nicht die Kommunen mit
besonders hohem Konsolidierungsbedarf.

Vor diesem Hintergrund muissen die Kommunen alle Gelegenheiten nutzen, um ei-
nem Anstieg der Liquiditatskreditverschuldung zu begegnen®®. Die im Rahmen des
Aktionsprogramms des Landes flir kommunale Liquiditatskredite bereitgestellten

85 Hinsichtlich der Konsolidierungsmaéglichkeiten durch Anpassung der Realsteuerhebesatze wird auf

Tz. 2.1.2 verwiesen.
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Entschuldungshilfen von 12 Mio. € jahrlich®® fiir den Zeitraum 2020 bis 2028 vermé-
gen hierzu einen Beitrag zu leisten. Allerdings profitieren héchstens 52 Kommunen®’
von diesem Programmteil und die Hélfte der Mittel wird im Rahmen des kommunalen
Finanzausgleichs aufgebracht. Eine maR3gebliche Verbesserung wird damit nicht er-
reicht.

Kommunal- und Verwaltungsreform - Chance fir weitere Verschlankung der
Gebietsstrukturen

Verbandsfreie Gemeinden und Verbandsgemeindeebene - noch Optimie-
rungspotenzial vorhanden

Mit dem Ersten Landesgesetz zur Kommunal- und Verwaltungsreform® wurde die
territoriale Neugliederung der verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden
eingeleitet. Danach sollten Verbandsgemeinden grundsatzlich wenigstens
12.000 Einwohner und verbandsfreie kreisangehérige Gemeinden mindestens
10.000 Einwohner aufweisen. Aufgrund der Reform wurden durch 39 Landesge-
setze Gebietsanderungsmanahmen beschlossen®. Zwei weitere Maknahmen be-
finden sich im Gesetzgebungsverfahren®.

Von den Neugliederungen sind bislang insgesamt 89 Gemeinden und Gemeinde-
verbande®! betroffen.

Veranderung der Anzahl der Kommunen aufgrund der ersten Stufe der
Kommunal- und Verwaltungsreform

Verbandsfreie Ge- Verbands- .

Jahr®? SIrel . Ortsgemeinden

meinden gemeinden

2009 29 163 2.257

2020 21 129 2.260

Veranderung absolut -8 -34 +3

Veranderung in % -27,6 -20,9 +0,1

Trotz dieser und noch ausstehender MaRnahmen®® wird nach 2020 mehr als die
Halfte der Verbandsgemeinden nach wie vor weniger als 20.000 Einwohner haben.

Mit zunehmender Einwohnerzahl sinken die Pro-Kopf-Personalausgaben der Ver-
bandsgemeinden.

86 Stabilisierungs- und Abbaubonus.

87 Teilnahmeberechtigt sind besonders hoch verschuldete Kommunen, deren Pro-Kopf-Verschuldung

aus Liquiditatskrediten beim nicht-6ffentlichen Bereich bestimmte Sockelbetrage Uberschreitet.

88 \/om 28. September 2010 (GVBI. S. 272).

89 Eine Auflistung der gesetzlichen Neugliederungen kann im Internet unter https://www.statis-

tik.rlp.de/de/gesellschaft-staat/bevoelkerung-und-gebiet/kommunalreform/ abgerufen werden.

9 Stand: Mai 2019.

91 76 Verbandsgemeinden, acht verbandsfreie Gemeinden, drei Ortsgemeinden und zwei groR3e kreis-

angehorige Stadte.

92 Angaben jeweils zum Jahresbeginn.

9 Dabei ist berticksichtigt, dass nach einem Gutachtachten zur ersten Stufe der Kommunal- und Ver-
waltungsreform noch Gebietsanderungsbedarf fur weitere neun Verbandsgemeinden und eine ver-

bandsfreie Gemeinde besteht (Landtagdrucksache 17/8507 vom 6. Marz 2019, S. 8).


https://www.statistik.rlp.de/de/gesellschaft-staat/bevoelkerung-und-gebiet/kommunalreform/
https://www.statistik.rlp.de/de/gesellschaft-staat/bevoelkerung-und-gebiet/kommunalreform/
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Personalausgaben der Verbandsgemeinden 2018
- € je Einwohner -

20.001 - 50.000 Einwohner w
10.001 - 20.000 Einwohner 306
bis 10.000 Einwohner 343
0 100 200 300 400

Das Diagramm zeigt den GrofRenvorteil der Pro-Kopf-Personalausgaben der Verbandsgemeinden mit zu-
nehmender GréRenklasse.

Das rechnerische Einsparpotenzial bei den Verbandsgemeinden mit wenigstens
20.000 Einwohnern lag 2018 bei 46 Mio. € jahrlich. Werden zusétzlich die Personal-
ausgaben der Ortsgemeinden berlcksichtigt, betrug der GréRenvorteil immer noch
28 Mio. € jahrlich.

Die kleineren Verbandsgemeinden wiesen zudem nicht nur héhere Personalausga-
ben, sondern auch eine héhere Liquiditatskreditverschuldung auf%.

Liquiditatskredite der Verbandsgemeinden 2018

(Verschuldung beim nicht-6ffentlichen Bereich)
- € je Einwohner -

20.001 - 50.000 Einwohner 247

10.001 - 20.000 Einwohner 464

bis 10.000 Einwohner 617

0 100 200 300 400 500 600 700

Die Grafik veranschaulicht die abnehmende Pro-Kopf-Liquiditatskreditverschuldung der Verbandsge-
meinden bei zunehmender Einwohnerzahl.

94 Die statistisch ausgewiesene Liquiditatskreditverschuldung einer Verbandsgemeinde beim nicht-6f-

fentlichen Bereich enthalt ggf. auch einen (anteiligen) Liquiditétskreditbedarf ihrer Ortsgemeinden.
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Durch die erste Stufe der Kommunal- und Verwaltungsreform wurde die Verbands-
gemeindeebene zwar durchaus konsolidiert. Die vorstehenden Ausflihrungen zei-
gen, dass noch weiteres Konsolidierungspotenzial besteht, das auf seine Realisie-
rungsmaglichkeiten tGberprift werden sollte.

Zweite Reformstufe - durch interkommunale Zusammenarbeit ersetzbar?

Neben den Neugliederungen auf der Verbandsgemeindeebene ist beabsichtigt, in
einer weiteren Stufe den Gebietsédnderungsbedarf der Landkreise und kreisfreien
Stadte zu Uberprifen. Die Ergebnisse der hierzu beauftragten wissenschaftlichen
Untersuchungen wurden im Dezember 2018 veroffentlicht. Nach den Vorschlagen
der Gutachter sollten die funf rheinland-pfélzischen Oberzentren Kaiserslautern,
Koblenz, Ludwigshafen am Rhein, Mainz und Trier kreisfreie Stadte bleiben, wah-
rend die Ubrigen sieben kreisfreien Stadte in dann noch héchstens 19 statt bisher
24 Landkreise eingegliedert werden sollten.

Diese Vorstellungen erwiesen sich bislang politisch nicht als konsensfahig. Stattdes-
sen wurden erneute Gutachten in Auftrag gegeben, mit denen die Vor- und Nachteile
einer verstarkten interkommunalen Zusammenarbeit (IKZ) beleuchtet werden sollen.

Interkommunale Kooperationen sind sinnvolle Malinahmen zur Verbesserung der
Effektivitat und Effizienz kommunaler Leistungen. Durch sie kénnen insbesondere
Fachwissen geblindelt sowie Vorziige einer Spezialisierung erschlossen werden
und es lassen sich gréRBenbedingte Kostenvorteile realisieren®. Ob sie im Einzelfall
eine Gebietsreform ersetzen kénnen®, ist aus folgenden Griinden zu hinterfragen:

- In Rheinland-Pfalz wurden bereits 1982 die gesetzlichen Voraussetzungen fir
die kommunale Zusammenarbeit geschaffen®’. Im Zeitverlauf wurden die Mog-
lichkeiten der Zusammenarbeit ausgeweitet, beispielsweise in Gestalt gemeinsa-
mer kommunaler Anstalten und durch Aufnahme einer Experimentierklausel zum
Ausbau der interkommunalen Zusammenarbeit®. Insoweit bestehen zum Teil
seit Jahrzehnten vielféltige Optionen zur gemeinsamen Aufgabenerledigung. Al-
lerdings wurden diese in Zeiten angespannter oder sogar desolater kommunaler
Finanzlage nur vergleichsweise eingeschrankt genutzt. Daher sind Annahmen,
wonach eine umfassende IKZ Gebietsédnderungen gegebenenfalls lberflissig
macht, zumindest zu bezweifeln.

- Zwar gibt es in Rheinland-Pfalz durchaus zahlreiche Beispiele fiir IKZ. Diese be-
rechtigten jedoch nicht zur Annahme, dass interkommunale Kooperationen be-
reits flachendeckend und umfassend praktiziert werden. Es handelt sich vielmehr
um Ldésungen ,im Kleinen“. Aufgaben der inneren Verwaltung, wie insbesondere
Personalverwaltung, Informationstechnik und Finanzbuchhaltung, sind bislang
weitgehend von einer IKZ ausgenommen, obwohl vor allem in diesen buirgerfer-
neren Verwaltungsbereichen Effizienzvorteile groRerer Einheiten oder von Ko-
operationen zu erwarten sind.

- Manche Kooperationsformen, wie zum Beispiel die Aufgabenzuweisung an ein
kommunales privatrechtlich organisiertes Unternehmen oder einen Zweckver-
band, gehen mit Steuerungs- und Kontrollverlusten der gewahlten Rats- und
Kreistagsmitglieder einher.

9 Fiir kommunale Bauhéfe hat das der Rechnungshof in seinem Kommunalbericht 2013 konstatiert.

9% In der Begriindung zum Gesetzentwurf des Ersten Landesgesetzes zur Kommunal- und Verwal-
tungsreform hat die Landesregierung wie folgt ausgefihrt: ,Sie [kommunale Kooperationen] sind re-
gelmaRig keine geeigneten Instrumentarien zum Ausgleich defizitarer Aufgabenzustandigkeiten und
kommunaler Gebietsstrukturen* (Landtagsdrucksache 15/4488 vom 20. April 2010, S. 23).

97 Landesgesetz liber die kommunale Zusammenarbeit.

98 § 12 Landesgesetz Uber die Grundsatze der Kommunal- und Verwaltungsreform.
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Interkommunale Zusammenarbeit im Bereich burgernaher Dienstleistungen fuhrt
ggf. dazu, dass die Burger diese nicht mehr von ihrer Kommune, sondern von
Dritten (Zweckverband, Anstalt, andere Kommune) erhalten. Dies erschwert es
Birgern, ihre Belange Uber die von ihnen gewahlten Mandatstrager zu adressie-
ren und zustandige Ansprechpartner zu ermitteln.

Eine umfassende Delegation von Aufgaben auf eine andere Kommune oder ei-
nen zur Aufgabenerfillung gegriindeten Verband wiirde im Ergebnis dazu fih-
ren, dass die delegierende Kommune - eines Grof3teils ihrer Aufgaben beraubt -
nur noch als ,Hille" fortbestande, was wiederum ihre Existenz fraglich macht.
Denn je mehr Aufgaben einer Kommune im Wege der ,Vergemeinschaftung” der
unmittelbaren Steuerung durch ihre Gremien entzogen werden, desto geringer
wird die wirtschaftliche Legitimation der insoweit unverandert fortbestehenden
Fixkosten. Die Kooperation, gewahlt um den Bestand einer Kommune zu ge-
wahrleisten, hatte dann ein gegenteiliges Ergebnis.

- Gegebenenfalls stehen vergabe- und steuerrechtliche Restriktionen einer umfas-
senden Zusammenarbeit entgegen, sodass sie als Alternative zu einer Gebiets-
reform ausscheidet.

- Nach den Prifungserfahrungen des Rechnungshofs geht der Personalbedarf je
Einwohner in Kommunalverwaltungen grundsatzlich mit zunehmender Einwoh-
nerzahl zuriick. So ergaben sich beispielsweise bei den Landkreisen rechneri-
sche Einsparpotenziale von 59 Mio. € jahrlich, wenn jeder Landkreis wenigstens
150.000 Einwohner hatte.

Personalausgaben der Landkreise 2018
- € je Einwohner -

Uber 150.000 Einwohner
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Das Diagramm zeigt den GrofRenvorteil der Pro-Kopf-Personalausgaben mit zunehmender Grof3en-
klasse bei den Landkreisen.

Auch wenn dies zunachst das Ergebnis einer rein rechnerischen Betrachtung
ist, spricht die GréRenordnung fiir eine umfassende Kommunalreform, da sich
vergleichbare Effekte durch interkommunale Kooperation wohl nicht ohne Wei-
teres erschlieRen lassen.

Gegen umfassende Gebietsreformen wird zum Teil vorgetragen, dass die Rendi-
teerwartungen der bisher in anderen Flachenléandern vollzogenen Neugliederungen
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im Wesentlichen nicht erfiillt worden und keine signifikanten finanziellen Verbesse-
rungen eingetreten seien®. Daraus lasst sich jedoch nicht schlieBen, dass solche
Potenziale nicht bestehen. Es kommt vielmehr auf die Bereitschaft vor Ort an, diese
Vorteile zu erarbeiten und zu realisieren. Bestatigt wird das durch eine neuere Studie
im Auftrag des brandenburgischen Innenministeriums, wonach Effizienzrenditen aus
Gebietsreformen wesentlich von der tatsachlichen Umsetzung der ReformmaRnah-
men abhangen%.

Unabhangig davon, ob eine Entscheidung fur eine umfassende zweite Stufe der
Kommunalreform oder fiir eine deutliche Intensivierung der IKZ getroffen wird, be-
darf es angesichts des demografischen Wandels und zunehmenden Fachkréfteman-
gels einer zuigigen Umsetzung, da sich positive Auswirkungen erst mittel- bis lang-
fristig einstellen.

Personalausstattung der inneren Verwaltung im Landervergleich - Indiz fir
Handlungsbedarf

Die rheinland-pfélzischen Kommunen wiesen insbesondere fur den Aufgabenbe-
reich der inneren Verwaltung®® eine {berdurchschnittliche Personalausstattung
aus:

Personal der Gemeinden und Gemeindeverbédnde

fur die innere Verwaltung 2017
- Vollzeitaquivalente je 1.000 Einwohner -
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Thiiringen | 2,9

Hessen | 2,9
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Die Grafik veranschaulicht die im Vergleich zu den anderen Flachenlandern Giberdurchschnittliche Perso-
nalausstattung fur Aufgaben der inneren Verwaltung in Rheinland-Pfalz.

9 zum Beispiel Blesse, Rosel, Gebietsreformen: Hoffnungen, Risiken und Alternativen, Ifo Working

Paper No. 234.

100 Wirkungen von Gebietsreformen - Gutachten im Auftrag des Ministeriums des Innern und fir Kom-
munales des Landes Brandenburg, Potsdam, Juni 2017 (im Internet abrufbar unter https://www.uni-

potsdam.de/fileadminO1/projects/Is-kuhimann/Gutachten/Gutachten-11-06-17.pdf.

101 Hierzu gehort insbesondere die Personalausstattung der Gemeindeorgane, fir Zwecke der Rech-

nungsprifung sowie der Haupt- und Finanzverwaltung. Die Personalausstattung des Aufgabenbe-
reichs innere Verwaltung lasst ndherungsweise den durch unterschiedliche Verwaltungsstrukturen
verursachten Personalaufwand erkennen.


https://www.uni-potsdam.de/fileadmin01/projects/ls-kuhlmann/Gutachten/Gutachten-11-06-17.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin01/projects/ls-kuhlmann/Gutachten/Gutachten-11-06-17.pdf
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Nach Gebietskérperschaftsgruppen ergibt sich folgender Vergleich%2:

Personal 2017 nach Gebietskdrperschaftsgruppen
fur Aufgaben der inneren Verwaltung
- Vollzeitaquivalente je 1.000 Einwohner -
= 3.4
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Gemeinden und
Verbandsgemeinden
B Rheinland-Pfalz @ Durchschnitt Flachenlander (ohne RLP) |

Das Diagramm zeigt, dass die kreisfreien Stadte sowie die kreisangehérigen Gemeinden und Gemein-
deverbande in Rheinland-Pfalz Uberdurchschnittlich viel Personal fur Aufgaben der inneren Verwaltung
beschéftigten.

Eine Personalausstattung fur diesen Aufgabenbereich in Héhe der Durchschnitts-
werte der anderen Flachenlander hatte 2017 rechnerisch zu geringeren Personal-
aufwendungen von 33 Mio. € jahrlich bei den kreisfreien Stadten und von 105 Mio. €
jéhrlich bei den kreisangehérigen Gemeinden und Verbandsgemeinden gefiihrt3,

Auch wenn Personalvergleiche durch Unterschiede bei der Auslagerung von Aufga-
ben aus den Kernhaushalten beeinflusst werden, belegen die Vergleichswerte, dass
eine Straffung von Verwaltungsstrukturen in der Gesamtbetrachtung zu Haushalts-
verbesserungen fuhren kann.

StraRenausbaubeitrage - verzichtbar fir die Kommunalfinanzen?

Seit Griindung des Landes!® finanzieren die rheinland-pfélzischen Stadte und Ge-
meinden - wie die Mehrzahl der deutschen Kommunen® - den Ausbau ihrer Stra-
Ren Uberwiegend durch Ausbaubeitrage der Stral3enanlieger. Der von den Gemein-
den zu Ubernehmende Anteil an den Ausbaukosten (Gemeindeanteil), der nach dem
Verhéltnis von Anlieger- zum Durchgangsverkehr zu bemessen ist%, wird u. a. bei

102 per dem Landerdurchschnitt entsprechende Wert der Landkreise bedeutet nicht, dass hier keine

Konsolidierungspotenziale bestehen. Hierzu wird auf Tz. 5.3.2 verwiesen.

103 Berechnung mit Personalausgaben von 60.000 € jahrlich je Vollzeitkraft.

104 Vgl. ab 1954 § 8 KAG 1954; davor galten die in § 15 des KAG 1954 bezeichneten vorkonstitutionel-
len Rechtsvorschriften, u. a. in den ehemals preuRischen Landesteilen § 9 des preuflischen Kom-
munalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 (GS S. 152), die ebenfalls die Erhebung von Ausbaubei-
trdgen vorsahen.

105 Alle Flachenlander auRer Baden-Wirttemberg und Bayern erméchtigen oder verpflichten ihre Kom-
munen zur Erhebung von Ausbaubeitrdgen (Stand 30. April 2019). In einigen L&andern haben sich
die regierungstragenden Fraktionen aktuell darauf verstandigt, Ausbaubeitrage abzuschaffen.

106 gy liegt nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts Rheinland-Pfalz zwischen 20 % und
75 %.
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verkehrswichtigen innerértlichen StraRen gegenwartig mit 50 % bis 90 % der zuwen-
dungsfahigen Kosten vom Land gefordert®’.

Nach 88 10, 10 a KAG i. V. m. § 94 Abs. 2 GemO sind die Gemeinden zur Erhebung
von Ausbaubeitragen grundsétzlich verpflichtet'®®, Seit Inkrafttreten des KAG
19861%° kénnen anstelle einmaliger wiederkehrende Beitrage erhoben werdent'°,
Deren verfassungsrechtliche Unbedenklichkeit hat das Bundesverfassungsgericht
2014 bestatigt'!*.

Eine Umfrage des Ministeriums fur Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau
bei den rheinland-pfalzischen hauptamtlich gefiihrten Kommunen!? ergab, dass al-
lein die antwortenden'*® Kommunen'!* in den Jahren 2012 bis 2017 insgesamt
200 Mio. € an Ausbaubeitragen einnahmen. lhren diesbeziiglichen Verwaltungsauf-
wand bezifferten sie - soweit ermittelt - auf 33 Mio. €.

Aktuell wird von verschiedenen politischen und gesellschaftlichen Gruppierungen im
Land die Abschaffung der Beitrage, ggf. bei Kompensation der Beitragsausfalle
durch das Land, gefordert!!®. Dies wird im Wesentlichen wie folgt begriindet:

- Der Erhebungsaufwand stehe auf3er Verhaltnis zum Ertrag.
- Gegen die Beitragserhebung wiirden haufig Rechtsbehelfe eingelegt.

- Einmalige Beitrage stellten in vielen Fallen eine unzumutbare finanzielle Belas-
tung fur den Birger dar, die auch durch Ratenzahlung oder Stundung nicht hin-
reichend ertraglich gestaltet werden kdnne.

- Die Anforderungen der Rechtsprechung, insbesondere an die Abgrenzung der
Erhebungsgebiete, fihrten bei wiederkehrenden Beitrédgen zu grof3er Rechtsun-
sicherheit.

- Was der Allgemeinheit zugutekomme, miisse auch von der Allgemeinheit bezahit
werden. Ein beitragsadaquater Sondervorteil des StralRenausbaus sei fir die An-
lieger haufig nicht spiirbar.

- Wirtschaftliche Fehlanreize fur die Kommunen, die steuerfinanzierte StralRenun-
terhaltung zugunsten des beitragsfinanzierten Stral3enausbaus zu unterlassen,
wuirden beseitigt.

- Bei Kompensation der Beitragsausfalle durch das Land sei eine Abschaffung der
Beitrage fir die Stadte und Gemeinden finanzneutral.

107 N 7w JForderung des kommunalen StraBenbaus (VV-GVFKom/LFAG-StB)"“ vom 20. Juni 2005,

zuletzt verlangert durch Bekanntmachung des ehemaligen Ministeriums des Innern, fur Sport und
Infrastruktur vom 9. Juli 2015.

108 Oberverwaltungsgericht Rheinland-Pfalz, Urteil vom 17. September 1985 - 7 A 22/85, juris.

109 y/om 5. Mai 1986, GVBI. S. 103.

110 Bej diesen betragt der Gemeindeanteil mindestens 20 %.

11 Beschluss vom 25. Juni 2014 - 1 BVR 668/10, 1 BVR 2104/10.

112 Antwort der Landesregierung vom 20. Juli 2018 auf die GroRe Anfrage der AfD-Fraktion vom 7. Juni
2018 (Landtagsdrucksache 17/6855).

113 Knapp 60 % (Landtagsdrucksache 17/6855, S. 8).

114 Bej antwortenden Verbandsgemeinden deren Ortsgemeinden.

115 Vgl. dazu vor allem die diesbeziglichen Gesetzentwirfe der AfD-Fraktion (Landtagsdrucksache
17/7619), der CDU-Fraktion (Landtagsdrucksache 17/8673) sowie das gemeinsame Positionspapier
von Bund der Steuerzahler Rheinland-Pfalz e.V. und Haus & Grund Rheinland-Pfalz e. V.
(https://www.steuerzahler-rheinland-pfalz.de/wp-content/uploads/2018/07/Positionspapier Stras-
senausbaubeitraege.pdf).



https://www.steuerzahler-rheinland-pfalz.de/wp-content/uploads/2018/07/Positionspapier%20Strassenausbaubeitraege.pdf
https://www.steuerzahler-rheinland-pfalz.de/wp-content/uploads/2018/07/Positionspapier%20Strassenausbaubeitraege.pdf
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Bei der Bewertung dieser Argumente ist aus Sicht des Rechnungshofs Folgendes

Zu

berlicksichtigen:

Valide Daten Uber das Verhaltnis von Aufwand und Ertrag der Ausbaubeitrags-
erhebung liegen fiir Rheinland-Pfalz nicht vor. Dies wird u. a. aus der Antwort der
Landesregierung vom 20. Juli 20181 deutlich. Die hierzu von den Kommunen
gemeldeten Angaben enthielten haufig keine Daten zum Verwaltungsaufwand,
waren geschatzt oder offensichtlich fehlerhaft. Der von den Kommunen mitge-
teilte Aufwand erreichte insgesamt lediglich 16 % der Beitragseinnahmen. Ein
generelles Missverhéltnis zwischen Ertrag und Aufwand lasst sich daraus nicht
ohne Weiteres ableiten. Dies gilt umso mehr, als ein Teil der Verwaltungsaufwen-
dungen, wie zum Beispiel Kosten der Planung und Bauleitung mit eigenem Per-
sonal oder durch Ingenieurbtiros, den jeweiligen AusbaumalRnahmen zuzurech-
nen sind und somit unabh&ngig von der Beitragserhebung anfallen'!’. Dessen
ungeachtet konnen die Gemeinden durch Satzung regeln, dass Ausbaubeitrdge
nicht festgesetzt werden, wenn die Kosten der Einziehung aufRer Verhaltnis zum
Aufkommen stehen?18,

Nach Angaben der Landesregierung!® fielen 2012 bis 2017 im Jahresdurch-
schnitt landesweit nur etwa 150 ausbaubeitragsrechtliche Verfahren bei den Ver-
waltungsgerichten an. Zum Vergleich: In diesem Zeitraum gingen bei den vier
erstinstanzlichen Verwaltungsgerichten jahresdurchschnittlich 4.672 Verfahren
ein'?°, Die Zahl der Ausbaubeitragsverfahren bedeutet zudem nicht, dass jahrlich
die Beitragserhebung fur 150 Ausbaumafnahmen beklagt wird. Vielfach handelt
es sich bei beitragsrechtlichen Gerichtsverfahren um Parallelverfahren, bei de-
nen eine ganze Anzahl von Einmalbeitrdgen betroffener Anlieger einer ausge-
bauten Stral3e gleichgelagerte Rechtsbehelfe einlegt.

Die Neigung, Rechtsbehelfe gegen Beitragsbescheide einzulegen, dirfte sich zu-
dem bei wiederkehrenden Beitragen wegen deren Geringfligigkeit (vgl. unten)
deutlich geringer darstellen als bei der Erhebung von Einmalbeitragen. So entfie-
len nach Angaben der Landesregierung nur 39 % aller bei den rheinland-pfélzi-
schen Verwaltungsgerichten von 2012 bis 2017 anhangig gewordenen Verfahren
zu StralRenausbaubeitrégen auf wiederkehrende Beitrége. Nach alledem deuten
die von der Landesregierung berichteten Zahlen keinesfalls auf eine besondere
Anfalligkeit der Ausbaubeitragserhebung fir Rechtsbehelfe hin.

Eine unzumutbare Belastung durch die Beitragserhebung ist auch nach gelten-
dem Recht ohne Weiteres vermeidbar.

Zum einen steht es im freien Ermessen der Kommunen, wiederkehrende Bei-
trage fiur den StraRenausbau nach § 10 a KAG zu erheben. Deren monatliche
Hohe istim Vergleich zum Einmalbeitrag von erheblich geringerer Bedeutung. So
erhebt beispielsweise die Stadt Ludwigshafen am Rhein je nach Abrechnungs-
gebiet zwischen 0,05 € und 0,35 € je m? Beitragsflache. Bei einer Grundstiicks-
gréRe von 500 m? und einer beitragsrelevanten Geschossflache von 400 m? be-
tragt der Beitrag bei einer beitragspflichtigen Flache von 900 m? (500 m2 +
400 m?) und einem Beitragssatz von 0,35 € insgesamt 315 € jahrlich oder 26,25 €

116

117

118

119

120

Vgl. FuRBnote 112.

Daher waren die durch Auswertung der Antwort auf die GroRBe Anfrage ermittelten Kosten von
3,6 Mio. € flr Ingenieurbiiros in den Jahren 2012 bis 2017 keine Kosten der Beitragserhebung, son-
dern solche des StraBenausbaus. Ohne diese Kosten betrugen die Aufwendungen knapp 15 % der
Ertrage.

§ 94 Abs. 2 Satz 3 GemO.
Landtagsdrucksache 17/6855, S. 9.

Angaben auf Grundlage der Pressemitteilungen Nr. 6/2019 und 5/2017 des Oberverwaltungsge-
richts Rheinland-Pfalz.
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monatlich. In der Stadt Mainz wurden fiir ein 350 m? grof3es, mit einem zweige-
schossigen Einfamilienhaus bebautes Grundstiick jahrliche wiederkehrende
Ausbaubeitrage von allenfalls 140 € féllig. Solche Belastungen sind fir die Abga-
benschuldner weit besser tragbar im Vergleich zu den im Einzelfall hohen Zah-
lungsverpflichtungen aus Einmalbeitragen.

Auch beim Einmalbeitrag ist zu beriicksichtigen, dass er friihestens alle 20 bis 25
Jahre (Ablauf der tblichen Nutzungszeit) anféllt; das Intervall kann auch deutlich
langer sein, wenn die Gemeinde eine ordnungsgemale, steuerfinanzierte Stra-
Renunterhaltung betreibt. Uberdies kann die Gemeinde Einfluss auf die Beitrags-
héhe nehmen, indem sie wirtschaftliche Ausbaustandards wahlt (z. B. Asphalt
statt Natursteinpflaster).

Des Weiteren sieht das Abgabenrecht durch Ratenzahlungen, Stundungen und
ggf. den vollstandigen oder teilweisen Erlass der Beitragsschuld hinreichende
Regelungen zur Milderung individueller Harten vor. Auf die bei Ratenzahlungen
und Stundungen Ublicherweise anfallenden Zinsen kann aus Griinden der Billig-
keit verzichtet werden®??,

Die vermeintlichen Rechtsunsicherheiten bei der Abgrenzung von Abrechnungs-
einheiten fur wiederkehrende Ausbaubeitrdge belegen nicht die mangelnde Prak-
tikabilitat dieser schonenden Erhebungsalternative. So hat das Oberverwaltungs-
gericht Rheinland-Pfalz in den letzten Jahren eine Reihe von Entscheidungen zur
Bildung von Abrechnungseinheiten getroffen, die insoweit Rechtsklarheit schaf-
fen. Davon abgesehen sind auch andere Teilbereiche des Abgabenrechts mit
rechtlichen Schwierigkeiten bei der Umsetzung verbunden (zum Beispiel Kalku-
lation von Benutzungsgebuhren), ohne dass deswegen auf die Abgabenerhe-
bung verzichtet wird.

Dass der Ausbau von Strafl3en nicht lediglich im Interesse der Allgemeinheit, son-
dern auch im Interesse der StralRenanlieger durchgefihrt wird, darfte kaum zu
bestreiten sein. Durch den Ausbau erhalten die Anlieger die Moéglichkeit, weiter-
hin Uber eine funktionstiichtige Stral3e zu ihrem Grundstiick zu gelangen. Der
ausbaubedingte Erhalt, die Verbesserung oder Erweiterung einer Verkehrsan-
lage kommen demnach dem Gebrauchswert der an der Stral’e anliegenden
Grundstiicke zugute?2,

Eine tatsachliche Steigerung des Verkehrswerts der Grundsticke ist nicht erfor-
derlich. Auf die Spirbarkeit des mit dem Ausbau verbundenen Sondervorteils
kommt es nicht an, da allein die Nutzungsmadglichkeit beitragsrelevant ist. Dem
Allgemeininteresse an der Nutzung der StraRe wird durch den mit steigender
Verkehrsbedeutung der StraRe zunehmenden Gemeindeanteil Rechnung getra-
gen.

Ausbaubeitrdge tragen auch nicht dazu bei, dass die Gemeinden ihre nicht aus
Beitragen finanzierbaren Unterhaltungspflichten mit der Folge hdherer Beitrags-
lasten vernachlassigen (aufgestauter Reparaturbedarf). Wenn eine StralRe we-
gen unterlassener Instandsetzung vor Ablauf der tiblichen Lebensdauer erneuert
werden muss, sind die daraus resultierenden Aufwendungen nicht beitragsfahig.
Erst wenn eine Stral3e vollsténdig verschlissen und die tbliche Nutzungsdauer
deutlich tberschritten ist, kdbnnen Beitrdge erhoben werden, auch wenn die Ge-
meinden zuvor ihren Unterhaltungspflichten nicht nachgekommen sind*23.

121

122

123

§ 3 Abs. 1 Nr. 5 KAGi. V. m. § 234 Abs. 2 AO.
Bundesverwaltungsgericht, Urteil vom 21. Juni 2018 - 9 C 2/17, juris Rn. 17.

Oberverwaltungsgericht Rheinland-Pfalz, Beschluss vom 11. Juli 2003 - 6 A 10758/03, juris.
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Dariiber hinaus sollten bei einer Entscheidungsfindung zuséatzlich folgende Aspekte
in die Abwagung einbezogen werden:

- Den immer noch hochverschuldeten rheinland-pfalzischen Kommunen wirde
eine autonome Finanzierungsmdoglichkeit fir ihren Ausbauaufwand genommen,
die seit vielen Jahrzehnten besteht und von der Rechtsprechung anerkannt ist.
Ein kompensationsloser Wegfall ware somit angesichts der allgemeinen Finanz-
lage der rheinland-pféalzischen Kommunen fir diese keinesfalls verkraftbar.
Haushaltsliberschiisse, die der Finanzierung des StralRenausbaus dienen kénn-
ten, sind vielerorts nicht vorhanden. Soweit Uberschiisse erzielt werden, sind sie
angesichts des in Rheinland-Pfalz au3ergewdhnlich hohen Bestands an Liquidi-
tatskrediten vorrangig fir deren Tilgung erforderlich, um die Leistungsfahigkeit
der Gemeinden nachhaltig bedrohende Zinsanderungsrisiken abzumildern. Inso-
weit kann Rheinland-Pfalz nicht ohne Weiteres mit Baden-Wiirttemberg oder
Bayern verglichen werden.

- Eine Finanzierung der Beitragsausfalle durch zusatzliche Zuweisungen des Lan-
des diirfte sich - ungeachtet der Frage nach dort vorhandenen Mitteln - duf3erst
schwierig gestalten. Eine auch nur annahernd valide Ermittlung des durchschnitt-
lichen jahrlichen Beitragsaufkommens ist - soweit ersichtlich - bisher nicht erfolgt.
Auch wenn dies mdéglich ware, begegnet eine Festlegung der Landeszuschiisse
anhand von Daten aus der Vergangenheit Bedenken. Diese Daten bilden vor
dem Hintergrund des seit Jahrzehnten wahrenden Finanznotstands der rhein-
land-pfélzischen Kommunen vermutlich keine ordnungsgemalfe Investitionspra-
xis ab. Daher kdnnte der hierfir bestehende Bedarf deutlich hdher sein. Zudem
waren angemessene Mal3stédbe fir die Dynamisierung des Landeszuschusses
zu entwickeln, um so voraussichtlich steigenden Kosten des Stral3enausbaus zu
begegnen.

- Eine ortliche Kompensation der Beitragsausfalle durch ggf. temporére Erhéhun-
gen der Realsteuern, insbesondere der Grundsteuer B, ist angesichts der bishe-
rigen allgemeinen Zurtickhaltung bei Hebesatzanpassungen zum Erreichen des
Haushaltsausgleichs kaum zu erwarten. Es besteht daher die Gefahr, dass fur
notige Ausbaumal3nahmen zusatzlich Kredite aufgenommen wirden. Zudem un-
terscheidet sich die Grundsteuer, soweit sie zur Finanzierung des Stralienaus-
baus dienen soll, nur unwesentlich vom wiederkehrenden Beitrag, sodass kein
echter ,Paradigmenwechsel” fir die Eigentiimer eintritt. Ausbaubeitrage (sowohl
einmalige als auch wiederkehrende) sind im Gegensatz zur Grundsteuer B keine
auf Mieter umlegbaren Betriebskosten. Somit dirften bei einer Grundsteuerfinan-
zierung des Strafl3enausbaus vielfach Mieter starker belastet werden, als dies bei
einer Beitragsfinanzierung der Fall ist.

Den Hinweisen entsprechend ware ein Systemwechsel bei der Finanzierung des
StralRenausbaus mit vielfaltigen Auswirkungen verbunden. Sie sollten bei der weite-
ren Erérterung und Entscheidungsfindung beriicksichtigt werden.

Fazit - Haushaltsausgleich muss Handlungsmaxime werden

Trotz des hohen Finanzierungstberschusses 2018 fehlten den rheinland-pfélzi-
schen Gemeinden und Gemeindeverbanden seit 1990 durchschnittlich 267 Mio. €
jahrlich zum Kassenausgleich. Daraus resultierten betrachtliche Schulden. Deren
Abbau sollte vorrangiges Ziel sein. Die daflr aufzubringenden Mittel schmalern oder
.verbrauchen® den Uberschuss und konkurrieren u. a. mit Finanzierungsbedarfen fiir
die Unterhaltung und den Ausbau der Infrastruktur. Zudem zeigen die zum Teil deut-
lichen Disparitaten in der kommunalen Finanzausstattung - ablesbar an 959 Ge-
meinden mit Finanzierungsdefizit -, dass ein Uberschuss in der saldierten Betrach-
tung nur begrenzt Rickschlisse auf die Finanzlage zulasst.

Die Gemeinden und Gemeindeverbande kommen daher nach wie vor nicht umhin,
ihre Mdglichkeiten zur Verbesserung der Einnahmen und zur Senkung der Ausga-
ben umfassend zu nutzen und damit ihre Haushalte ernsthaft zu konsolidieren. Es
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muss verstarkt das Bewusstsein dafiir entwickelt werden, dass ein Verfehlen des
Haushaltsausgleichs einen Rechtsverstol3 darstellt, dem die Gemeinde mit allen ihr
zur Verfligung stehenden Mdoglichkeiten zu begegnen hat. Die Aufsichtsbehdrden
sollten ihre gesetzlichen Befugnisse?* konsequent ausschopfen, damit dem Haus-
haltsausgleichsgebot die ihm gebihrende Beachtung geschenkt und der rechtswid-
rigen Nutzung von Liquiditatskrediten zur dauerhaften Finanzierung von Haushalts-
defiziten begegnet wird. Mit besonders von der Verschuldung betroffenen Kommu-
nen empfiehlt der Rechnungshof den Abschluss von Konsolidierungsvereinbarun-
gen, um gezielt auf eine Sicherstellung des Haushaltsausgleichs und die Riickfih-
rung der Verschuldung hinzuwirken?,

124 7um Beispiel Beanstandung unausgeglichener Haushalte gemaf} § 121 GemO (dazu Oberverwal-
tungsgericht Sachsen-Anhalt, Urteil vom 7. Juni 2011 - 4 L 216/09, juris Rn. 41).

125 Vgl. hierzu auch den Themenbeitrag des Rechnungshofs ,Liquiditatskredite zur Dauerfinanzierung
von Haushaltsdefiziten®, im Internet abrufbar unter https://rechnungshof.rip.de/de/themenbeitrag-
des-rechnungshofs-liquiditaetskredite-september-2018/.



https://rechnungshof.rlp.de/de/themenbeitrag-des-rechnungshofs-liquiditaetskredite-september-2018/
https://rechnungshof.rlp.de/de/themenbeitrag-des-rechnungshofs-liquiditaetskredite-september-2018/

Anlage 1

Entwicklung der wesentlichen Einnahmen 2016 bis 2018
nach Gebietskdrperschaftsgruppen

Jahr Gemeinden und Kreisfreie Landkreise Kreisangehorige
Gemeindeverbande Stadte Gemeinden,
insgesamt Verbandsgemeinden
Mio. €
Steuern und steueré@hnliche Einnahmen
2016 4.153 1.426 4 2.723
2017 4.475 1.467 4 3.003
2018 4.825 1.551 4 3.269
2017/2018 (+/-) +350 +84 0 +266
(+7,8 %) (+5,7 %) (-2,9 %) (+8,9 %)
Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb
2016 1.057 311 153 593
2017 1.081 311 157 613
2018 1.125 338 162 625
2017/2018 (+/-) +43 +26 +5 +12
(+4,0 %) (+8,4 %) (+3,5 %) (+1,9 %)
Laufende Zuweisungen und Zuschiisse
2016 7.787 1.304 4.166 2.317
2017 8.146 1.409 4.316 2.422
2018 8.420 1.461 4.465 2.494
2017/2018 (+/-) +273 +52 +150 +72
(+3,4 %) (+3,7 %) (+3,5 %) (+3,0 %)
Zuweisungen und Zuschisse fur Investitionen
2016 416 81 61 274
2017 435 73 70 292
2018 466 88 94 284
2017/2018 (+/-) +31 +15 +24 -8
(+7,1 %) (+19,9 %) (+34,8 %) (-2,7 %)
Erlése aus Vermdgensveraullerungen
2016 245 48 3 193
2017 248 61 3 184
2018 222 43 3 176
2017/2018 (+/-) -27 -18 +0 -8
(-10,7 %) (-30,0 %) (+1,0 %) (-4,6 %)
Bruttoeinnahmen der laufenden Rechnung
2016 13.015 3.043 4.323 5.649
2017 13.717 3.191 4.477 6.049
2018 14.384 3.352 4.632 6.400
2017/2018 (+/-) +667 +161 +155 +351
(+4,9 %) (+5,0 %) (+3,5 %) (+5,8 %)
Bruttoeinnahmen der Kapitalrechnung
2016 691 135 69 487
2017 721 141 82 499
2018 723 137 102 484
2017/2018 (+/-) +2 -4 +20 -15
(+0,2 %) (-2,6 %) (+24,7 %) (-3,0 %)
Gesamteinnahmen (ohne besondere Finanzierungsvorgange)
2016 13.707 3.178 4.392 6.137
2017 14.438 3.332 4.559 6.548
2018 15.107 3.488 4.734 6.885
2017/2018 (+/-) +669 +157 +175 +337
(+4,6 %) (+4,7 %) (+3,8 %) (+5,1 %)
Kredite und innere Darlehen
2016 680 323 108 249
2017 506 187 97 222
2018 541 222 103 216
2017/2018 (+/-) +35 +35 +6 -6
(+6,9 %) (+18,9 %) (+6,0 %) (-2,8 %)




Anlage 2

Entwicklung der wesentlichen Ausgaben 2016 bis 2018
nach Gebietskdrperschaftsgruppen

Jahr Gemeinden und Kreisfreie Landkreise Kreisangehorige
Gemeindeverbande Stadte Gemeinden,
insgesamt Verbandsgemeinden
Mio. €
Personalausgaben
2016 2911 864 527 1.520
2017 2.995 865 552 1578
2018 3.146 915 574 1.657
2017/2018 (+/-) +151 +50 +23 +78
0 (+5,0 %) (+5,8 %) (+4,1 %) (+5,0 %)
Laufender Sachaufwand
2016 2.126 688 433 1.005
2017 2171 704 445 1.022
2018 2.291 733 471 1.087
2017/2018 (+/-) +120 +29 +26 +65
0 (+5,5 %) (+4,2 %) (+5,8 %) (+6,4 %)
Zinsausgaben
2016 272 104 54 115
2017 243 96 47 100
2018 238 93 48 96
2017/2018 (+/-) -5 -3 +1 -3
0 (-2,2 %) (-3,0 %) (+2,1 %) (-3,5 %)
Sozialausgaben
2016 3.131 1.012 1.840 279
2017 3.134 1.015 1.891 228
2018 3.153 1.027 1.921 204
2017/2018 (+/-) +19 +12 +30 -24
0 (+0,6 %) (+1,2 %) (+1,6 %) (-10,4 %)
Sachinvestitionen
2016 987 203 128 655
2017 1.066 191 139 736
2018 1.151 239 158 754
2017/2018 (+/-) +85 +48 +19 +18
0 (+8,0 %) (+25,2 %) (+13,7 %) (+2,5 %)
Zuweisungen und Zuschisse fir Investitionen
2016 85 17 26 42
2017 99 27 32 40
2018 104 34 31 40
2017/2018 (+/-) +5 +7 -2 -1
0 (+4,6 %) (+25,9 %) (-4,8 %) (-1,9 %)
Bruttoausgaben der laufenden Rechnung
2016 12.607 3.019 4.181 5.407
2017 12.789 3.042 4.285 5.462
2018 13.293 3.166 4.371 5.756
2017/2018 (+/-) +504 +124 +86 +294
0 (+3,9 %) (+4,1 %) (+2,0 %) (+5,4 %)
Bruttoausgaben der Kapitalrechnung
2016 1.115 225 162 727
2017 1.218 222 182 814
2018 1.373 282 202 889
2017/2018 (+/-) +155 +60 +20 +75
0 (+12,8 %) (+27,0 %) (+11,0 %) (+9,3 %)
Gesamtausgaben (ohne besondere Finanzierungsvorgéange)
2016 13.722 3.244 4.343 6.135
2017 14.007 3.264 4.467 6.276
2018 14.666 3.448 4573 6.645
2017/2018 (+/-) +659 +184 +106 +369
0 (+4,7 %) (+5,6 %) (+2,4 %) (+5,9 %)
Tilgung von Krediten
2016 513 192 94 227
2017 503 177 84 241
2018 519 188 107 225
2017/2018 (+/-) +17 +11 +22 -16
0 (+3,4 %) (+6,2 %) (+26,4 %) (-6,8 %)




Kredite zur Liquiditatssicherung 2017 und 2018 der
Landkreise einschliellich der kreisangehérigen verbandsfreien Gemeinden

Anlage 3

(ohne groRRe kreisangehorige Stadte) und der Verbandsgemeinden
- € je Einwohner -

Landkreis Kusel
Landkreis Birkenfeld
Landkreis Kaiserslautern
Donnersbergkreis
Landkreis Bad Kreuznach
Landkreis Neuwied
Landkreis Bad-Diirkheim
Landkreis Vulkaneifel
Durchschnitt
Landkreis Altenkirchen (Ww.)
Landkreis Alzey-Worms
Landkreis Germersheim
Eifelkreis Bitburg-Priim
Landkreis Mayen-Koblenz
Landkreis Bernkastel-Wittlich
Rhein-Lahn-Kreis
Landkreis Cochem-Zell
Landkreis Trier-Saarburg
Landkreis Sudliche Weinstralie
Landkreis Sudwestpfalz
Landkreis Mainz-Bingen
Landkreis Ahrweiler
Rhein-Hunsriick-Kreis
Westerwaldkreis

Rhein-Pfalz-Kreis
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Anlage 4

Kredite zur Liquiditatssicherung 2017 und 2018
der grof3en kreisangehorigen Stadte

- € je Einwohner -

3.263

Idar-Oberstein
3.540

2.253
Mayen

2.253

1.314

Neuwied
1.316

1.243

Lahnstein

1.231

1.010

Durchschnitt
1.009

358

Bad Kreuznach

158

Andernach
167 02017 @2018

Ingelheim am Rhein

Bingen am Rhein

0 1.000 2.000 3.000 4.000




€ UOA T 21195

G8/.'GED'BCT- | EE6'E9E 61T 8171'82E'T¢ 9'cet 11¢'v ¥T0'00T L8G'E 6 1wesabsul 91peIS d18.iSIai
G16°0c¢€- C9€'L66°E LT¥'9.9°€ 6'T9 T06'T 000°000'96 T 19hkads 000008TE
v.v'0€E 8¢Ev.L29¢C 20870992 (€26 1¢6°¢ 000°000°'TE9 T ZUreyy 00000STE
EV6°22E6- LT90EV'0T 7.9°/0T'T 8'v0T GTO0'E 000°005°05¢ T SWIOM 000006T€E
eve8ree- v.0'vSv'9 T€8'G0C’E v'6TT €6T°¢C 000°000°94T T (zIeyd) reypuauel 00000TTE
9TS'606°GE- ¥9/.'662°61 25/°609'9T- |8'€CT 8TV 000°'005°'€9t T sl L 00000TTZ
9¢6'v1 0O G0T'€09°¢CE T2¢8°1T18°L- 6'GET 619V 688°066'¢8.L T uleyy we uajeysbimpn 000007 TE
G88' VeV 6- ¢v9'6TT'8 EVCSTE T T'G8T 80.L'G 000°'000°'G6T T usxanuqiamz 000000¢c¢e
8C¢6°€S6°LT- v.2v61°8¢C 9vE'0re 0T |[8'66T 0089 GCT'60T°L.L9 T ulsine|sissiey| 00000ZTE
€/8'09L°TT- /9/.°066°€T 768°62¢2°¢C Z'vve 88¢'8 000°'0009¢€€ T susseullld 00000.4T€
91pRIS 8la.ys1a)
6 8 A 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIT/3 3
1suaipjendedy aupanisiepinbi Bunyosy ) Am_m_v_.ucm._
. (8T0OZ 19qwiazaq 'TE Jabugyabnz :uspulswas
luosuia i 8102 USpUaINE| Jop 8102 810z uez WwiNZ puelssialgqas) uabuoyabuesialy 18q)
oples Jsuaipjendey| oples uswyeuulg alpany alpany -uy P 1499 1oy 1214 189
-sBbuniaizueui4 Jayoipyel -sBbuniaizueui4 ue ajipany -syelpinbi -sjenpinbi sweN S
Jayosuauyday Jayosuauyday -syenpinbi 1IBIUY 19SSNIYOsIpUIBLILY

‘(g ayeds) Bunpinyosiap-jdody-0id Jap ayQH Jap yoeu yolis 191ydll usunwiwioy| Jap abjojuayiay aig

‘uafe| zressulz usluURUSB PUBYSISIOA WP J131UN YdIRNap ydlaiag uabnsuyziny wi isapuiuinz
yoopal usuonipuoy| Ualap ‘puls udleyiua uasuiz (2 syeds) opressbuniaizueuld wi s)ia1aq ssep 1bisse|yoeulan Bunj@lsieq aig "uspiam 1619zalyne Bunbinuap|Nyasyy Jap 19q usbuniapiojsnelaH

Jap uoisuawiq 3lp ||0S % G‘T UOA ZieSsulz usuawwouabue wauls 1aq uaiyer 0 Ul Bunpjnyasianlpassrelpinbiy Jap Buniynpony Jnz isuaipjendey uayaijyel uayosuauyodal wap NN

“Jauyomuiz af 3 000°T Sfe JaYQY Jem 8T0Z 2T TE WNz Bunpinyasianipanisieupinbi] a1a g
19po 8T0Z Saiyer sap Bunuydsay uspusyne| Jap uswyeuuld aip Bansiaqn 8T0Z' 2T TE WNz Bunpjnyasiaalpalysienpinbi] aig 'T
:JrepagsbBun|pueH uagoiB siapuosaq UsuId Inj UsLBILY

‘g abe|uy ayals (asseysiiayuig Jap uawyey wi Bunpinyasianipamysienpinbiy) uspulswabsuQ alp
Ny uagebuy YNsHeISuUspINYIS UaydllyeljauaIA Jap yoeu pueisuapinyas JabinelioA ‘uspjnyasiaidedus pn yo1nznz yaiaiag usydipuayo-1yaiu wiag aupanisielpinbii :Bunpinyasianlpamnsienpinbi

BunisiuessijeysneH Inz yrepag wagolb siapuosaq 1w (USpulewabsliO auyo) ualeyosiadioysialgas
Jajyemabsne sajsualpelidey usuassawabue sauld Bunbiyaisyaoniag Joiun 8T0g uspressbuniaizueul4 pun Bunpnyasiaalipasysielpinbi] speunwwoy)

G abejuy




€ UOA Z 21195

1T TEO'T- TI8'TvV'T /99°0T¥ 8'8/¢ 888'T €62°'92¢9'tvE T ulalsj|0\-uaxdalsine] [esSnH
786 17¢v- 6176°¢8S G96°/ST ¥'19¢ LTT'¢C 000°000'7T T [ayasowlaqQO-zuss|y stanfiagsiauuog
9G¥°'00€'T- €60'17.ET LEQ'EL 8'GT¢C 112°¢ 000°000°€e T U3SSIM (MAN) UByIURYY
65¢’700°€- 118902°C 28¢€°L6.- 0'T6¢ 962'¢ 000°000°€S T ue|bud)y-[asnHy [asn
G/8°€09- 680°0¢0°¢ I4TA VA 8'‘eve 8Lv'¢ 6ET VIS8 T uioquas|y-yoequsaiusg uisine|siasie}
S6T°¢CS- ¥78.°2€8 685°'0TE 6°'00¢€ GE9°C 000°000°0¢ T wisyussisiy yoeuznaiy peq
eV’ 168- L8 V6v'T ¥0¥'€09 €'v8y 056°¢ 000°'006°GE T (z1eyd) wyoaiqure wisyMng peq
TS0'99%°¢ €607.E'T vrT or8’e L'lve 144> 000°'000°€E T ussneyusxooy slanbiagsiauuoq
8TG'89T'9- EV8¢¢C6 G/9°GvC'G- V'TEY 890°¢C 8€8¢9T1°¢¢ T jdoxsaqi3 we Bueyjey L YaImipn-Isisexulsg
€06°GT6°E- VO LvL'T 298'89T'¢- |L'29v 26T'E 0G9'9S6° TV T (zreyd) Biaquasia slanjfiagsiauuog
uapulawabspueqian
GG9'GvT'¢¢e- ¢02'96.L°TT €SY'67E0T- |T'88 128'T €.9'G62°€8¢C 9 lwesabsul uspulaWwaD alvyspueqIdaA
€E9VEB'T- 008°L08 €e89¢TT- ([T'TZ SYT'T 000°007'6T T jopuag zus|qoy-uakep
TLTLTS¢C- 9170°'026 GCT'L6S'T- G'99 T€C'T €19°660°¢¢ T ulsisuyer] Slaly-uyeT-uisyy
T.E€ceT e TEC'6ES'E 096°'G0Y 8'T9 9TE'T 000°'000'S8 T paimnaN paimnaN
/88989 621°29S 9TO'67C'T 0'v8 8Y9'T 000°'00S9°ET T U ydeuznaly peg
70€'9.5°9- G817°06L'T 6T8'G8. - [9'€6 €92'¢ 000°'000°€l T uakei zuajqox-uake
€90°'TL9'8- TIV9LT VY 2S9'ver - 2'e9T ors'e 000°'00g00T T uiaisiaqo-1ep| pisjusxig
(e1peIS abligyabuesialy agoib yalgalyasula) uspulawas) alaljSpueqian
GE8'1S0'¢¢- 89’ v.v'61 /8T°085°¢- V'STT 0¢8'T 000°00L° L9V € 1wesabsul asiapue]
89/'8S¥ - 6.0'¥8T°S TTE'SC.L L'66 144 W) 000°00S5'¥CT T pajusdlg 000007%€T
0S0°9T¥'9- G28'9¢g’. G./.°0¢6 L1201 1997 000°002'9.T T uieine|[siastey] 00000s€E
/TO08T'TT- | ¥VL'€S6°9 €lz9cCv- |2'evT 99€'¢ 000°000°29T T [asn 000009€€
aslanjpue]
6 8 1 9 S v € z T
3 % "MUIF/3 3
Hm:.o_U_E_va_ SUpADSIENpINDIT Bunyoay (8T0Z 1oqwiazaq 'TE Lom_hoc%wwxﬂwﬂw_mem@
|yosure ny 8T0¢ uapuajne| Jap 8102 8102 Iyez WNZ PUEISSIAIGED) uaBLoyaBUESIan| 190)
oples 1suaipjendey oples uswyeuul aNpasy aNpay -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
J8yasuauyoay Jayosuauyoay -srelpinbi jILIUY [@ssnN|ydsspulswa)




€ UOA € 9135

8S9°'T69'V6T- |TTL'GI8TIZ [€S0V2TLT  |8'€EET avr8'e ¥6.'T€6°980°S 2s (uapulawabsyO auyo) ywesabsul usunwwoy
€8€'9GV°¢¢e- 8¢6'08T'TE GvG'GCL'8 T'e0C TeV'T L0T'9€8'8Y.L Ve lwesabsul uspupwabspuedlap
22 08y v.v'16¢ 869'T.LL 8'C0T €695 000°000°L T wiayssplad wisyxing ped
629°0S6°T- ¥8L°CE8 SY8LITT- z'ter 679 000°000°0¢C T puepabuluiaT wisyxing ped
TTT'96S T€0'8GY VT vSe0'T 0'6TT GG9 000°000°'TT T S[ajlL we Jg|lsmuuy agelisuls M\ ayalpns
[AA R AYA 670°G9€ L2V 0ST V'8ET 7.9 €96°99.°8 T [P3uUN paimnaN
V06°LTT- 2LS'G6E 899'L/¢ V'SET 1472 000°005°6 T yaeuznaly ped yaeuznaly ped
€66°¢8 0Ce9es €L2°6T9 8'T0T €L 9/71°088°¢CT T Aaj8107 Sla-uye-uisyy
2l8'8LYV'T- LEETYS GEG'LE6- 2'0TT 9/.L GG9°000°€ET T sw3 ped Slal-uye-uisyy
GE6'STY'T resrL 9,2°'19T°¢ STt v6 000°006°LT T [2y12pNS| wnid-Bingug sia|ay3
L2 18SG- 089769 €0v'L0T €161 T96 9TE'€899T T yaeqiell-usqel USINIM-|8IseyuIag
70T ¢vT- 11C°LEV L0T°S6¢ YTt 796 000°00S°0T T uswin [I9Z-W3aYyd0)
voT'GCL'T- SYT'T6L 6T0'vE6- T'VET cl6 000'000°'6T T uspuejoquiayyairy siasBiagsisuuo(
670 TLi- 885129 6E€G°EST 9GGT 600°T 000°000°ST T [1I9XSaWwlisH Bingrees-1au |
0€6'891 2Lv'66L c0'89¢'T L'2ST 6T0'T 000°00¢'61 T Biaqueno-yoeqsano ulsine|siasie’;
202’0081~ G0S'61. L69°0S0°T- G'T6T L90°T 000°000°8T T plajuabui] wisysiswiao
0TS'0¢Z8- 290976 2GG9'G6 €'seT L/0T 000°000°¢¢ T piajusiiig pajusiiig
06017.9'T 9G€'8¢¢'T 9v'206°¢ 9'T9T OET'T 000°009°6¢ T ureyspreyqeso-Hopziag (M) usyauuay
L0S'TL9- 676°28S 8GG'88- ¥'88T v0€'T 000°000'vT T pns-uisineg[siasiey ulaine|siasie’y|
€78'86T 2eS V09T G/E°€08'T v'oce 12T 26T'7€S'8E T [elue|o saisqo [9SN
189'6€9 290976 EV.L'GGeS'T 9'TGT 't 000°000°¢¢ T [ynispue uiaine|siasiey|
LYT¥9T- 061°02S EVE9GE G'08T L9V'T 000°005°¢CT T 1A 21990 [HaueAINA
988'91%¢- 796'T18 8.0°G9v 8'cle 6v9'T 000°00S°'6T T wiay|ieo slanjblagsiauuoq
L6E VOV ¥8.°C€8 L8E'8¢v 6'vie 789'T 000°000°0¢C T uabuluugH peg paimnaN
6T0°L08- VA4 AAYA 2LS'v6- €GTe T08'T €00°0TT LT T pIdJziy| wnid-Binaug sien|eig
VET'ET6- SrE'S6. 68L°LTT- T89¢ €es’T 288°00T'6T T nesaliN-yaeqynuyonig ulsine|sissie}|
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIS/3 3
“mc.o_v_E_o_mv_ SHP3DSIEUPINDI] Bunyosy (8T0OZ J9qWazaQ 'TE Bm_gocmww_ﬂwﬂw_memvo
yasuie any 8T0¢C uspusjnej lsp 8T0¢ 8T0¢ lyez Wnz puelssiaigqes) uabuoyabuesien] 194)
opres 1suaipjendey| oples uswyeuur aupay alpaiy -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
J8yasuauyoay Jayosuauyoay -srelpinbi jILIUY [@ssnN|ydsspulswa)




TT UOA T 91135

90801+ Zr6'v9 V9L EVE- 8'09¢ 9¢T'€ EV9'6SS'T T uabuissny slaniblagsiauuoq

9¢8'9¢- 918°0¢ 0T0'9- z'zoe 144R3 61666V T usydJunsn Yaimipn-|eisexulag

LEGCE 90€'9¥ 69€ET 0CTT 89T'€ €80°CITT T usdwexzin| wnid-Binaug sieney3

8TV Ov- ¥02°0S 9816 g'gee €LTE 004°S0C'T T uaBuiuis|prem uiaine|siasiey|

T9S0f- VZeEET LECLC- G'18¢ e 086°61€ T BanquaxonT UIINIM-|8lIsexuIag

Svv'v- €60°¢ ¢Se'T- 9'1CY ViL'E €82¢v.L T youabuasg| wnid-Binqug siaay3

Zv8'8- 9€8'8ET 766°6ZT 9'08¢ G8L'E 162 vEEE T BanqAM| wnid-Binqug siaayey3

GEB'GG¢- 96€'TTE T99°GS T'eee V6L'€ GEV'8LY'L T UISIS)|OM [asny

T.0°¢CE- YZa'STT EGV'E8 ¥'9G¢ 908'€ AN A2V A T yoequasogd [8snA

[AAN Y 839967 79¥°0€- T'v8¢E 0.8°€ 660°C.LY T usxadsuolydg Yaimipn-|sisexulag

799'86¢- 6v0°C6T GT9'90T- L'8vy 08L'Y [AAAAN N4 T ulejsuaiueld ulsIne|siasie’|

6.ET6C- 80L°'T¢¢ T,9°69- €12 STT'S €6V’ vCE'S T yaduusg peg [1I8Z-WaYyd0D

GEELTT- 0T0'v¢ G2EE6- 8909 LEEQ 229919 T uoiypusielo USIHIM-[81sexulad
uapulewabsno

6 8 A 9 S 14 € Z T
3 % ‘MUI3/3 3
ﬁm:.ﬂ_wwh__mmv_ m%mb_w%%_:c_._ L1702 :mwmmﬁﬂ“m_mu L1702 1702 lyez (8102 12quidzaq ‘Te
o_o_m.o_ Hm:m_c_..ﬁ_qu oples uswyeuulg alpany alpany -uy Wnz puelss}aiqao) siapjpue] JabLoyabnz
-sBbuniaizueui4 Jayoipyel -sBbuniaizueui4 ue ajipany -syelpinbi -sjeupinbi SLUeN
Jayasusuyday Jayosuauyosy -sreupinbi j1LUY

‘(g ayeds) Bunpinyosiap-jdody-0id Jap ayQH Jap yoeu yolis 191ydll usunwiwioy| Jap abjojuayiay aig

‘uabe| zyessulz usjuueualb puayalsIoA Wap Jaun Ydijnap yolaiag uabinsuyziny wi isspuiunz
yoopal usuonipuoy| usiap ‘puis usleyiua uasuiz (/ aieds) opressBuniaizueuld wi siaiaqg ssep 10isseyorulan bunjeisieq aig "uspiam 161azabjne BunbinuspNyYas)|y Jap 19q usbuniapiojsnelsH
Jap uolisuawiq@ alp ||0s (9% G'T UOA Ziessulz waula 1Iaq uaiyer O ul bunbjil :uswyeuuy) Bunpinyasianipansiglpinbig jap Buniynpony Inz 1suaiprendey) uayaiyel uayasuauydsal wap U\

“Jauyomurd af 3 000'T SIe JaYoy Jem 10z 2T TE Wnz Bunpinyasiaaupaisielpinbii aid 'z
19po /T0Z Saiyer sap Bunuydsay uspusyne| Jap uswyeuuld aip Bansiaqn /T0Z 2T TE Wz Bunpjnyasiaalpalysienpinbi] aig 'T
:JrepagsbBun|pueH uagoiB siapuosaq UsuId Inj UsLBILY

*JOA 1Y2IU yoou

uabe| uagebuy a1a(enNPY “/TOZ MNSIeISUsp|NYIS Jap Yyoru pueisuapinyas (Buljood-yse)) yalaiag usyoipuago wiag aupanisienpinbii :asseysiayuig 1ap uswyey wi Bunpinyasiaanpasielpinbi

BunialuessijeysneH Inz jrepag wagolb slopuosaq 1w UspuswabslO
Jayjyemabsne sajsualpelidey usuassawabue sauld Bunbiyaisyoniag Joiun 7T0g uspressbuniaizueul4 pun Bunpnyasiaalipaiysielpinbi] speunwwoy)

9 abejuy




TT UOA Z 91135

675'80T- 71698 GE9'T¢C- e'erT eTv'e 1¢€L80°¢ T S[ajusuueq stanjBiagsiauuog
LV9'TE- €GT°8T V6v'ET- 9'0G¢ GeEV'¢C 6V6°GEY T usbuiuusy| wnid-Binagug sie|93
89€°2¢89- 8TL'ETC 0S9'891- T'02¢C LEV'C T29°CET'S T uaxodaliaine |asny
L0¥"90T- oveeve €E8'GET L'€€e 1474 V65°L18°G T uleisw|3 wisyxing ped
vv0°8- LTS'6 eELV'T 0'TZe 8G1'¢ 81G'8¢¢ T [reyusbue yaeuznaly ped
670°T- 98¢°¢¢ LeC’CC v'eee 7or°¢ €€2°699 T Isjlamsuey stanbiagsiauuog
120°886- vELEVO'T €TL'GS 8'68T (YA s Tr1'990°G¢C T Hopzlag (‘M) usyaipjuasly
T.G°€89'T ¢1€'999 €886ET'¢ G'ocT €ea’¢e L6C09€°ET T ussneyusxooy slanbiagsiauuog
2G8'6.T- 8.0°¢€ V.. 9LT- €CTS 6vG°¢ 2e6'EL T piayosyoms| wnid-binqug siauyey3
¥GG°/8€ 0L99T€ vZcv0L 2'0sT 0§8S°¢ €0T°509°L T wisyjspisjusnsH wisying pegd
TETE- ¢0S'T 629'T- 2'8ze L1S¢C T,L0°9€ T ussneysadday| wnid-6ingug siaay3
091°29T 0TS'ST 0L6°LLT ZYiT S09°¢ 18¥°¢LE T 19|IsMYION z[eydisampns
LC6' TV [4AKoN) Sov'TE- 9'6.¢ G09°¢ ¥0L°¢S¢ T BiaquiaQ [9SNH
G60°9TT- A& %3] €59°¢e- 9'TT¢ 919°¢ €€6°€00°¢ T Z|ejd/uloyyasiiH uisine|sissiel;|
0cL0ceT- 9¢0°€L 69 LV T- €'6T¢C =] WAYA €LLESLT T wiayss||iH uabuig-zure
L0S°LL- 9/¥°¢S T€0'S¢- 0‘€9¢ v6.L°¢ 672'09¢'T T 19|lsmuyiny [9SNH
¥6.°8¢- 2ceEve [AA A% g'.ec 808'¢ €CT¥8S T Bingseqa| wnid-6ingug ste|ay3
98G°068'T- 9C¢E'TES 09¢°'6S0°T- €'T6T 0€8°¢ 086179661 T ulioquas|v-yoequaxusg uisine|sissiel;|
8GELV8'T- G8T 6ST €.1'889°T- v'202 6G8'¢ 196°¢¢8'€ T ussneysieos pjues Slal-uyei-uisyy
1G98°¢rS- 8LT Ly €L9°G61- 0‘00¢ 8¢6°¢ STOEET'T T 13[IBMSSIM [aSn
69L°EVC- C0E'GET L917'80T- L'SYT 9/6°¢C 66E°6VC'E T 18|lemxe | wnid-Binaug sianeig
G86°LZV- ¢02'9¢ €8L°16¢- G'88¢ 800°¢ GT1'698 T Is[lamsIa9-ydequaruly slanbiagsiauuog
8G/.°L6¢E- €82°09 QLY LVE- L'v9¢e TT0°€ 16G°.0C'T T yaoeqgne|d |I9SN
818'G6- LVS'6S T.2°9¢- z'oet 680°€ LLOOEY'T T ydequnio [asny
96C°L6G'T ¢E0'T9L 82€'8G¢E¢ T'GG¢ viT'e €28'9/¢°8T T uabuluugH peg paimnaN
L6L'V6- S0¢'6¢ 265°G9- 9°,6¢ LTT°E 8.E°T0L T usqrelaqo [asn
6 8 L 9 S 14 € [4 T
3 % ‘MUI3/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
1yosuis iny L70¢ uspusjnej isp L7102 1102 lyez WnZz pueIssaIges) stabjpue] JabLoyabnz
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOA € 91135

60€'T9- VLT GV GET9T- o‘ote 6€0°¢C .88'1¥80°T T S[9AQH (‘M) uayaIBuB)Y
0€e€0g- ,2€°88T €00°STE- 9'GoT vo'¢ 14X RAARS T NQIH Uaimim-|sisexulsg
80G°€cE- G889 €29'9/¢- z'oze 144004 T.6'GCT'T T yosy Js|lsMiyy
90.°0¢ 686°66 G69°0CT Z'6vT ¢s0¢ 0ce' 10’ C T yloluswijemn ('MAN) uayaIBjuRYY
0TO€E- 66.°6€ 68.'9 T'v0C 790°¢ 0T8'GS6 T zZ[ejd/yoequiin® [9SN
€SV v8T- 956°61 LBV VET- 9oVt 060°¢ OvL'66T'T T yoegaun| wnid-bingug sia|ay3
G06°¢S 916°GS 128801 8C1T 260°¢ 098°¢veE'T T 19|IvsMINg Bingurees-iau L
| WASWA 089°0¢ TG0°89 ¥'28T T1T°¢ L08°9€L T uloqio [9SN}
GZ6'G9G 8¢G91¢E eavrcor 6'89T 9TT°¢ 1917228 T (z1esd) woaiqure wisyxing ped
vE6'VE- 8EV'9¢C v0S'T G'0ee Sr1¢ 060°'G.8 T SHBAIY Bingrees-iau |
G/8'v- 60L°T 99T €~ ¥'20T 09T'¢ SYO'TY T a|ynunsaguaH| wnid-6inqug stemayg
897'S Zv0'9¢ 0TS'T¢E G'eve v91°¢ TEV'G29 T uaqgelspaiN [asnH
9€8'v9 86€°00T YEC G9T L'TTC 90¢'¢ 0ST'TTIV ¢ T Biaquapur wisy®ing ped
6v V- L60°€E AT 8'c9¢ 4T TLEVL T prayosiaidispaIN| wnid-bingug siena)i3
89079 ,88'6Y GS6°E0T 6'68T 8.¢¢C 8.0'86T'T T ussaimiaqo staBiagsiauuog
9Ce 91T L80°0LT €1¥'98¢ 028t oog¢ 08Lv80v T [eYiuapIa wisyxing ped
EV6'916- 6vT Ty V6L GLY- ¥'102 c1ee €69 76507 T 1akadsyooH ulsine|sissie’;
€v2°0€6- 82T°006 STT'0E- 9'88T 21ee 92€'.19'12 T (zrejd) Bisquasia slapjbiagsiauuog
(AR N 4% 602°8T T80°€9 8'V.T VTEC T0€°LEY T Hwiyasin [1I8Z-Wayd0d
1.89°LSV- 965°€E 160 - L'vSe eee’e 628908 T JaneT] Isp ue Isjliamsiny [9SNH
ogeoge- 8€8'LL [A Y A TA 2'981 Svec Tre698'T T ysequyo [BSNH
A 40N L/.0°¢S G8€°0G- G'ove avee 289°09¢C'T T IajIBMsW| slanbiagsiauuog
0817°0L9- T6ETYL TT6°0L L'1LT T.E€¢C ¥Z1°G08°LT T wisyuaddo uabuig-zure
099°0¢- ce0’ee clLee 9'6e¢ 28ge’¢ T62°€6.L T usuyed| wnid-Binqug siaayey3
790°611- 089'18T v8v LEC- S'T0¢C €8e¢ 68.°09¢€V T Buejrey L UIINIM-|8IsexuIag
622019 6ET'8L 89€°8T. 0'9. cive 1.G9/8'T T S[ajuspiaN wisyxing pegd
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIS/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (9T0Z Joquazeq ‘Te
|yosuid ny 1102 uspuajne| I1ap 1702 1702 Iyez WINZ PUEISSISINES) siepipue] JaBugysting
opres 1suaipjendey| oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyoay Jayosuauyoay -sjelpinbi jIvuy




TT UOA ¢ 91195

OET'T 6EE'6 6917°0T 0'88T 8€8'T ,L8¢'vic T 1A 19p ue mny| wnid-Bingug siauy|eyg
,66°08¢ SOV TET (Al A% 1'eqT Sv8'T LECLST'E T uabuiuisply wisyxing ped
868" LY SOL'TT €6T°9¢- 6'CST 6vV8'T L0T'T8¢ T EIEID) UIIRIM-|s1sexuIag
g95°¢ceL- 02¢0°'T09 SYSTET- 9'0¢eT 7G8'T 686°CEV 1T T nesalN-ydeqynwyonig uisine|sissiel;
evo¢- V16 V1 1/8°¢CT 9‘02¢ Go8'T T9T'8S€E T I3|IBMZIN slaniblagsiauuoq
6T6°6T- €8G°'TE 799°TT 0'06T 898'T €61°89.L T ElIENNE| [9Sn
€869 86T€ 18T°0T 0'TET €/8T 66.°9L T yoeqioH yaeuznaly ped
G9 06L°ST GG8'GT 8'6.¢ 188'T 8TC'6.LE T yoeq|ion yadeuznary ped
€0T'8VT 19228 798°0€¢ G'vST 168'T €.G9°/86'T T [aydsowliaqo slaniblagsiauuoq
L66°6€ ¢e00T 620°09 G'6vT L68'T 12¢6°017¢ T uloquoyds slanbiagsiauuog
128'67G- GG6'99T 998°¢8¢- G'/GT 868'T 7.59°600'v T wisyusziax slasBiagsisuuoq
9¢0’L 887°0CT V16221 v'qeT T06°T 829°€68°¢ T BingienaN| wnid-Bingug sienj9)3
ova'19 661°6€ 6€0'T6 ¥'00¢ €16'T T09'876 T I8|isMydiaH [8SN
2TeTeT GL9'9ET 186°LS¢ v'11e v16'T 6SE'28C'E T (Wwwuyd) wisysiay slanjbiagsiauuog
GCT'L.LE- €69°8T ¢Lv'8S¢E- V'SyT 6E6'T €L6' LYY T yopsaig| wnid-Bingug siauy|ey3
129856~ [ARSWAN S 60E° TS- LYyt v6'T 160°2¢20°0T T lyowprem [asn
L9Y7°0CT- €09°¢CT 9€T'¢ G'OGT cre'T AN A A4 XA T yoegsjswwey [8SN
089°¢r- v.8°¢CT 908°0¢- 086T SV6'T 281°60¢ T [el wilisjismiaqo [aSn
G198~ G9.'8 0S¢ v'eLT 6V6'T ,L8V°0T¢ T I8]IsMz|d [8SN
9G¥°€0T- 6.9°T¢ L./ 18- 2'e1e 0S6'T €79°0¢S T uspambue] uisine|sissiel;
6.2°CVvE €LE°6ST 2S9'T0S Z'TrT 066'T 08t°LZ8'€ T yoeleyoed uabuig-zure
€.1°99 1.1°8¢ vrev6 2'q8t 800°¢ 675929 T [nexuals’ [I8Z-WaYyd0d
9¢0'¥08'T- VS0'TS 2L6'¢SL'T- £'669- LT0°¢C TTT'9¢C'T T [uUny (‘M) uayaipjualy
866°998- 07896 8GT°0LL- 0267 LT0°¢C 189°G¢E¢C T uspur ulsne|siasie}]|
9719°¢- 88T'°¢C 8¢cv- 6T Tc0¢ 9€G°¢S T punwaes| wnid-Binoug sienayg
€G5°86 0SS VT eoT’eETT Z'est AXN4 eCereve T wisysianiy slanbiagsiauuog
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIS/3 3
“m:.o_U_E_va_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
|yosuid ny 1102 uspuajne| I1ap 1702 1702 Iyez WINZ PUEISSISINES) siepipue] JaBugysting
opres 1suaipjendey| oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyoay Jayosuauyoay -sjelpinbi jIvuy




TT UOA G 91135

Tv6°G6¢E- 780°961 EVT00T 9'9€T T29'T C98ET6'TT T Binqrees Bingrees-1au |
vSELT- ¥SG°9€ 00c'6T 1'92T ce9'T 088°L.8 T palyasnen yoeuznaly pegq
216 v GT12'8€ L69°9- 6'9.T €e9'T €LL°LT6 T yaeqynn [BSNH
¥SZ E9v- 90 ¢S 26.'8L T'e0T LE9'T ¥89°LTOET T uneg [SHBUBAINA
99¢2'6¢- 9G6'T¢C 0TE LT~ 6'79T €99'T €0€°L2S T I8[l’sMiyss slaniblagsiauuoq
668°6ST- 760°CL G08°.8- G'eqT 7S9'T 68€TEL'T T usbumag| wnid-bingug sena)3
6SE'GTT LETVC 961'6ET 0'veT T99'T G/9°6.S T yorembiaqreN| wnid-Binqug siaayey3
T,.G°0€S- V8¥°'L6S €16'99 1'82T 969'T G80°'6VE VT T USSSIM (‘M) uayaijualy
VES'06T- 8G0°¢8T 9/.v'8- 8'8ET TOL'T 9/2'¢LEV T [odi3 paimnaN
vE09TY 1€C°SS G9C'TLY 8'GeT SOL'T 8017°'9¢E'T T us)uoy [esnH
Tev'ec GTE 8y 908'T.L €981 60L'T LTE09T'T T BuiN [8SNH
v.2'S9- L96°€EE L0E°TE- v'erT VIiL'T TGL'GT8 T plepsiy [asSn
6G0°C.LE 8G0'VCT LTT' 96V T'69T VIL'T L9€'6.,6°¢C T JopsaneT] paimnaN
208°¢CT- Vieey ¢15°0¢ 8'9/T 8¢L'T S1C0v0'T T yoeqgsapi3 [asSn
8€L'¥66- 289°LET 960,58 T'LET 0eL'T TGG90€°E T preyniy wisysiswiag
862°€8¢- LTC°86T T80°G8T- Z'viT GEL'T e 09Lv T ue|bua)y [aSN
€0L°90T- LLITEL 9¢G'Ee- 2's8T ST 801°LSL'T T uaxonigs|o ulsine|sissie’;|
AL A 62EVE T1.G°09¢ G'88T vSL'T Tvv've8 T PIaJSION stanbiagsiauuog
28S'v0T- 185°9¢ 100°8.- €v6T 6G.'T 2LE'8€9 T usyauisyjodiay [SNH
TCV'6€9 609°L6€ 0€0°LE6 T'8TT ¢LL'T 1268756 T [9SN} [9SNH
060°€E IR 144 A% 2'ert VLT 6TG 6VE T 19|lsMiqy yaeuznaly ped
92991~ 6.6°T¢C LY9VT- €2.7 66L°T 666°L9. T [ewyoeqzins uisine|sissie};|
0r0°09- | YXAT4 69.'v€- L'T9T T08'T 606°909 T uslsoy UIINIM-|8lIsexulag
Ly, /8¢~ 98915 T90°€ee- T'6TT vi8'T VECETET T yaoeqyosi4 ulsne|siasie}]|
C69'TT Ly Ly 6ET 649 L'vet €a8'T 06V'6ET'T T usjwisiaqo z[eydisempns
6898V T- €69'19 966°€8- 6'96T 0e8'T 879°€Ga'T T ulspuei Bingrees-iau |
6 8 L 9 S 14 € [4 T
3 % ‘MUI3/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (9T0Z Joquazeq ‘Te
1yosuis iny L70¢ uspusjnej isp L7102 1102 lyez WnZz pueIssaIges) stabjpue] JabLoyabnz
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOA 9 91135

69G5°9- 6.E°LE 018'0€ G'09T LSY'T 289,68 T sojjweq Bingiees-iali]
6v1°€8¢ L06°TS 9G0°'GEE ¥'0TT T97'T V6591vC'T T Adsuaiuel wisyxing ped
GrE'T9E v16°8¥ 6G2°0Tv 018 [AA) COLV.TT T VETIETNY Bingiees-ial]
T6L9T 116°8T ¢0L’SE 8'ovT ST EST Ve T uiayes| wnid-binagug sieay3
68.'6€¢€- 61TS 6V 0Lc'06¢- L'V6 LIV'T 02’ 68T'T T |]obuag UIINIM-|sIsexuIag
08681~ [41R4% 88.L°9- 9'TYT v8r'T 0L2°€T0T T uabeisbiagsiay L [9SN
126°G0T L0L°6 VeI’ GTT 9'69T ver'1l TcT°eec T Biaqiyers slaniblagsiauuoq
¥8G°€¢<¢- Lv1'8L LEV'SVT- 0'ToT 667'T 9//,°9/8'T T redsie1s0 Slaly-uyeT-ulayy
98€¥9- 09T'¢¢ 9¢c ¢v- 0'S0T €0s'T 66T°CES T popuajiep| wnid-Binoug sianeyg
L6/,°,06- 702941 €69°T1G.- G'0LT L0S'T 09€°'TSL'E T uassasBiuoH-uax3ig (‘M) uayaInjusly
8GC'EE [AA ] 061°'€8 9'GeT LT1S'T €.€90C'T T yaoeqsspad [SN
€eGET- T60°0¢ 8659 9'eST A4 70S°¢Z8Y T yoeqyaosy [aSn
62S'17- AR 28v'T- L'TST STASH €8T'EL T 1poiod UIIRIM-|sIsexuIag
A7 a1 67508 T00°5€¢ 8'GTT ovs'T 9SGV vE6'T T uajoyualQo| wnid-Binagug sieeN3
96199 8T.LVS AT YA 608 et L80VIET T uspisfeq| wnid-binaug siaeN3
0¥79°09¢- 656°69 T89°06T- 1221 7SS'T TCT°089'T T wisypunH-yaequajo [asSn
019°86- 86.°9T Zr8'18- €'eqT 8GG'T ecreoy T yaequsjnelsiaqo [9SN
0€9°L- 60891 6.T°6 G'8.T 6GS'T 9/9°¢0v T sewoy] pues| wnid-Binqug siaay|sy3
vetee- 80929 7€9°89T- 198 9/G'T 08G°€0S'T T ussneyyanig paimnaN
6T2°8CT- 725'88 G69°6¢- T'68T 88G9'T ¥86°GCT ¢ T [euis3 wisyxing ped
8€9°GTT- ov8' ¢t 86.°¢0T- 8'vrT 06S'T ¢LE80¢E T Is|lemyueyos| wnid-6ingug ste|ayg
€50'v 62¢E0T 28e VT 0'9GT 06S'T €50°817¢ T us|ess slanbiagsiauuog
6cc'¢lL- 028'69 601°CT- 8'VET V65T 8C99EY'T T Ja|lamzung |I9SN
€80°'T08- L6T°60€ 988'T61- g'6eT G197 129°'Gev’'L T nessen Slaly-uyeT-ulayy
19T°6 ¢60°0T T} 8'egT 9191 [SYRNA LA T yaeqgzins-ualiaH |I9SN
889- ¢SL'T 790°T €'est 6T9'T 280°¢y T yopsjied| wnid-Bingug sianey3
6 8 L 9 S 14 € [4 T
3 % ‘MUI3/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
1yosuis iny L70¢ uspusjnej isp L7102 1102 lyez WnZz pueIssaIges) stabjpue] JabLoyabnz
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOA £ 91185

v8Yv°'G 86G°L C80°ET 0evT 62’1 YA A T SaIMmIagQ sla-uye1-uisyy
696°¢¢- LS8'TT ¢IT'TT- L'9¢T V6T 0S.v8¢ T pIajsiaiydos stanbiagsiauuog
TTE €S- 6TCET 260°01- G'60T T0E'T 891°LT€E T uspuliN| wnid-Binqug siaayey3
08L°TT 72861 709°'TE 6T 80¢€'T 8.0°9.Lv T (18413) 1s104 [I8Z-WaYyd0D
198°.- o'y occe- T'GoT T1€T SSY'TTT T piayose|d| wnid-Binqug sianyey3
706°¢- 9v8'¢ 8G0°T- T'G9T vieT 0S€'89 T uasneysaxony| wnid-bingug stena)3
G/C°61 L€9°0¢ Z16°6€ Z2'oot GCE'T ¥29'G61 T wisysiano slaniblagsiauuoq
L06°1vS¢°¢ 91.'80¢ €29'eare 8,6 9ce'T 6.7°C10°S T wisy|loo slanbiagsiauuog
168'69 LS€'LS 8v¢'L2T 6'20T eve'T €LV LLET T pIajshiaLy slanjBiagsiauuoq
1,66~ 18T'T 06.°8- 9'6T¢ 0SseE'T 9G6€°8¢ T wweH| wnid-Binqug siansy3
906°¢0S 88809 ¥6.°€99 ¥'08 16€'T GO2'Cor'T T youadioy| wnid-binaug sieeig
Zv6°0¢¢- €v0'LE 668°€8T- £'G6 vSE'T 229688 T yaequspolg zus|qo-uakep
T€0'6G- T.€8 099°05- T'esT 8GE'T G0°'T0Z T Hawuwy| YaImiM-|sisexulag
Egere6e- 69C' VT ¥9T'GT- 6'LVT 09€'T 1L89°¢veE T usbumaz [I8Z-W3Yydo0)d
L99'v¢ TLLL 8EV'cE 0‘SET [AS IO T€9°98T T JlopsuQ Bingiees-iali]
8.8°9- 88.°9¢ 0T6'6T 2'/ST €9e'T 0geer9 T usxonique|o [9SN
95 0ST'€0T 90Z'€0T 1'8¥T €L€T YAAINA T (BaIS) [MjuImzIey (‘mm) usyaajualy
986°LT- 796°L6 8.66L 6'9¢T 18¢'T 6,9°CSEC T ZUss|y stanfiagsiauuog
6v8'G¢c- avv'ec eov¢- €791 TIv'T T80°€9G T pRMA| wnid-Binqug sten|ay3
758°60¢- re8g €IS TST- G'/9 8TVt STTTOV'T T ZU3pI|3A Uainim-1sisexulsg
18T°G6S- V98 €Ty LTE'T8T- 6'CET eer'T 68C°6£6'6 T Pajuaxilg Pajuaiilg
LT6°T¢C 9G/.'T¢ T19T- 0oVt Evr'T ¥61°2ZS T Biaq|ex004 [9SNM
6EG°9YE 82E'GE 198°18€ v'alT 8T TZv'8v8 T ulamep\ Binqrees-iauL
[ASI WA 288'8¢ 0L2°8- T'eeT 147" €€9°€69 T [addessisunin slanbiagsiauuog
088'€¢- 68.'8 T160°GT- 2'09T 9GY'T 0L0°TT¢C T yoequapy |I9SN
125°09- LCT'v¢e 76€°9¢€- 6'6ST 9SY'T 0EV'6.S T Biagziod we usydiunaN [8snH
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIF/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
|yosuid ny 1702 uspuajne| I1ap 1702 1702 Iyez WINZ PUEISSISINES) siepipue] JaBugysting
opres 1suaipjendey| oples uswyeuur aupay alpaiy -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyoay Jayosuauyoay -sjelpinbi jIvuy




TT UOA § 91135

0cr'1s 00109 0¢8'TTT 8'v8 ¢8T'T LYS0SY'T T wisysuaqd wisyxing ped
0TO00T 69.°GT 6L..°G¢ 2'eTt T6T'T 00L'8LE T yoeqisxueld uisine|sissiel;
00L°L6T 620'8¢ 6¢.'Gc¢c L'9TT 96T'T 0ET'€L9 T BiagreiN| wnid-Binqug siaayey3
G68°6TT ov.L'1S GEO'TLT v'2eT 96T'T 16G°¢CvC'T T Sallo [9SN}
296°09T- vZL'8 8EC ¢VT- L'TT L6T'T 9TG'60Z T yaeqiyod Pajuaxilg
169L- €59'9 v0°1- 6'VET T02'T 99/°6ST T usyies (‘MAN) UsyduualY
909°91- LZL'GST TZT1'60T ¥'06 T2C'T 606°6€L°E T yoegne.d Slal-uye-uisyy
TG¥'9- 19C°6 918'¢ G'6TT AN 295°¢ec T usjoxex slanbiagsiauuog
Go' 29t v2o'ey 681'G0V ¥'98 Vel 8VC'CEO'T T qne} Slal-uyei-uisyy
€0T'0TT- 699°9¢ VeV E8- T'oeT ST4AN) 8.¥°'019 T usjoyuyoi4 [asny
L86°'T.LE- GO0T'6.LE 81T, 6'2. 12C'T 9T1S'v0T'6 T wubyoor wisysiswiag
T60°7Z8- GGS1v0C 9€G'6T9- £'66 1€CT [AS*RAN N4 T uny zua|qoy-uake
YSv'09 €.2°¢8 LCL'CET 9CTT 1€CT 0S8'G.6'T T uajoyuiog-durey Siay-uye-uisyd
Tceee ¢ececlt EVvS'Ge 0'90T 8EC'T 6T15°€6¢ T [oddy Jap ue uasneyiapaiN slanjbiagsiauuoq
T.L°69- €8Lv¢ 886 777- L'€6 ore'T 6.T°G6S T BejyosireH [BHBUBNINA
8.L¥ 0 6LL° 1€ 669'8- 8'02T eve'T L6T°€9L T pisjsanaog paimnaN
8TT9- 90€'8 88T'¢C g'eet YAZAN) GV 66T T prayosw|o| wnid-Binagug siaeyg
8.T°6V ¥0.L°6¢ 288'8L ¥'60T YAZAN) L9E°ETL T uabing Udinimm-1sisexulsg
LYTvST- GT€'98 2€8°L9- 186 YAZANH ¥€6°¢L0°¢C T wisyurein sianjbisgsisuuog
cv6°e0T 0.8'TL [ARRVA) ¥'88 0SC'T LT09CL'T T pisydsispuei Uainim-1sisexulsg
€GT'9.- 0Er ¥8T ,/2'80T 6'92T €ac'T eveecry T pisjrewsisunin zua|qoy-uake
L8¥'0T- 98199 666°GY T'06 9GC'T C9G9GE'T T yaoeqysin uisine|sissie};|
LEG'GE- 9v6°0T 16S'v¢- 8'GET 8G¢C'T 188°¢9¢ T ujaddey [SNH
8€L9 0€T"9¢ 898°¢¢t 6'ceT 0L2'T €VS§L29 T I3IvM[IBYdS [9Sny
991°8T 6EL°6E G06°LS a] 82T €9€°1vS6 T Wwisyyosion slaniblagsiauuoq
S.T'16- GEL'ET OvvLL- 6'TTIT v6Z'T 198°6¢€ T yoeqiesnad UdIniM-|slsexulsg
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIS/3 3
“m:.o_U_E_va_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
|yosuid ny 1102 uspuajne| I1ap 1702 1702 Iyez WINZ PUEISSISINES) siepipue] JaBugysting
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOA 6 91135

€G6'TT 991'69 6TV'18 8'/8 G60°'T v.2'899'T T uyeq 1sq yoeqyasi4 z[eydisempns
€EGEE- 889°0T S¥8¢¢- v'66 L60°T 989°9G¢ T Yrelswuwi [BHauUBAINA
12181 68529 0T, 08 v'c6 L60°T 9TT'E0S'T T wisyulspnels yaeuznaly ped
LEL°) 19/.°¢ 70S°0T 986 LOT'T crv99 T p1ayasoy| wnid-binaug siaay3
GZ6'T19- G0E0T 02916~ V91T STTT (X WALA T Ya1eIyas Bingrees-1aui
791°0G- 889°9¢ 9.V ET- 9'GeT LTT'T ,.80°188 T 1poy-usqe L Bingrees-lau L
88G'€EEE- 659'vS 626'8L¢- 6'cCT 9CT'T 989°¢CIE'T T yadequaxouy ulsine|sissie’y;|
00"V 1622 L0L'T- 0'62T 92T'T 99T'GS T QEL[IETE! (‘MmN usyduualy
evT' 1T 9re0C 681V'TE ¥'88 9CT'T €€9'88v T ulswuwod [1I8Z-Wayd0d
¥8¢°9¢- 29 9T 228'6T- L'S0T 9CT'T 87E€'G6€E T I8[IvMZUIH [asny
260'999- 8v1'¢8E 19'€8¢- L'v6 8CT'T GT8' V8T 6 T ulagezbiag pegq agelisuis p\ aydlipns
G09S 0¢6°9¢ G2T1°'€89 2'/8 TET'T 099988 T wnyyssuiy stanfiagsiauuog
708°L- 919°¢ 8GT'G- S'v0T GET'T 6¥G'€9 T uasneyuaben [I8Z-Waydo0)d
1809 665°9¢ 089°¢L 6,17 6ET'T T08°8€9 T uspedweT Bingrees-lau L
060 VT G0ECT G6E€°9¢ g'0cT wT'T 9¢4G'G6¢ T yadequsjnelsispsiN [SN)
9Sv°L.L2 (0] 4 peT4 966°¢0€ g'eot 1240 89€°ET9 T 19|lsmydiay [aSny
T6€ TT0°0T ¢ov'ot €121 SYT'T ¢Tv'ove T yadegauiaisispsiN (‘M) usyaipjualy
160°09¢- G891 v ETC- €6. eaT'T 8¢0°'GCT'T T Bingseqo Binqrees-1aui L
866 V1T- /80°9€T 680°'T¢C v'.6 veT'1T ¥G2'89¢°€ T qrepoy Jsp ue Ig|ismyduniy zeydisempns
SVZ'6 €99'8 806°LT 6'ceT 9ST'T 090°'80¢ T piayosisnnH| wnid-Bingug san|sy3
808'TLT- c6L'LY 9T0'vCT- 2'86 LST'T OLLVT'T T Is|laMyeN z[eydisempns
e€cee- L0E'T 9T6°T- 6'60T 29T'T 08€'T¢E T popen3| wnid-bingug sena)3
GoT'6L TZv°0g 98G°60T €80T €9T'T 165°0€L T yasnz Binqrees-iauL
8.E'8V0°T- €.861 S05'866- v'.6 GOT'T €ELL6T'T T wisyuani L Bingrees-1au L
188°0VT 19692 878'LT1¢ 8'16 69T'T L/2'8V8'T T wisyuanem wisyxing ped
¢cSe0T 067°¢€6 ¢10°L6T 126 VITT vec avee T is]lamzie}| ulsne|siasiey|
6 8 L 9 S 14 € 4 T
3 % ‘MUIS/3 3
“m:.o_U_E_va_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
|yosuid ny 1102 uspuajne| I1ap 1702 1702 Iyez WINZ PUEISSISINES) siepipue] JaBugysting
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOA QT 21195

v..,.°60T [ASI R T4 9¢T'GET 126 G00'T Zv8'809 T wiaysspalg slanblagsiauuoq
0S8°0T- 8Yv'ee 86G°¢¢ v'v6 €10'T 0L2°€08 T [eSJUON zua|qoy-usaken
8747 2997 €60°¢ 9‘e8 L10T 799°6€ T Ja|lamsneH [8SNH
0,968 0289 06796 6'90T 20T 06L°€9T T ussneyuusagd slanfiagsiauuog
SOV v1- 18L°/,¢C [A4 %) 96 8¢0'T 8¢€'L99 T usnels siajbisgsisuuog
T06°¢- TL2°TT 0.€°8 0.8 LEO'T 769°0L¢ T wiaysaiyos Slaly-uyeT-ulayy
7S6°G 6S6°ET €T6'6T G'20T 80T 0€2'GEE T yaequayo|ss [SNH
€6 T0€v v6Ev z'eit EVo'T 18¢°€0T T [eyisyaiay slanbiagsiauuog
GTL'.8- v16'8T 108'89- v'.0T V0T YAZA 414 T yoequabue [8snA
T9L°¢v- rT 9T 02¢9'9¢- 0'STT TG0°T 79°/8€ T Biagspaqure| wnid-Bingug siaaey3
960'9. vevevt 0¢Gq'Gcc 688 €G0'T 169'88G°€ T Biagspen wisyxing ped
8¢.L 0S0°S 88.°S v'v0T GG0'T 68C°T1¢CT T I9]|lamzIsN [aSN
80L°0T Gv6'GT €69'9¢ €80T 8G0'T GE6°C8E T pIBIYaS| wnid-Binqug siauyey3
Gl2°6.¢ €08'8¢ 8.0°80€ T'GTT 990°T 2eL’169 T (19SON) uspnN [I8Z-W3Yyd0)
0Ly CET YTO' VT 125174°14" T'e8 ¢/0T TGG9€EE T ulesiswweH paimnaN
S.¥°0CT- 9//,°6T 669°00T- €79 S/0T 0g6 LYy T uabullyQIspaIN Uaimim-|sisexulasg
889'06¢- 28¢g’'LE 90€'€q¢- 8'c. G/0T 79.°.68 T J8|lemiid [9SNH
86¢2°¢L- L06°09 16€T¢- 6'v8 S/0T 8/GC¢C'T T [ymsidneH ulsine|sissiel;
ecro- L6LTT v.E'S 0‘0ET L/0T 9TE€8C T ussneyuazulaH [oSnH
6E6°0ET eer'ee CLE VST 9'T0T 080°T 9G/°29%9 T yaeqiao stanfiagsiauuog
LL0°G- €90°¢ vT0°¢C- 0'6TT ¢80'T 9GG'EL T usbunus| wnid-binaug siaeNg
¢18°0€T- VoL ET 870 LTT- 6'82T 780°T €9G°0€€ T XIBMyds z[eydisampns
(XA AN YA AN 0L6'%¢ G'/€eT ¥80°T 62E'T0E T ueq|y pjues slanjblagsiauuoq
,08°G8 08¢°.L¢ L8TETT €17 L80°T €VS'.99 T yaequsaj|nin [1I8Z-Wayd0D
T60°0€- 1174 or9've- €v0T T60°T 9T6°0ET T nwyas [I8Z-Wayd0d
8V6°'ETE- €95°¢¢ed G8E'18- 2'16 ¢60'T 981°'G89°G T [uUN paimnaN
6 8 L 9 S 14 € [4 T
3 % ‘MUI3/3 3
“m:.o_U_E_va_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 190UI9750 ‘TE
1yosuis iny L70¢ uspusjnej isp L7102 1102 lyez WnZz pueIssaIges) stabjpue] JabLoyabnz
oples 1suaiprendey oples uswyeuuig aupan aupan| -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue aypan -sreupinbi -syenpinbi SUEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




TT UOATT 9usS

L00'E6T 9¢- ¢LE'299°¢¢c GE9'0ESE- 2'86 LST'T 0S8'95¢C 7S €9¢ lwesabsul uspulswabsuo
OTT'81S'T- T16°€ 66T V1S T- 2'19¢ .8 VT16°€6 T usz|swwep ("mM) usyaaualy
LS9'¥8¢€- 8¢€'8 62€'9.€E- 6°'€CT 14214 S00°00¢ T uabuiyoleo| wnid-Bingug sian|a43
182°69- T.T°0¢C OTT 6V €°00T LE8 LCv'v8Yy T L91Sa)y Slaly-uye]-uisyy
v10°L- 8cr'T 98G°G- Z'T0T 6.8 6827 T piayospaN| wnid-bBingug stena)3
05697 8ETET 880709 9'70T 768 1¢9'G1€E T uaxoasuaddny slaniblagsiauuoq
¢6€°L0C'T- €6T°,9 66T OVT T- T°2ET .68 889°€T9T T yrersyune [BYIBUBHINA
STT 9v- Y9G v¢ T169'T¢- S'0TT 606 8¢6°68S9 T ussji4 Slal-uye-uisyy
€498'GE 16,6 140514 L'v0T 8T6 GET'GEC T Ia|iIsmsqoxer slanbiagsiauuog
GGGy Tveae YT€0C- 9TTT 616 6ET VES T 18|1amyaibnes slaniblagsiauuoq
CE6'LES- 095°6€ ¢LE'86G- 9'G0T ov6 T,0°0S6 T wisyred uabuig-zure
8€G°0¢ 0] 230074 8/8°09 9'e0T LV6 61381 T yaoequaziey stanjfiagsiauuog
OvE€LE- T,.2°20T 690799¢- L',0T 9.6 €02'9.G9°¢ T ulame | Bingrees-iau |
¥2ecoT Lv.°0€E TLOEET 6'LTT L6 0Tv'8€L T S|swiwa | Bingrees-iauy
S0€LSC'T- G26'6V 08€°L0C'T- Z'L0T 986 66686T'T T wiaysiQ|4-18q0o swlop-Aaz|y
¢0L€9T 11219 €T6°Lcc €1/ €00'T 0L0¢vS'T T [u1| wnid-Bingug siau943
GS6°¢¢- 8.T°0¢C LlL°¢C GLTT €00T 009'v8¥ T usyainsia slanjblagsiauuoq
6 8 L 9 S 14 € [4 T
3 % ‘MUI3/3 3
“mc.o_U_E_amv_ anpansienpinbi] Bunyoay (8702 JoqWazaq ‘¢
1yosuis iny L70¢ uspusjnej Isp L70¢ L10¢ lyez WiNZ puelsSs1aIgen) sianpueT] 19BL0YaBNZ
oples 1suaiprendey oples uswyeuul aNpasy aNpay -uy
-sbuniaizueul Jayaiyel -sbuniaizueul ue alpan -sreupinbi -syenpinbi SWEN
Jayosuauyday Jayosuauyoay -sreupinbi 11Uy




	Nr. 1 Haushaltslage der Gemeinden und Gemeindeverbände - hohes Kassenplus bei hoher Verschuldung
	1 Überblick
	1.1 Finanzierungssaldo - zweiter deutlicher Überschuss in Folge
	1.2 Finanzierungssalden im Ländervergleich
	1.3 Laufende Rechnung und Kapitalrechnung der Gebietskörperschaftsgruppen
	1.4 Eigenfinanzierungskraft
	1.5 Einnahmen- und Ausgabenentwicklung

	2 Einnahmenentwicklung
	2.1 Steuern
	2.1.1 Gesamtentwicklung
	2.1.2 Realsteuern im Ländervergleich
	2.1.3 Gewerbesteuer
	2.1.4 Grundsteuer

	2.2 Zuweisungen und Zuschüsse

	3 Ausgabenentwicklung
	3.1 Personalausgaben
	3.2 Ausgaben für Sozialleistungen
	3.2.1 Ländervergleich
	3.2.2 Sozialausgaben in Rheinland-Pfalz

	3.3 Zinsausgaben
	3.4 Sachinvestitionen

	4 Schulden
	4.1 Ländervergleich
	4.2 Kredite für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen in Rheinland-Pfalz
	4.3 Kredite zur Liquiditätssicherung
	4.3.1 Ländervergleich
	4.3.2 Liquiditätskreditschulden in Rheinland-Pfalz
	4.3.3 Tragfähigkeit der Liquiditätskreditverschuldung


	5 Ausblick
	5.1 Finanzlage
	5.2 Liquiditätskredite - Abbau forcieren
	5.3 Kommunal- und Verwaltungsreform - Chance für weitere Verschlankung der Gebietsstrukturen
	5.3.1 Verbandsfreie Gemeinden und Verbandsgemeindeebene - noch Optimierungspotenzial vorhanden
	5.3.2 Zweite Reformstufe - durch interkommunale Zusammenarbeit ersetzbar?
	5.3.3 Personalausstattung der inneren Verwaltung im Ländervergleich - Indiz für Handlungsbedarf

	5.4 Straßenausbaubeiträge - verzichtbar für die Kommunalfinanzen?
	5.5 Fazit - Haushaltsausgleich muss Handlungsmaxime werden

	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3
	Anlage 4
	Anlage 5
	Anlage 6




